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Engliſches Entgegenkommen. 
in Selbſt mit großen ſtaatlichen Subventionen 
k> den Engländern nicht gelungen, in ihrer 
wkl Line“ eine Schiffahrtsgeſellſchaft hin- 
be en, die auch nur entfernt an unſere beiden 
CR reichte, an Hapag und Lloyd. Man hat 
helle Schiffe gebaut, das ift richtig. Die 
us utetania“ und ihre Schweſtern beſitzen 
inp genannte blaue Band des Ozeans, fie 
e de ſchnellſten Windhunde zwiſchen Nem- 
keit und der Alten Welt. Aber Bequemlich⸗ 
wi vor allem Sicherheit laſſen viel zu 
5 ſchen übrig. Es iſt auch kein rechter Ver⸗ 
j Go die Gewiſſenhaftigkeit der Schiffsoffi⸗ 
u oa der Sporteifer in ihnen erwacht. 
au ſchen wäre kaum paſſiert, was Engländer 
s er „Titanic“ hervorriefen. So kommt 
casten daß die engliſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
daß E nicht jo wachſen, wie man wünſcht, und 
ligan großer Teil der beiten engliſchen Ge- 
Ber aft die Überfahrt mit deutſchen Dampfern 

Deitem vorzieht. 
maße Hamburg und Bremen kommt nur die 
Bo 10 der Auswanderer, der Zwiſchendecker, n 
duch » die erſte und zweite Klaſſe füllen fih je- 
It meiſt erft im letzten engliſchen Hafen, zum: 


e Auch ſchon an der franzöſiſchen Küſte, wo 
Sr den Amerikaner einſteigen, die eine 
ſchrt fahrt „to Paris“ gemacht haben. Umge⸗ 
i3 ind immer die meiſten Kajütpaſſagiere 
Ager Rückfahrt ſchon in engliſchen und fran⸗ 
daß N Häfen abzusetzen. Es it verſtändlich, 
wur ies unſere Vettern und unſere Nachbarn 
deut t, und daß ſie zuweilen verſuchen, den 
we den Schiffahrtsgeſellſchaften das Leben 
ſehr zu machen. Die haben aber dagegen ein 
irgen einfaches Mittel. Sind die Behörden in 
beſtim einem Hafen allzu widerborſtig, ſo wird 
hela mt, daß nächſtens ein anderer Hafen an- 
in Afen wird, und dadurch gehen dem ungaſt⸗ 
war „natürlich große Einnahmen verloren. So 
habens einmal mit Cherbourg der Fall. Wir 
wie 5 euch nickt nötig, erklärten ſofort Lloyd 
in p Pag, und wenige Wochen darauf gab es 
Ney Be Stadtverordnetenverſammlung nahezu 
bensmition: die Hotels ſtanden leer, die Le⸗ 
Kunde telhändler vermißten den guten Engros⸗ 
man Rund in das Kaſino am Strande, wo 
Yon eim „Pferdchenſpiel“ den auf den 
a Wartenden jo ſchön ihr Geld abnahm, 

ger auf Menſch. Da ſetzten ſich die Cherbour⸗ 
baten die Bahn, kamen nach Deutſchland und 
az, Sie würden auch alles tun, um den 
tern ol Geſellſchaften das Leben zu erleich⸗ 
laufen; möge man ihren Hafen wieder an- 

Daß d. 

würdig Franzoſen gegen Deutſche unliebens⸗ 
die En lind, om schließlich kein Wunder, aber 
bänder waren doch ſonſt immer für 
len A und rühmten ſich, im internation- 
elsverkehr die duldſamſten und ent⸗ 
erſt gr, Menditen Leute zu ſein. Und nun gar 
ill! Der hat ja monatelang nur von 
hund ge Së jeiner Freundſchaft für Deutſch⸗ 
titime ot! Aber nun auf einmal ordnet die 
womperat dmiralität an, daß der Dampfer 
Zon: or“ der Hapag, wenn er nach Piy- 


Auer rien, nicht iufferhalb der Molen vor 
CR en dürfe. í allgemeinen wird er 
Reibe weder nicht Din. Unjere Ozeanrieſen 
er herbourg wie in Plymouth auf der 
dern, die zempfangen ihre Reiſenden auf Ten- 
hit kein ausfahren. Das geſchieht deshalb. 
d'De Zeitverluſt entſteht. denn das vor- 
base Bieren in den Hafen kann Stunden 


lich u. Man tut dies nur bei auper 
lle Top, Den Wetter, wenn man es 
inen Tueren nicht zumuten fann, auf einem 
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Die betroffenen Geſellſchaften können mit 
Bismarck ſagen: „Dor lach' ik över!“ Schon 


früher einmal wurde der Plan erwogen, die haus 


Schiffe Dover anlaufen zu laſſen ſtatt Ply⸗ 
mouth, und wenn es auch noch ein anderer Ha⸗ 
fen wäre: jede Kommune würde gern etliche 
taujend Pfund ausgeben, wenn fie dafür jo gute 
Gäſte in ihren Hafen bekäme. Politiſch ift die 
engliſche Anfreundlichkeit umſo bemerkenswer⸗ 
ter, als augenblicklich in jedem diplomatiſchen 
Salon von nichts anderem mehr geſprochen 
wird, als von der berühmten „Annäherung“, 
die bekanntlich das ſein ſoll, was unſeren jetzi⸗ 
gen Kanzler ins Konverſationslexikon bringt. 
s—. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die badiſche Thronrede. 


Bei der am Donnerstag Mittag erfolgten 
feierlichen Eröffnung der Ständeverſammlung 
ſagte der Großherzog in der Thronrede u. a.: 
Die Anforderungen, die das Reich zur E He- 
rung ſeiner Macht an die deutſche Steuerkraft 
ſtellen muß, haben eine weſentliche Ste gerung 
erfahren. Die zur Deckung der jüngſt verab⸗ 
ſchiedeten Wehrvorlage geforderten großen 
Opfer werden für die nationale Ehre und 
Sicherheit willig getragen, können aber auf 
unſer Wirtlſchaftsleben nicht ohne Einfluß 
bleiben. Die Finanzlage des Landes hat ſich 
günſtig geſtaltet. Es iſt möglich geworden, 
Ihnen einen in allen Teilen reich ausgeſtalte⸗ 
ten Etat vorzulegen. Seine Ausgleichung 
konnte ſchon mit Hilfe eines Teiles der in den 
Betriebsfonds der allgemeinen Staatsverwal⸗ 
tung eingeſammelten überſchüſſe bewerkſtelligt 
werden. Um dieſem erfreulichen Zuſtand aueh 
für die Zukunft nach Möglichkeit zu ſichern, 
werden Ihnen einige Vorſchläge finanztechni⸗ 
ſcher Art zugehen. Das ſchien beſonders gebo⸗ 
ten, weil die allgemeine Wirtſchaftslage 
Deutſchlands und damit auch das Erwerbsleben 
unſeres Landes ſich leider wieder ungünſtiger 
zu geſtalten beginnt. Infolge wiederhol⸗ 
ter Fehlherbſte befindet ſich der Winzerſtand 
in ſchwieriger Lage. Meine Regierung wird 
Ihnen Vorſchläge zur Linderung unterbreiten. 
Die Geltungsdauer des Geſetzes über die Auf⸗ 
beſſerung gering beſoldeter Pfarrer aus 
Staatsmitteln ſoll weiter verlängert werden. 
werden. Die Frage der Einführung der Ver⸗ 
hältniswahl für die Wahlen zur zweiten Kam⸗ 
mer der Ständeverſammlung, die auf dem 
letzten Landtage in beiden Kammern erörtert 
wurde, ijt in der Zwiſchenzeit von meiner Re: 
gierung einer eingehenden Prüfung unterzogen 
worden. Das Ergebnis wird Ihnen in einer 
Denkſchrift demnächſt mitgeteilt werden. Die 
Denkſchrift über die Vereinfachung der Staats⸗ 
verwaltung, welche im letzten Landtage nicht 
mehr zur Beratung gelangte, wird Ihnen, auf 
den heutigen Stand der Verwaltung und des 
Verfahrens ergänzt, von neuem vorgelegt 
werden. 


Die mikitäriſche Ausbildung der Söhne des 
Königs von Sachſen. 

In der Sitzung der ſächſiſchen zweiten 
Kammer am Donnerstag gab Kriegs⸗ 
miniſter Freiherr v. Hauſen auf eine 
Anfrage nach der militäriſchen Ausbildung des 
Kronprinzen Georg und des Prinzen Friedrich 
Chriſtian die Erklärung ab, daß beide Prinzen 
nach der Rekrutenvorſtellung im Februar 
nächſten Jahres in einen in Dresden einzurich⸗ 
tenden Kriegsſchulkurſus eintreten würden, um 
ſpäter von der preußiſchen Militärprüfungs⸗ 
kommiſſion das Offizierexamen abzulegen. Nach 


eng, ter hinausgebracht, und zwifchen dem ene . die Prinzen ihre Int: 

fop tets y zellen an Bord des Amerika⸗ verſitätsſtudien beginnen. 

bee P See zu werden. Und gerade für Der öſterreichiſche Pr olamentsjammer 

sa TT Yet ute EI alſo der innere Hafen nimmt kein Ende. Die Verhandlungen der 

kur; es Dot Es gibt da nichts auszuſpionie⸗ Reg erung mit den Polen und Ruthenen führ⸗ 

Kei wir SE auch der Stadt kein Schade. ten vorläufig noch nicht zum Abſchluſſe. Die 

Beie. angel A es nur mit einem bedauer⸗ Ruthenen haben beſchloſſen, ihre obſtruktive 
ichen Ve i Entgegenkommen bei unjeren Haltung bis auf weiteres be zubehalten und 

n zu tun. 


Verſtändigung mit den Kroaten. 
Im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
erklärte Miniſterpräſident Graf 
Tisza auf Anfrage, daß die Verhandlungen 
mit den kroatiſchen Parteien zu einem befrie- 
digenden Ergebnis geführt hätten, da keinerlei 
Forderungen erhoben worden ſeien, welche mit 
dem Grundprinzip der Union mit Kroatien in 
Widerſpruch ſtänden. Verſchiedene ſtrittige 
Fragen, namentlich betreffend das Orts⸗ 
namengeſetz und die Dienſtpragmatik der Eiſen⸗ 
bahnen, ſeien im Kompromißwege gelöſt wor⸗ 
den. Somit werde der verfaſſungsloſe Zuſta id 
in Kroatien aufgehoben. Die Ernennung des 
königlichen Kommiſſars Skerlecz zum Banus 
werde auf Antrag der ungariſchen Regierung 
demnächſt erfolgen. Ebenſo würden die Wahlen 
zum Landtage ausgeſchrieben werden. Die Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten wurde mit 
großer Befriedigung aufgenommen 

In der Europäiſchen Zeitkonferenz 

die in Neapel von Vertretern der Eiſen⸗ 
bahnen abgehalten wird, wurde beſchloſſen, die 
nächſte Sitzung im Juni in Bern und die 
darauf folgende im November in München 
abzuhalten. 

Der Termin der dritten Haager Konferenz. 

Aus dem Haag wird gemeldet: Die offiziel- 
len diplomatiſchen Kreiſe ſind angeſichts des 
Standes der Vorarbeiten zur dritten Friedens⸗ 
konferenz der Anſicht, daß die Konferenz ehe⸗ 
ſtens 1916 oder 1917 zuſſammentreten könnte. 


Der Finanzausſchuß des framzöſiſchen Senats 
legte am Donnerstag im Plenum den von ihm 
ausgearbeiteten Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzentwurf vor. Durch den Entwurf wird 
die bisherige Perſonal⸗, Tür⸗ und Fenſter⸗ 
ſteuer aufgehoben und eine Einkommenſteuer 
mit fakultativer Erklärung und behördlicher 
Schätzung auf den beſtehenden geſetzlichen 
Grundlagen ſowie nach äußeren Anzeichen ein⸗ 
geführt. Zur Steuerleiſtung ſollen fünf 
Millionen Steuerzahler herangezogen werden. 
Aus den Erträgniſſen der Steuer ſollen 50 
Millionen zugunſten der bäuerlichen Bevölke⸗ 
rung verwandt werden. 


Die Erköhung der franzöſiſchen Offizibrsgehälter 


iſt vom Heeresausſchuß der Deputiertenkammer 
angenommen worden. 


In Irland 

geht es bunt zu. Der Streik in Dublin iſt noch 
nicht beendet, die Alſterleute üben ſich militä⸗ 
riſch ein, um gegen Homerule zu kämpfen, und 
nun machen es ihnen die iriſchen Nationaliſten 
nach. In einer von etwa 700 Perſonen be⸗ 
ſuchten Verſammlung wurde am Dienstag in 
Dublin die Gründung eines nationalen Frei⸗ 
willigenkorps beſchloſſen, um die gemeinſamen 
Rechte des geſamten iriſchen Volkes zu ſichern. 
Es handelt ſich dabei um eine nationaliſtiſche 
Bewegung im Gegenſatz zu den Vorgängen in 
Alſter. Eine große Anzahl der Anweſenden 
trug ſich in die ausgelegten Liſten ein. Die 
Mitglieder des Larkinſchen Transportarbeiter⸗ 
verbandes opponierten lebhaft. 


Die Königin von Spanien 
iſt Donnerstag Vormittag nach London ab⸗ 
gereiſt. 
Die Studentenunruhen in Spanien. 

Die Studenten von Barcelona haben 
den Streik beſchloſſen. 

Aus Portugal. 

Zwei Portugieſen, Chicorro und Silva 
Cunha, find unter dem Verdacht, eine Ber- 
ſchwörung gegen das Leben des Miniſterpräſi⸗ 
denten Affonſo Coſta angezettelt zu haben, am 
Mittwoch zu Liſſabon an Bord des aus Braſi⸗ 
lien angelangten Dampfers „Ambroſo“ verhaf⸗ 
tet worden. 

Zum Schutze der Deutſchen in Mexiko. 


Trotz der überaus unſicheren Lage in Mexiko 
dürſen wir uns der beruhigenden Gewißheit 


neue Vorſchläge der Regierung abzuwarten. überlaſſen, daß wie im übrigen Auslande jo 


wenn das Kanonenboot 
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auch in Mexiko unſere deutſchen Brüder unter 
dem Schutze des Reiches ſtehen. Es ſind ſchon 
ſeit Zuſpitzung der politiſchen Lage umfangreiche 
Maßnacmen getroffen worden, um dieſen Schutz 
wirkſam werden zu laſſen. Der Schutzkreuzer 
für die Oſtküſte der mexibaniſchen Territorial- 
gebiete „Bremen“ hat von Veracruz aus be⸗ 
reits eine Fahrt nach dem entfernt liegenden 


Hafen Tampico ausgeführt, um nach dort ge⸗ 


flüchtete Reichsangehörige nach Veracruz zu 
überführen. Auch der in Mazatlan eingetrof⸗ 
fene Kreuzer „Nürnberg“ wird auf einer 
Kreuzfahrt in den weſtlichen Territorialgewäſ⸗ 
ſern Mexikos die Flagge zu zeigen haben, um 
in weiteren Häfen Reichsangehörige an Bord 
zu nehmen. Ferner ſind mehrere Schiffe des 
oſtaſiatiſchen „Kreuzergeſchwaders, ſo der Pan⸗ 
zerkreuzer „Scharnhorſt“, der Kreuzer „Emden“ 
ſowie das Kanonenboot „Iltis“, von der chineſi⸗ 
ſchen Feſtlandküſte in den japaniſchen Gewäſſern 
angelangt und haben ſich damit der Weſtküſte 
Mexikos genähert, um die Schutztätigkeit der 
„Nürnberg“ nötigenfalls erweitern und verſtär⸗ 
ken zu können. Außerdem iſt der Reiſeplan 
des Kreuzers „Hertha“, der als erſtes deutſches 
Kriegsſchiff nach Veracruz beordert worden 
war, abgeändert worden, da es von der weite⸗ 
ren Entwicklung der politiſchen Vorgänge in 
der zentralamerikaniſchen Republik abhängen 
wird, wie weiter über den gegenwärtig im Hı- 
fen von Havanna ankernden Kreuzer verfügt 
werden wird. Die beſonderen Verteidigungs⸗ 
anordnungen des deutſchen Geſandten in 
Mexiko von Hintze find fo überaus fachkundig 


und zweckmäßig getroffen, daß der Schutz der 


Deutſchem auch in dieſer Hinſicht garnicht in 
beſſeren Händen ruhen könne. ; 
Die Wirren in Mexiko. 

Nach einer Depeſche aus Tampico haben 
die Aufſtändiſchen gedroht, die Olreſervoire in 
Tampico und oberhalb der Stadt zu zerſtören, 
„Bravo“, das die 
Bundestruppen unterſtützt, ſich nicht entferne. 
Die Aufſtändiſchen ſollen wenig Ausſicht auf 
Einnahme Tampicos haben, ſo lange der 
„Bravo“ den Verteidigern Hilfe leiſtet. — 
Die von den Europäern in der Hauptſtadt 
eingerichtete Organiſation zur 
arbeitet eifrg. Die fremden Einwohner hoffen, 
ſich über eine Ortlichkeit zu verſtändigen, wo 
ſie ſich ſammeln können und welche als neutral 
betrachtet werden würde. Es ſind Schritte ge⸗ 
tan worden für den Ankauf von 1000 Stück 
Rindern, 100 Milchkühen, 1500 Hammeln und 
anderen Lebensmitteln für mehrere Wochen. 
Der engliſche Geſandte hat die engliſchen Un- 
tertanen aufgefordert, ſich in die Liſte der Ge⸗ 
ſandtſchaft einzutragen. Auch däniſchen Anter⸗ 
tanen, die keine diplomatiſche Vertretung 
haben, werden ſich zu ihrem Schutze in die 
Liſten der engliſchen Geſandtſchaft aufnehmen 
laſſen. og 
— . 


Deutſches Reich. 
Berlin. 27. November 1913. 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg empfing heute Mittag den hanſeatiſchen 
Geſandten Dr. Sieveking. 3 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab. 

— Das Jahresfeſt der deutſchen St. Georgs- 
ſchule in London fand unter dem Vorſitz des 
kaiſerlichen Geſchäftsträgers Botſchaftsrats von 
Kühlmann bei reger Beteiligung der Kolonie 
ſtatt. Generalkonſul Dr. Johannes, Konſul 
von Ranke, Legationsrat von Schubert und die 
führenden Mitglieder der deutſchen Kolonie 
waren anweſend. Der Vorſitzer brachte das 
Hoch auf König Georg und Kaiſer Wilhelm 
aus. 
Schule, wozu der Botſchafter Fürſt Lichnowsky 
einen namhaften Beitrag geſandt hatte, belief 
ſich auf nahezu 14000 Mark. 

— Bei der Stadtverordnetenwahl in Kiel 
gelang es den vereinigten bürgerlichen Par⸗ 
teien von neuem eine Mehrheit der bürger⸗ 
lichen Stadtverordneten zu erreichen. Bisher 


Verteidigung 


Die Sammlung für die Erhaltung der 


— o 
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dem die Stadt N 89 „Nach⸗ Einzelfalle einmal geſehen hat, wieviel Tränen haltung des Friedens ift. Wir müſſen für unſern lichen Einftuſſen entziehen. Zweck des neuzubegt He 
5 die adtveror netenverſammlung die durch die Wohltat der Rente dauernd getrock⸗ eil dieſes Gleichgewicht bewahren, indem wir die denden Veubandes Ji nicht etwa die Bes nirt ne 
| Annahme genehmigt hatte, bat der Vorſteher net, wieviel Not und Weh durch ſie wirkſam ge⸗ Stärke von Heer und Marine in dem Verhältnis, gung der Selbſtandigkeit der beſtehenden Ver op 
die Anweſenden, ſich zum Dank von ihren Sitzen | + j . das unſerer politiſchen Stellung entſpricht, aufrecht und auch nicht die werjolgung tonfeſſioneller as 
zu erheben. Die Sozialdemokraten blieben ab ſteuert wird. erhalten. Das Parlament wird als der ſichere Bes denzen, ſondern er bezweue die finanzielle An 2 
demonſtratio Be 9 x ET | nn | figer der höchſten Intereſſen des Landes in den ſtützung der einzelnen Vereine der Jugendfürſo rg 
emonſtrativ ſitzen, worauf ihnen der Vorſteher 5 d Slott Grenzen unſerer wirkſchaftlichen Verhältniſſe dar⸗ bie zweckmäßige Verteilung der vom Staate A 
zurief: „Sie ſollten fih ſchämen. Ich glaubte, yeer un Flo e. auf ſehen, daß Heer und Marine in die Lage ver⸗ Verfügung geſtellten Mittel (für die geſamte 


F 15 GE 3 ) S dE gen der 
jo viel Anſtand wäre ſelbſt bei Ihn in⸗ Der ſächſiſche Generalſtabschef jol, wie aus dem | fegt werden, ihre fo hohe Aufgabe zu erfüllen. ie 100 000 Part), und die Erleichterungen 
den.“ E 9118 den Sie e 1 5 neuen Reichsetat hervorgeht, am 1. April 1914 ſei⸗ Nach Betonung der Solidität der italieniſchen Beh pen der u Vereine zue nander mer 
Vertrete A ter Pfui 8 Hennen Standort von Dresden nach Berlin verlegen. Finanzen ſchließt die Thronrede mit den Worten: zu den Staats⸗ und Kommunalbehörden. An Si e 
2 t wurden unter Pfuirufen Proteſt⸗ Die Veränderung erfolgt aus dienſtlichen Gründen, „Der nen Zeitabſchnitt, der jetzt beginnt, wird derartigen Zentrale der in Jugenpfürſorge m e 
äußerungen laut. namentlich mit Rüdfiht auf eine etwaige Mobil: einen neuen Schritt zum Wohlſtande und zur Größe zenden Vereine habe es bisher in Weſtpreußen em 
— Amtlich wird der Ausbruch der Maul⸗ machung. Man ift zu der Einſicht gelangt, daß eine des Vaterlandes bedeuten, wenn wir die hohen fehlt und dieſe ſolle nun geſchaffen werden. gen 
und Klauenſeuche auf dem Mager⸗Viehh möglicht enge Fühlung zwiſchen dem ſüchfiſchen und Tugenden, von denen das italieniſche Volk einen mit Beifall entgegengenommenen Ausführung 
Berlin⸗Fri drichsf id ger⸗Viehhofe dem Großen Generalſtab in Berlin erwünſcht fei. | jo heldenhaften Beweis gegeben hat, ans Ziel zu folgte die Vorlegung des Satz ungsen tw et 
i in⸗Friedrichsfelde gemeldet. Das neue engliſche Panzerſchiff „Emperor of führen verſtehen werden.“ R fes durch den Dverpräjidenten. iiber den Der 
Hannover, 27. Noeomber, Die Feier des India“ mit einer Waſſerverdrängung von 25000 des Verbandes ift in dem Entwurſe gejagt: für 
100jährigen Jubiläums des 1. hannoverſchen Tonnen und einer Schnelligkeit von 22 Seemeilen Arbeit d Verband ſoll die Sammelſtelle jür die Fugen. zu 
N Infanterie⸗Regiments Nr. 74, vormaligen I am Donnerstag auf der Barrowſchen Werft vom rbeiterbewegung. ſorge in der Provinz Weſtpreußen bilden und d 
| e > at d 1 Stapel gelaufen. í Streiks und Ausſperrungen. Die Ausſtandsbe⸗ dieſem Zweck ohne Anterſchied der Religion . 
königlich hannoverſchen 3. Infanterie⸗Regi⸗ ; 5 lem 3 h : ; bliegen 
tee Infanterie ⸗Kegi⸗ ee wegung in El Ferrol greift weiter um ſich. Die ohne Efnmiſchung in die kirchli en O digkeit 
„Bu em ſich mehr als 10 000 ehemalige de 6 t i t Zahl der Ausſtändigen überſchreitet 3000. Die Ar⸗ heiten, jowie unter Wahrung der sl Be⸗ H 
n ner des Regiments eingefunden haben, r Geſetzentwur Alſonſe All ind unterbrochen. Ale ae I und | und der Eigenart Der. nete und Bag Zus 2 

(mis „ 2 4 D 2 2 en. Na TER 72 Di H 
ee den ae An ber über die Wiederaufnahme eines |en Meung Hasen die Mrbeiterignditate, ein: hend du RRE Arbeit aulammen 
r: M. Naiſer und König Disziplinarver ahrens ſchließlich des Syndikats der Arſenalarbeiter den [ſchließen, auch zugleich auf einen weiteren An ift I 
geſtifteten hannoverſchen Jubiläumsdenkmünze ; ; Generalſtreik beſchloſſen. der Jugendfürſorge hinwirken. Im einzelnen ate 9 
Ex an die früheren Offiziere, Unteroffiziere und iſt dem Leich tag zugegangen. Die Vorlage geht Neue Ausſchreitungen im Durban⸗Gebiet, Zwi⸗ Aufgabe des Weroanoes: Behörden und Leit N 
Mar : Ger davon aus, daß eine lediglich auf dem billigen Er⸗ ſchen Polizei ep : g 19 $ ele zen in der Arbe 
Mannſchaften des eh 1 í z 5 } gt en Polizei und Indern kam es auf einem Grunde Gebilde der Provinz Weſtpreußen in n 

) hemaligen königlich hanno⸗ | mejjen und der freien Entſchließung der Verwaltung ſtück i e ebilde der Provinz Jugend zu 

Eeer Tee, und einer ODN AAEE eines unfhulsig ner: Vi an e im Sn SE E zu | für die gefährdete und verwahrloſte. 81 für pe G 
Reihe von Auszeichnungen an ehemalige Ange: urteilten Beamten den heutigen Nechtsgefüh nicht fünf Inder getötet E EE SE 1655 = Angelegenheiten / 
örige ; ; mehr genügt, daß vielmehr die Ehre eines ſolchen f dürftige Gebilde zu beſchaffen; ien: Hei i 
hörige des Regiments durch den R ts⸗ x Auskunft zu erteilen, di ` 
f ; egimenis Beamten in einem gerichtlichen Verfahren vor der der Jugendfürſorge Auskunſt ĝi übernehmen 
j kommandeur Se. Durchlaucht den fentlichkeit wi í f i en Falle zur weiteren Fürſorge zu i vi 
| Hauch Prinzen Sffentlichteit wiederhergeſtellt und der Nachteil, gen F 5 n iſt 8 
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fed ; f 2 l robinzialnachrichten fil Gett? Hebilde nicht vorhanden u 
Friedrich Wilhelm zur Lippe. 2 s ein S ei Pror . für die ein örtliches Gebilde VC ört⸗ 0 
H ý H ippe. Sieran ſchloß der ihm aus einer zu Un GC EA SE o Ejönfee, 27. November. (Gerichtstage.) Die oder zu deren erfolgreicher Bear ek Dar pät 


ſich eine Parade auf dem Welfenplatze, an der lung entſtanden iſt, ſoweit als möglich wieder be⸗ 
: R 1 ſeitigt werde. Der auf angemeſſene Berückſichti⸗ 
| F n EE Epa Seine gung der beſonderen Werbe tnijje des Beamten: 
e 5 d ompagnien rechts Bedacht nehmende Geſetzentwurf bezweckt in 
teilnahmen, die von früheren Offizieren ge⸗ erſter Linie die Wiedereinſetzung des Verurteilten 
führt wurden. Als Vertreter des Kaiſers war in ſeine frühere Beamtenſtellung, — nicht in ſein 
der kommandierende General des 10. Armee⸗ he 2 an Se 
$ d SE z in der Reg ieder beſe 
korps Exzellenz von Emmich erſchienen. 3 von dem zu dE Beamten wegen 
2 ſ—.... — — — 1001 meh es oder en ee En ne 
b nicht mehr wahrgenommen werden kann. Weiter 
Die Arbeitsleiſtung der Landes⸗ Hin dem 1 be Se als Za, der 1 
ER vën an e einfegung in die frühere Beamtenſtellung ſich er- 
verſicherungsanſtalten. gebende Gewährung der entſprechenden vermögens⸗ 
Viel zu wenig wird im Volke anerkannt, rechtlichen Anſprüche Beſtimmung getroffen. Wird 


; Nai ein zur Dienſtentlaſſung verurteilter Beamter im 
welche Unſumme von Arbeit und Geld dazu nö⸗ Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen oder mit 


tig iſt, die Wohltaten der ſozialen Geſetzge⸗ einer geri m Di hä i 

ift, x ge⸗ geringeren Disziplinarſtrafe belegt, ſo erhält d A an 
bung ſinngemäß durchzuführen. Ja, die Sozial⸗ er, von der Rechtskraft der EE Entſchei⸗ wird beabſichtigt, das Anſangsgehalt der Stelle zu hören an der E ee E du 
demokvatie entblödet fih jogar nicht, über die dung ab, die Stellung und die Bezüge eines einſt⸗ erh reußen und der S Provinzialaus, D 
ahne ihr Zutun geſchaff Sozi 92 e ſweilig in den Ruheſtand verſetzten Beamten. Ein Jaſtrow, 27. November, (Infolge horrender arienwerder, der Vorſitzer de Provinz Weſt⸗ w 
; 5 geschaffene Sozialgeſetzgebung ſolcher Beamter iſt wieder Beamter, er führt wieder Preisſorderungen) einiger Beſitzer der Zippnower ſchuſſes, der Landeshauptmann der omg 

p ten von 

| zu ſpotten und zu ſchimpfen, fott deren Seg⸗ | feinen alten Rang und Titel und erhält für die Umgegend hat der Minister fih entſchloſſen, von preußen, die Regierun ilch fe d „ Diözeſen Cult! 
| nungen dankbar und gerecht anzuerkennen. Da Zeit DO TREE Dienſtentlaſſung bis zur Wiederan⸗ A een ver 


Bürgermeiſterſtelle.) Die Schweinepeſt ift in der Rechtshilfe Kühlung zu nehmen. . Mitglied 
3 a 0 Aber die Mitglledſchaft wird betont: men 
des Verbandes können werden private TE ugend⸗ 
Stadt jind die Beſtände faſt aller Schweinsbeſitzer Verbände der Provinz Weſtpreußen, we OE e wecken, 
oder verwandte Beſtrebungen Anſtalten, ùr 
alle anderen Körperſchaften, Vereine, u ont? 
n, jowie Kommunen Ee Die D 
200 Schweine abgeſchlachtet werden. Die Vieh⸗ und lich⸗rechtliche Gebilde, ferner e 1 awe g 
Pig. Jahresbeitrag, ee E D 
s neuen Verbandes liegt in den Zeg 
jeng Februar n. Is. an. Die Stelle des zweiien Vorſtandes, neben dieſem ungiert gore bieſem £ 
zürgermeiſters wird ausgejhrieden werden. Es ein großer Verwaltungskat, un Weſt⸗ | 9 
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a $ = GE auer) ftelung Wartegeld in Höhe von J feines letzten Kreiſe Dt. Krone Abſtand zu nehmen. Die Dörf und Ermland, der Konſiſtorialpräfident h 
? E denn einmal zeffernmäßige Nachweiſe Gehalt, ohne Rückſi Pn an wel. d Ginna E 8950 Crangen Steinfort. in ee Sage Generaljuperintendent der Provinz : geg, 
Die Augen öf nen 6 d 0 9 Ae D ſich e ch P H gen, x d 0 î ſtettin, e tpreu iſcher y 
h Er öffnen über die hier geleiſtete Ar⸗ er bisher durch anderweite Beſchäftigung erzielt die im alten Projett die Grenzorte des Truppen- der Vorſitzer des Verbandes meno ub der Dber 
beit und Hilfe. Jat oder für die Folge noch erzielt. Wurde ihm übungsplatzes geworden wären, werden vorausſichtlich gogen, der Polizeipräſident von 1 Vorſiher del 
Nach einer im Reichsverſicherungsamt gefer⸗ bei der Entlaſſung ausnahmsweiſe ein das Warte⸗ jetzt ihr ganzes Gebiet zur Anlage des Übungsplaßes taatsanwalt zu Marienwerder, di tid ſtstampe del 
J Ge, N d eld überſteigender Penſionsbetrag belaſſen, fo gert: herzugeben haben. Handwerkskammer und der Landwirtſchaftzer des fig 
f tigten Zuſammenſtellung beträgt die Zahl der 6 ] $ Po a Deinen, ſo der. Ve i der Vorſitzer die 
H ſeit dem 1. J 89 gi die Jaht der bleibt ihm dieſer. Für die zwiſchen den beiden Konig, 26. November. (Unfall.) Heute nach⸗ der Provinz Weſtpreußen jowie 153 Danzig, H A 
J Januar 1891 bis einihlieglich | Urteilen liegende Zeit, in der der Rehabilitierte mittag ſtürzte auf der Brandſtelle in der Gymna- Vorſteheramtes der Kaufmannſchaf tenen Kreise, Jeij 
h 30. September 1913 von den 31 Lamdesverſiche⸗ tatſächlich nicht Beamter war, ilt die Anwendbar⸗ 1 eine Mauer ein und begrub den 16 Jahre Vertreter der dem Verbande beigetre e renhe! ve 
rungsanſtalten und den 10 vorhandenen Son- keit der 88 29, 30 des Neichsbeamtengejeges aus- alten ohn des Schneidermeiſters Gläſer, der außer Städte und Gemeinden der Pros ad devorſte / de 
deranſtalten bewilligten Invalidenrent geſchloſſen worden, ſodaß der Beamte auch für die einem Armbruch ſchwere Verletzungen im Geſicht (Landräte, Bürgermeiſter und Gebilde Ober et 
9 an 2 115 1005 Inpatidenrenten (S (zwiſchen den beiden Urteilen liegende Zeit die und an den Beinen davontrug. Der Verunglückte und die Vorſttzer der genannten © 5 Ehrenvos, d 
bi. 2 um des Invaliditäts⸗ und Alters- Stellung eines auf Wartegeld geſetzten Beamten mußte ſoſort in das Borromäusſtift eingeliefert präsident v. Jagow wurde gebeten, bas auch d t 
d verſicherungsgeſetzes, 8 15 Abſ. 2 des Invaliden⸗ erhält. E dieje Zeit ift das Wartegeld nachzu⸗ werden. itz im Vorſtande zu Du ſammlung UL S 
verſicherungsgeſetzes und § 1255 Abi. 1 der zahlen. Soll der zu Unrecht Angeſchuldigte wieder Danzig, 27. November. (Verſchiedenes.) Die ſchah. Zum au wählte yo 175 b eat ei 
= Reichsverſicherungsordnung) 2 207 263. angeſtellt werden, wozu die Verwaltung ſchon aus Kronprinzeſſin traf heute mittag mit dem Berliner dann Landgerichtspräſident chwar Naſſenführ, N 
` 5 H ung 53. finanziellen Gründen — Erſparnis des Warte⸗ Schnellzuge in Kopenhagen ein und wurde vom führer wurde Amtsrichter Dr. W wachlte man Arat il 
e von jind 34732 in dem letzten Kalender⸗ geldes — gehalten ift, ſo kann er nur in ein Amt Königspaar und den übrigen Mitgliedern der Rektor Endruweit. Zu Pan na Stadt, nüt 
S vierteljahr feſtgeſetzt worden. Infolge Todes don nicht geringerem Range und etatsmäßigem königlichen Familie, dem Miniſter des Außern und Lina Frank, Landesrat eue tebert und Reg d 
x oder Auwanderung des Berechtigten, Wieder⸗ Dienſteinkommen, als er vor ſeiner Entlaſſung be⸗ dem deutſchen Geſandten empfangen. Letzterer über- Dr. Ewert, Staatsanwalt Dr. Sie te 
erlangung der Erwerbsfähigtoit, B 7 kleidet hat, berufen werden. Auch find ihm etwaige reichte der Frau Kronprinzeſſin einen prachtvollen rungsrat Laus. dir 
Unfall A ſahigkeit, Bezuges von E vorſchriftsmäßig zu vergüten. Img Blumenſtrauß. Das Königspaar mit dem hohen c kri ai 
nfa renten oder aus anderen Gründen find Falle der Penſionierung wird die zwiſchen den bei- Gaſte begab fih im Automobil nach Schloß Fre⸗ Tageskalender zur Geſchichte der Befreiung? E 
ag 1217 686 Invalidenrenten weggefallen. an 55 Des Be als Annen dne dete een e Fr A EEN, der weft- 29. November. 1 16 nua | 04 
jodaß am 1. Oktob 913 Ergeht im Wiederaufnahmeverfahren das frei- preuß'ſchen Lutherſtiftung tagte geſtern ier unter inna von Danzig, das feit 16. egs⸗ ` 
Gees lief er 1 noch 989 577 Jwa ſprechende Urteil erſt nach dem Tode des entlaſſe⸗ dem Vorſitz des Geh. Konſiſtorialrats Dr. Claaß. 22 ei Die franzsſische Garnison SS de 
i efen. Ihre Zahl hat ſich jonah | nen Beamten, jo haben die Hinterbliebenen von Bei der Vorſtandswahl wurde Geh. Konſiſtocialrat gefangen | Ge 
E gegen den 1. Juli 1913 um 10911 erhöht. ſeinem Tode ab Anſpruch auf die geſetzliche Hinter⸗ Dr. Claaß zum Vorſitzer, Pfarrer Krüger zum d | e 
F Krankenrenten (Invalidenrenten gemäß bliebenenverſorgung, fie erhalten die Bezüge Schatzmeister gewählt die übrigen Vorſtandemit⸗ : Gei 
Ki § 16 des Invalidenverſicherungsgeſetzes und e erhalten hatten, Witwen: und Wai nee), die glieder wurden wiedergewählt. Nach der Rech⸗ Lokalnachrichten. 915 Kos 
$ 1955 op ; 5 e erhalten hätten, wenn der Angeſchuldigte ſich nungslegung betragen die Einnahmen 4003 Mark, z November 19°, er 
§ 1255 Abſ. 3 der Reichsverſicherungsordnun, ; 8 chorn, 28 e 
. 3. Reichsverſicherungsordnung) D feines Todes einſtweilig im Ruheſtand be⸗ die Ausgaben 3510 Mark. Es wurde beſchloſſen, i Reich sta rie Ke 
| wurden bis einſchließlich 30. September 1913| funden hätte. dem früheren Vorſitzer, Geh. Konſiſtorialrat et E GE beſteht, wie fo b 
3 nnr e.. promi e E Ae Sun, ER e E et Na chiolger Jeer | -ang 
g letzten Ralen! ierteli pi 0 Since Feis, ein beſonderes Dankſchreiben zu übermitteln. Die, vr za. 7 ZC ei at l 
70y . Tpronsede änt EE EE e SO LB 
| oun ONE E 11 9 ? d 
K werbsfähigfeit oder aus anderen Gründen find | pentk ausfinetie der Erwerbung E eh E Telid als ne dee in ber een i be 
i bereits 131265 Krankenrenten weggefallen, ſo⸗ lonie, hebt 1 die Wahlreform hervor und plä⸗ Nacht zum Dienstag beim Rangieren auf dem SE KE der könig. began der 
daß am 1. Oktober 1913 noch 16 185 Kranken- diert für den Ausbau der sozialen Geſezgebung. Bahnübergang Stadtgebiet "Gen die Puffer | nen Fachſchule zu Vunzlau) Am JP 


woher ihm der rechte Oberſchenkel zerquetſcht wurde. d = der Hitt 
Er ift e dieſer Verletzung im ſtädtiſchen Kranten- liche a beamer Fachſcule in Buna im Win 
hauſe geſtorben. Eine Witwe mit zwei Kindern ſchen Mufeum geiglojlen. Die Ge 


2 interl ie 77 Sin 10 
werden hinterlaſſen. werden alsdann an die Fachſchule rege e ke 
— 


i ; i Ferner ſoll der Volksſchulunterricht verbeſſert, raſch 
4 renten liefen. Ihre Zahl hat fih ſonach gegen auf alle Bürger i l 0 E a 


| 
1 den 1. Juli 1913 um 282 erhöht ändi i Ki 

/ gd j n RT 2 vollſtändigt, der gewerbliche und landwirtſchaftliche 
| Die Zahl der während desielben Zeitraums Anterricht ausgeſtattet und die mittlere WE 


| bewilligten Altersrenten (8 9 Abi. 4 des Inva⸗ dung eine ernſthafte Erzieherin werden, angepaßt T Gtrallowo, 27. November. (Ein Zei der fie mit anderen keramiſchen Erze 
x des N . EE E Eege a iim de 5 De bie f i i | 
. liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes § 15 den Fähigkeiten der italienischen Jugend und den qr Mittwoch Abend auf den rte E bilden. 161) den 
E ; Š Notwendigkeiten des Lebens. Ein mehr und mehr | Caerniot verübt wor en. Als, ſich ver mit feinem U ffizierverein nothen de 
\ Abs. 3 des Inval denverſicherungsgeſetzes und vertiefter Hocihulunterricht, entſpricht den ruhm⸗ Fubrwerd in ber Nähe des Wulkaer Wäldchens be⸗ 2 Bat (Jif⸗ ne = von Bes Marui feiert, mig 16, 2 
KC 8 1257 der Reichsverſicherungsordnung) bes reichen Traditionen der italieniſchen Univerfitäten, | fand. Iprangen zwei Strolche. aus dem Chauffe» Sonnabend ab 8 Uhr abends, im „Tivoli Tomb, A 
trägt 525 602. Davon find 2674 in dem letzten „Indem wir uns einer der reinſten Quellen unſeres graben. Der eine fiel dem Pferde in die Zügel. Stiftun sfeſt mit Konzert Theater, Tanz, nd will ei 
GE E ae : uhmes erinnern, ſollten wir,“ jo jagt die Thron⸗ | während der andere Cz einen Schlag über den Kopf . June Vereins fin dre 
| Kalendervierteljahr feſtgeſetzt worden. Infolge rede eiferſüchtig auf die Erhaltung des fünftleri: versetzte und ihn vom Wagen zog. Auf ſeine Hilfe⸗ ulm. Freunde und Gönner des Ver bet; | 9e 
D Todes oder Auswanderung des Berechtigten ſchen Vätererbes jeben und darauf achten, daß die rufe eilten zwe! Arbeiter herbei, worauf die Täter STE Jahn Horn Male | den 
pa oder aus anderen Gründen find bereits 438 024 | fünftlerifhe Kultur der neuen Geſchlechter der die Flucht ergriffen. Am kommenden Sonnabend findet im Berlin K Ke 
/ Ka am 1. Ser) AE DON, wn aen a KEE EE 
1913 noch 87578 Altersrenten Tiefen. Ihre tigen Geſe buche D der Frauen, der SC) Weſtpreuß. Ingendſchutzverband. ns Aude Tae be | Op 
K Zahl hat bé ſonach gegen den 1. Juli 1913 um | Ne eit, Handelsgeſetzgebung uſw. heißt es: Die Begründung eines weſtpreußfſchen Jugend: | zähliges Erſcheinen dë Mitglieder nötig. fern er, bk 
E. 713 vermindert. ; | ie Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat find | fHugverbandes fand Donnerstag le in einen — (Krankenkaſſenwahlen.) EN Ke | N 
6ſt . E EE, See JE 
) herung die Hinterbliebenenverſicherung an⸗ Einmiſchn Kirche in die Befugniſſe Far A E 3 KE 1 leben lern 467 Stimmen. geil 18 
| gegliedert worden. Bis 30, September 1913 if des Staates reon Kart weit der Staat, her allein aus alen Wilen der Proving beſucht war. "Kai Crgehnis ber Wahlen weden uit wegen ac | Mi 
| Witwenrente (8 1258 der R. ⸗ V. z D.: und | ber Vertreter der Geſamtheit der Bürger it, keine Gele tet wurden die Verhandlungen vom Ober: — (Thorner Stadttheater.) f vk, Ka 
t Witwenrente ($ 1260 N.⸗G.⸗O.⸗ in 10 130 Fäl⸗ N jeiner Souveränität dulden kann. präſidenten v. Jagow. Oberlandesgerichtspräſi⸗ Theaterbureau: Heute bleibt das Theater Gallet Si 
i len, Witwenkrankenrente (8 1258 Abſ. 3 R. V. (Lebhafter Beifall) dent Dr. v. Staff ⸗ Marienwerder nahm das Morgen it zum zweiten Male „Die Ae el, dard 
O.) in 303 Fällen, Waiſenrente (88 1259, 1261 Zur Balkanpolitik wird geſagt: en at in Wort zu einem begründenden Nejerat. Der Redner Glocke“. Sonntag Nachmittag gehen, un „ran 8 
' ’ | 8 KR vollſtändiger Übereinitimmung mit den verbünde- wies darauf hin, daß das Fortbeſtehen und St Märchenſpiele für Kinder „Notkäppchen“ Bene. Dr 


mäulchen und Wahrheitsmündchen“ in 


f 5 Ri 2 S 2 € 
1262 RBD.) in 33732 Fällen, Witwengeld ten Mächten und dant feiner vorzüglichen und Wohtfahrt eines Staats Dë auf die Jugend be- 
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, GE Berufung. 


für 


tur Schnitzler F g find in⸗ 

glig, 6. Schnitzler, und Freitag findet das ein: 

tron ae Caſtſpiel des berühmten Humoriſten und Vor: 
gsmeiſters ) 


~ 


Mor Cramenswemjel) 


erteilt Vi tiejewsi in Thorn ift die Genehmigung 


„ Dezemb. 
REI wegen Körperverletzung mit Todesfolge. 


bowitz 
cl Opus, Zei N 1 1 
Hoffman egen Meineides, Verteidiger Rechtsanwalt 
Dy 


t; am 
a Behnke aus Goſtgau wegen Meineives, Ver⸗ 
"äm Rechtsa⸗walt Warda. : S 
Für dl kachloſung von Geſchworenen.) 
gericht Spenſterte Herren find für die nachſte Schwur 
worden Periode heute folgende oe nachgeloſt 
pen Santdtrektor Hermann Aſch⸗Thorn, Ober⸗ 
Song t Karl Kühn⸗Thorn, Gutsbeſitzer Guftan 
Bau Bonin, Rittergutsbeſitzer Hermann Wegner- 
WG, Rentier Wilhelm Brien⸗Brieſen und 
Weretbeſitzer Otto Eſchholz Löbau. 
in der Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
as $ heutigen Sctzung führte Landrichter Heyne; 
Crima HL fungierten die Landrichter Kohlbach, 
un, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die Anklage 
leg 55 a 90 0 ne 
g der ehrpflicht wurden zunächſt der 
wt Michael Druczella aus Bachau und 58 Ge: 
Ve d aus dem Thorner Landkreiſe, die ohne Erlaub⸗ 
Bou Bundesgebiet verlaſſen haben, zu je 160 Mi, 
egen ; ev. 32 Tagen Gefängnis, verurteilt. — 
denen Fisch die bſtahl⸗ hatten ſich der Grau⸗ 
De Fischhändler Franz Spedowski und der dortige 
er Otto Alex zu verantworten. Anfang Oktober 
Baal Jahres jtahlen beide dem Fiſcher Tursti aus 
von ale mittelſt Einbruchs ein Netz im Werte 
Leden e Rart. Einige Tage darauf fuhren fie mit 
Nacht Netz bis Gottersfeld und begaben ſich in der 
der eil 11. Oktober nach dem Gute Pillewitz, wo 
Ihr Nutsbeſitzer Klatt einen fiſchreichen See beſitzt. 
Ab drug dort war recht ergiebig, fie erbeuteten 
Mar; um. Die Fije ſchafften fie zum Women- 
der Hach Thorn. Bereits im Zuge kaufte fie ihnen 
don der Naftaniel ab und zahlte ein Handgeld 
ab Mark. Da bald darauf die Thorner Polizei 
Mid auf den Diebstahl aufmerkſam gemacht 
tellari lo wurde aus dem Geſchäft nichts. Die An⸗ 
Sharan find gejtändig, behaupten aber, wegen der 
Gd aten ſchon abgeurteilt zu ſein. Wie feſtgeſtellt 
reit ind ſie von der Strafkammer in Graudenz zwar 
Bac > abgeurteilt, aber nur wegen des Netzdiebſtahls. 
SIE wurde damals zu 6 Monaten, Alex, bei 
Rückfall vorlag, zu 2 Jahren 6 Monaten Ge- 
uc S verurteilt. In der heutigen Verhandlung 
hie Sp zu 1 Monat Gefängnis verurteilt; Alex 
Io zuſätzlich der alten Strafe, die er gegenwärtig 
Nette 3 Monate Gefängnis. — Unlauterer 
ES Arm er bildete den Gegenſtand der Anklage 
Ee n Kaufmann Stanislaus Cwiallowski aus 
deer Der Angeklagte, der ein Manufakturwaren⸗ 
gei ` betreibt, kaufte im Februar ein gleiches Ge- 
e ungen dem Kaufmann Gregorowicz in Schönſee 
Re, Jefähr 12 000 Mark. Gleich nach Erwerb dieſes 
Mech fing der Angeklagte an, das Geſchäft auszu⸗ 
fo nie. Ihm wird nun zur Lajt gelegt, daß er 
% Ur allein auf den Ausverkauf des erworbenen 
einem beſchränkt, ſondern vielmehr Nachſchub aus 
Ei rieſener Lager gemacht habe, was das 
die därer, Der Angeklagte bekundet, er habe 
betreibe Abſicht gehabt, das Geſchäft als Filiale zu 
Dë N, Erſt als ihn die Tagesloſungen zu jehr 
Er sien, habe er ſich zum Ausverkauf entſchloſſen. 
des dat zu am Anfang des Geſchäfts zur Ergänzung 


Signets etwas Futterſtoff und Handtücher nach 
OC gebracht zu haben. Die e ame 
SE Angeklagten nicht günſtig. Stadtſekretär 


en led gibt an, daß der Angeklagte bei ihm zus 
e dar ediglich vom Ausverkauf geſprochen habe. Als 
Steuer uf aufmerkaam gemacht wurde, daß dann die 
wurde für Wandergewerbe erhoben werden müßte, 
gu. Tro: ſtutzig und meldete ein ſtehendes Gewerbe 
Bes Zen at er aber durch Plakate ſofort den 
liri auf bekannt gemacht. Bürgermeiſter Klein 

erbe, daher a die Anmeldung eines jtehenden 
Bogen € als ein Scheinmanöver und machte Anzeige 
Thorn teuerhinterz.ehung. Das Schöffengericht in 
Kit, te den Al geklag en deswegen zu 416 Mark 
gegen dich ev. 52 Tagen Haft, verurteilt. Da er 


duch ee Urteil Berufung eingelegt hatte, jo kam 
Der, Ze Angelegenheit gleich mit zur Verhandlung. 
ae gatsanwalt beantragte wegen unlauteren 


ba, iere 1000 Mark Geldſtrafe, ev. 200 Tage 


em, S . wegen Steuerhinterziehung die Ber- 
110 Der erleidet, Rechts 
„ntelcarzewicz, plädiert in beiden Fällen auf 
$ 8 hung. Der Antrag wegen unlauteren Wett⸗ 
den eine ei von der ſtädtiſchen Behörde und nicht 
Gn An M intereſſierten Kaufmann geſtellt, der durch 
ver! Shot seen etwa geſchädigt jein könnte. Der 
6 rechts!; ielt gleichfalls den Strafantrag nicht 
erfahren giltig und erkannte auf Einſtellung des 
chen wis, wegen unlauteren Wettbewerbs. Da- 
ber Sten tde die Berufung des Angeklagten bezüglich 
9 (Fp interziehung verworfen. 
Anel ür die Familie des ermordeten 
F ſi d 20 Ze von 
S ned. Lüth bei uns eingegangen, die wir 
e Dt Zeenen Frauenverein Thorn⸗Mocker 
Site n haben. — Wie uns Herr Lithograph 
Mitteilt, will er den Reingewinn des Er 
dem Verkauf feiner a u 
tskarten) an den Tagen Sonnabend, 
en. und Montag der unglücklichen Familie zu- 
er te Wohnung der Familie ilt jeit dem 
— 
Ja n 


oder, Grenzſtraße 7. 

böſen Verdacht) kam geſtern ein 
Seien mann. Er war in geſchäftlichen Ange⸗ 
Dën in Goßlershauſen. Nachdem er einige 


e 
iem Dr, 


dem Schloſſe Jablonowo führt. Als er 
f le auf ihn e 
äer auf dem Bahndamm gegangen jei, Auf- 
er ` gemacht und eine Karte ſtizziert hätte. 
t, Unter D eine noch das andere zutraf, jo bat der 
Laus fi, Zennung jeines Namens, um Freilaſſung. 
don selber um eine Verwechslung handele. 
te der Gendarmeriewachtmeiſter nichts 


anunde bejut hatte, machte er einen kleinen 
Di nach cuf der Chauſſee, die unter dem Bahn⸗ 


a i 
Kit de zurückkehrte, trat ein Gendarmerie⸗ 
* u und erklärte ihn für ver⸗ 


ald und forderte den Arreſtanten auf, mit ihm 
nach dem Amte zu folgen. Der Siſtierte weigerte ſich, 
da er noch einen geſchäftlichen Beſuch machen wollte, 
ſich auch körperlich nicht ganz wohl fühlte. Er wurde 
mit jeiner Zuſtimmung im Gtationsbureau einer 
Viſitat on unterzogen. Einige Kaufverträge, bejon- 
ders aber die eee die ſich auf Preis⸗ 
berechnungen von ren bezogen, en zwar das 
Mißtrauen des Beamten im höchſten Grade; da ſich 
aber nichts Belaſtendes ergab, ſo wurde der Herr, 


nachdem er eine halbe Stunde der Freiheit beraubt 


geweſen war, entlaſſen. Natürlich war ihm die Sache 

außerordentlich peinlich, da die Menſchenmenge auf 

dem Bahnhof den „Landesverräter“ ſcharf muſterte. 
— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel, ein 

Noſenkranz, ein grauer Überzieher nebſt Hut. 

| — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


Chorner Stadttheater. 


„Grigri.“ Operette in drei Alten von Bolten⸗ 


Baecters. Mufik von Paul Linde. 
Lincke iſt einer unſerer befähigteſten Bühnen⸗ 
komponiſten. Welchen Wert könnte für uns Lincke 


haben, wenn er jein ſtarkes Talent in ehrlichem 
Streben dazu verwenden wollte, uns eine deutſche 
Opereiie mit muſikaliſchem und dichteriſchem Gehalt 
zu geben! Aber nein, obwohl er dies könnte, be⸗ 
gnügt er ſich mit der Fabrikation unzähliger Schlager 
und Bänkelſänge, mit der Gründung des Waren⸗ 
hauſes für Muſik. Naturgemäß find die Produkte 
dieſes Schaffens alle gefällig und alle mittelmäßig, 
ja, trotz längerer Ruhepauſe hat „Grigri“ an Org: 
nalität und Friſche gegenüber den früheren Erzeug⸗ 
njen eingebüßt. Bei der unnatürlichen Aberfülle 
und dem Durcheinander von Operettenkompoſition 
wäre es freilich tein Wunder, wenn die Komponiſten 
ſelbſt nicht mehr wüßten, ob ſie ſich wiederholen und 
ſtehlen, oder ob ſie die Beſtohlenen ſind. Jedenfalls 
wird man bei jeder neuen Operette an das Wörtlein 
von den Anticipationen im Fauſt erinnert, es iſt 
alles „vorgegeſſen Brot“, was man uns bietet! Die 
glänzende Aufmachung und Fülle, die das Publikum 
liebt, fehlen auch dieſer Operette nicht. Munter und 
melodiös fließen die Töne, bekannt und unbekannt, 
dahin. Wo ein hübſches Mot. v gefunden iſt, wird es 
reichlich ausgebeutet. Im übrigen iſt die Inſtrumen⸗ 
tierung recht einförmig: Wie vom Schauſpieler, ver⸗ 
langt man auch vom Orcheſter keine Strapazen mehr. 
Wenn der Backfeſch ſich heute mit brennenden Wangen 
an das Studium des Grigri⸗Walzers heranmacht, 
p wird feine Klavierlehrerin vermutlich jagen: 
ieſer Teil erinnert an den, dieſer an jenen Walzer, 
und in König Magawewes Liedern feiern verſchiedene 
Cake⸗Walks fröhlich ihre Auferſtehung. Das ift nun 
zwar kein Unglück; denn warum ſoll nicht ein muſi⸗ 
kaliſches Motiv in allen Variationen an den Mann 
gebracht werden? Aber um den Wert ſolcher Kompo⸗ 
ſitionen nicht zu überſchätzen, muß man doch einmal 
darauf hinweiſen, daß jeder geſcheckte Klavierſpieler 
aus faſt jedem Liede einen Walzer oder einen anderen 
Tanz umzukomponieren 2 1 ep Gut unterhalten 
wird ſich gewiß jeder, der dieſe Operette beſucht. 
Denn vielgeitaltig und eie Se iſt das Leben 
auf der Bühne, und eine gute Sängerin kann, wie 
ſich geſtern erwies, in der Titelrolle über die Platt⸗ 
heiten des Librettos hinweghelfen. „Grigri“ ijt die 
hübſche Tochter des Negerkönigs Magawewe und 
einer Spanierin, feiner 169. Frau. Der franzöſiſche 
Konſul Deligny — die Hand ung ſpielt zunächſt im 
Sudan — heiratet ſie, um ſie bei ſeiner Heimkehr 
natürlich ſitzen zu laſſen. r König und feine 
Tochter beschließen den Ausreißer aus Paris wieder⸗ 
zuholen. und kreffen dort gerade ein, als Deligny 
Hochzeit mit einer Franzöſin hält. Natürlich wird 
dieſe vereitelt. Magawewe und Grigri beſchließen, 
da der König von der Regierung noch nicht den 
Preis für ſein verkauftes Land erhalten hat, im 
Variété aufzutreten, ein Anlaß zu mehreren heiteren 
Szenen. Als Grigri, die im a faſt weiß und 
eine gebildete Dame iſt, in dem Gewande und mit 
dem Liede, mit dem ſie ihn einſt betört hat, wieder 
vor Delignys Augen tritt, gerät er wieder ganz in 
ihren Bann und eue ſie wieder voll in ihre 
Rechte der Gattin einzuſetzen. Die Handlung iſt 
reich an Komik und fteigert ſich an den Aktſchlüſſen, 
konform mit der Muſik, zu großer Wirkung. Fräu⸗ 
lein Wenk (Grigri) und Herr Trebe (Magawewe) 
die Stützen unſeres Operetten⸗Enſembles, haben auch 
Grigri mit 
ollen Organ, ihrer ſym⸗ 
pathiſchen Erſcheinung, Magawewe durch feine unver- 
wüſtliche Laune, ſein gewandtes Spiel. Etwas mehr 
ätte Grigri vielleicht nicht geſchadet. 
Bei Fräulein Paat (Pvanne) war im Gegenſatze zu 
ihr davon eher ein Zuviel. Beſonders als „Miß 
Mode“ ließ ſie es daran nicht fehlen und betonte den 
Grundſatz: „Ich ſchau nicht auf Raſſe, ich ſchau nur 
auf Kaſſe“ reichlich ſtark Das Duett im zweiten Akt 
mit Pantoufle, der recht gewandt ſpielte, war matt, 
auch im Tanze. Herr Strauß (Deligny) hatte im 
Geſang einige glückliche Momente, in der Darſtellung 
keinen. Herr Schröder (Poivru) und Fräulein Deter⸗ 
Pauli (Madame Brocard) können mit dem Erfolge 
ihrer erheiternden Rollen zufrieden ſein. Der ballett⸗ 
artige Tanz im dritten Akte wurde zwar ganz nied⸗ 
lich getanzt, klappte aber nicht völlig. Im erſten 
Akte waren es auch keine Harmonien. die der Chor 
zuwege brachte, während er ſpäter ganz hübſch ſang. 
Im Orcheſter klappte es, auch das Sulammenmirten 
mit den Sängern war dank Herrn Runge befriedi⸗ 
gend. Die Regie des Herrn Trebe wies wieder alle 
ihre Vorzüge auf, doch ſollte ſie es nicht dulden, daß 
ein Teil des erſten Aktes ſo weit im Hintergrunde 
der Bühne geſpielt wird, daß er allen Zuhörern ver⸗ 
loren ging. Das Haus war im Parkett gut, in den 
Rängen und den Logen mäßig beſucht. Der Beifall 
war lebhaft. Fräulein Wenk erntete ein Blumen⸗ 
arrangement als Preis ihrer Kunſt. fO} 


geſtern wieder das Publikum begeiſtert. 
ihrem lieblichen, klan 


Temperament 


E N e 
Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfra en ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelleis teutlich anzugeben. Ananyme Aufragen 
können nicht beantwortet werden.) 


F. M. Die letzte Verſammlung der Spender des 
Rathausbrunnens hat ſich bereits fejt für ein 
Fliſſalenmodell entſchieden und eine Kommiſſion zu 
bindenden Abmachungen ermächtigt. Ihr Vorſchlag, 
Franz Drake dort ein Denkmal zu ſetzen, kommt alſo 
8 ſpät. Da Drake übrigens in keinerlei perſönlichen 


| 


wohl kaum allgemeine Begeiſterung gefunden haben, 
wenn Ole nie Geſchenk an Europa, die Kartoffel, 
hier im Oſten viel gebaut wird. 

St. Beamte fint nach § 169 der Reichsverſiche⸗ 
krungsordnung von ver Krankenverſicherung befreit, 
können ſich aber, Lem ihr Gehalt nicht 2500 Mark 
überſteigt, ſelbſt verſichern. 

| Seien, hier. Wenn Sie Trichinenſchauer werden 
wollen, reichen Ste eine Bewerbung bei dem Schlacht⸗ 
hausdirektorium ein. 


ez ehungen zu Thorn ſtand, jo würde Ihr Vorſchlag 


welche deutſche Stadt kauft die 


meiſten Bücher? 

Humboldt ſagte einmal, daß die Kultur eines Volkes 
nach ſeinem Gebrauch an Seife zu bemeſſen ſei. Die geiſtige 
Kultur kaun zweifelsohne nach dem Verkauf von Büchern 
beurteilt werden. Meiſt wird über den Abſatz von literariſchen 
Werken keine Statiſtik geführt und doch wäre es außer⸗ 
ordentlich intereſſant zu erfahren, in welchen Ländern die 
einzelnen Schriftſteller ihren Hauptabſatz haben und in 
welchen Städten und Provinzen ihre Werke am meiſten 
gekauft werden. Was wird im arbeitsſamen Berlin, was 
im leichtlebigen Wien, was in der reichen Rheinprovinz 
oder in Bayern beſonders gekauft? 

Anläßlich Amundſens berühmter und vielgeleſener Er⸗ 
oberung des Südpoles iſt von Seiten des Verlegers eine 
genaue Statiſtik über den Abſatz in den einzelnen Städten 
gemacht worden, die einen recht intereſſanten Einblick in 
die Kaufluſt dieſer Orte gibt. 

Weitaus an der Spitze ſteht jedoch keine Stadt im 
deulſchen Reich, ſondern Wien mit 1763 Exemplaren. Wien 
wird in Verlegerkreiſen als die Stadt geſchätzt, die den 
größten Bedarf au deutſchen Schriften hat. Das kommt 
mit daher, daß der öh erreichiſche Adel zum guten Teil 
in Wien auſäſſig iſt oder von dort verſorgt wird und daß 
er viel mehr literariſche Bedürfniſſe hat als der Adel oder 
gar der Geldadel im Reich. Außerdem iſt zu berückſich⸗ 
tigen, daß von Wien aus der ganze Balkan verſorgt wird. 
Daß ein jo glänzend geſchriebenes, jedoch im Grundton 
ſo ernſtes Werk wie Ammundſen, Die Eroberung des 
Südpols, ein Werk, das ein hohes Lied auf die ſtrengſte 
Pflichterfüllung iſt, im leichtlebigen Wien ſo viel gekauft 
wird, dürfte berechtigtes Erſtaunen erregen. Im deutſchen 
Sprachgebiet folgen ſich die wichtigeren Städte in nach⸗ 
ſtehender Reihe, aus der erſichtlich iſt, daß oft kleinere 
Städte mehr literariſchen Bedarf haben als größere: 
Berlin, Leipzig, München, Hamburg, Stuttgart, Dresden, 
Ofenpeſt, Bremen, Halle, Frankfurt, Graz, Kiel, Magdeburg, 
Prag 2c. Man ſieht hieraus, daß z. B. das reiche Rheine 
land wenig Käufer ſtellt; es hat auch im allgemeinen 
geringes literariſches Jutereſſe, da die reichen Induſtriellen 
faſt durchweg ſchlechte Bücherkäufer ſind.“ 

Beſonders intereſſaut ift die Tatſache, wie ſtark das 
Deutſchtum im Ausland an dem Abſatz deutſcher Werke 
beteiligt iſt. Außer Wettbewerb bei Amundſen, Die Er⸗ 
oberung des Südpols, ſteht die Schweiz, in der infolge 
der großen Nachfrage eine Sonderausgabe auf beſondeis 
gutem Papier von einem Schweizer Verleger übernommen 
worden ift. Mit Rückſicht auf die relativ kleine Einwohner⸗ 
zahl iſt der Abſatz in der Schweiz viermal größer als im 
Deutſchen Reich. Von ausländiſchen deutſchen Städten 
ſteht Riga an erſter Stelle. Unter Berückſichtigung, daß 
Riga nur zirka 100 000 deutſche Einwohner hat, iſt der 
Abſatz dort relativ zweimal größer als in Berlin. 

Auch Ofenpeſt, in dem, wenn man der ungariſchen Re⸗ 
gierung glauben ſollte, das Deutſchtum nahezu völlig verloſchen 
ift, ſtellt mehr Käufer als Bremen und andere Städte in 
dieſer Größe. — Auch in Südamerika ift ſtarke Nachfrage, 
ein Platz wie Buenos⸗Aires hat genau achtmal ſoviel 
Exemplare der deutſchen Ausgabe gekauft wie Augsburg 
oder andere Städte in dieſer Größe. 

Ueberhaupt ift das Dentſchtum des Auslandes ein 
ganz unſchätzbarer Abnehmer für den deutſchen Verlag wie 
für den Fabrikanten und die Beſtrebungen, die darauf 
ausgehen, durch Schule und Kirche dem Deutſchtum im 
Auslande die deutſche Sprache zu erhalten, ſind, ganz 
abgeſehen von ihrer hohen nationalen Bedeutung allein 
volkswirtſchaftlich höchſt zu begrüßen; denn ſolange der 
Deutſche im Auslande deutſch ſpricht, kauft er auch deut⸗ 
che Ware. 


Neueſte Nachrichten. 
Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 28. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗üddeutſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
15 000 Mark auf Nr. 7138. 
10 000 Mark auf Nr. 12 563, 87 087. 
5000 Mark auf Nr. 23 783, 155 330. 
3000 Mark auf Nr. 1057, 1711, 8882, 
10 548, 21 381, 25 749, 39 906, 40 377, 41 134. 
57 866, 58 709, 60 200, 74 293, 82 340, 86 500. 


117 302, 119 766, 122 665, 137 268, 141 356, 
152 268, 185 457, 185 644, 186 299, 188 148, 
192 769, 194 906, 206 003, 206 893, 215 426, 
219 070, 223 141, 224 786, 233 583. (Ohne 
Gewähr.) 


Drei Perſonen durch Gasexploſton getötet. 

Tegel⸗Berlin, 28. November. Das 
Uhrwerengeſchäft von Sturm ijt dieje Nacht 
durch eine Gasexploſion vollſtänd ig zerſtört 
worden. Als der Geſchäftsinhaber wegen des 
Gasgeruches mit ſeinen beiden Gehilfen die 
Leitung ableuchtete, erfolgte eine heftige Deto⸗ 
nation. Die Fenſterſcheiben wurden zertrüm⸗ 
mert und die Wände eingedrückt. Die Werk⸗ 
ſtätte ſtand augenblicklich in Flammen. Man 
fand Sturm und die beiden Gehiifen verkohlt 
als Leichen vor. Die im Nebenraum befindliche 
Familie blieb unverſehrt. 

Mißglückte Filmaufnahme. 
Paris, 28. November. Bei Epernon 
ſollte auf einem Hügel eine kinemakographiſche 
Aufneß ne vorgenommen werden, die eine 
Tigerjagd darſtellen ſollte. Drei Tiger wurden 
in 2 Käfigen in ein umfriedetes Gelände ge- 
bracht. Als man einen Käfig öffnete, ſprang ein 
Tiger über das Gitter und verſchwand, von 
den Kugeln der Jäger verfolgt, im nahen 
Walde. Die ſofort aufgenommene Streifjagd 
war erfolglos. Unter der Bevölkerußig herrſcht 
großer Schrecken, obgleich der Tiger, der wahr⸗ 
scheinlich verwundet ijt, bisher keinen Schaden 

anrichtete. 

Frankreich als Schiedsrichter zwiſchen Bulga⸗ 

rien und Griechenland. 

Paris, 28. November. Eine offiziöſe 
Mitteilung erklärt, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung das Anſuchen Bulgariens, die Schieds⸗ 
richtsrolle in dem Zwiſt wegen der von Grie⸗ 
chenlaud gefangenen Komitatſchis zu iiber- 
nehmen, wihrſcheinlich willfahrer doch werde 
die Frage, die zahlreiche Schwierigkeiten auf⸗ 
weile, vorerſt einer genauen Prüfung unter⸗ 
zogen. 
Feuer auf einem Dampfer in der Schiffswerft. 

Helſingfors, 28. November. Auf 
einer hixſigen Schiffswerft brach auf einem 


Dampfer während der Arbeit Feuer aus. 
Fünf Arbeiter ſind in den Flammen umge⸗ 
kommen, zwei erhielten ſchwere Brandwunden. 
Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

Ein Fiſcherviertel durch Feuer zerſtört. 

Madrid, 28. November. In Marin 
wurde daß Fiſcherviertel durch Feuer zerſtört. 
Mehrere Kinder verbrannten. : 

Der Streit um den Mörder Mahmud⸗Schewkets. 

Konſtan inopel, 28. Novamber. Ka⸗ 
wakli Muſtapha, einer der Mörder Maßhmud 
Schewkets, der ſeinerzeit flüchtete und jetzt auf 
dem ruſſiſchen Dampfer „Großfürſt Konſtaertin“ 
feſtgenommen wurde, iſt trotz des Proteſtes der 
ruſſiſchen Botſchaft wieder zum Tode verurteilt 
worden. Da das ruſſiſche Konſulat die Ausliefe⸗ 
rung des Mörders unterſtützte, find Unſtimmig⸗ 
keiten zwiſchen dem ruſſiſchen Generalkonſulat 
und der Botſchaft hervorgetreten. 

Die Streikausſchreitungen der Inder in Süd⸗ 
. afrika. 

Kapſtadt, 28. November. Nach einem 
amtlichen Bericht wurden bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Polizei und Indern im Durbange⸗ 
biet 4 Inder getötet und 29 zumteil lebensge⸗ 
fährlich verletzt. Drei Polizeibeamte haben 
ernſtliche Verletzungen erlitten. Die Inder ge⸗ 


bramchten Zuckerrohrmeſſer, Stöcke und Steine 


als Waffen. 
Ein Landespräſident als Mörder. 
Newyork, 28. November. Der frühere 
Präſident von Nicaragua Zelaya wurde geſtern 
verhaftet unter der Anſchuldigung im Jahre 
1909 einen Mord an einem Einwohner Nicara⸗ 
guns verübt zu haben. k 


Amtliche Notierungen der Danziger Brodnziene 


Vörſe. 
vom 28. November 1913, 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüllet. 

Wetler: Regen. GE 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 703—756 Gr. 160—188 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 185 Mk. 

per November Dezember 184 Br., 183½ Gd. 

per Dezember — Januar 185 Br., 1841, Gd. 

per Januar Februar 187 Br., 186% Gd. 

per Februar März 190 Br., 189½ Gd. 

per April— Mai 196 Br., 195' Bd. 

Noggen und, per Toune von 1000 Kg. 

inländ. 691 — 714 Gr. 152—155 Mk. bez. 

Megulierungspreis 155½ Mk. 

per November — Dezember 154½ Mk bez, 

per Dezember Januar 154 me bez. 

per Januar — Februar 154 Mk. bez. 

per Februar — März 156 Br., 155% Gd. 

per März — April 157 Br. 1561, Gd. 

Gerſte und. per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 662—698 Gr. 128—162 Mk. bez. 
Haſer matt, ver nune von 1000 Star. 

inländ. 142—162 Mk. bez. 

Kleie per 100 Styr, Weizen- 8,55—9,60 Mk. bez. 
Roggen. 8,20 - 8,90 Mk. bez. 


Berliner Börſenbericht. 


Fand 28.Nov. | 27. Nov. 
Fonds: — 


Oſterrelchiſche Banknoten f HR 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 2590 215.80 
Deulſche Neichsauleſhe Ari % e „ f 8510 | 85.20 
Deulſche Neichsanteide 3 % e è a „76,25 7625 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ „ 8510 85,20 
Preußiſche Konſols 3% „„ a 7620 7610 
Thorner Stadlanleiye 4% 9425 9475 
Thorner EA 552 C 
Poſener Pfaudbrleſe 4% e epa’ y — 
Poſener Plandbrleſe 3% SE 99980 ST 
Neue Wenpreußlſche Pfandbrkeſe Ar, oe 92.10 
Weitprenpiiche Plauvbrleſe 31,0), . 8350 |! 83.90 


Weſtpreußiſche Bjandbriefe 3% „ j 76,5 76.50 


Ruſſiſche Staatsreute 4% a o e „ __ 92.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1902 „ 8975 29,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1906] 99.— 99 90 
Polniſche Plandorleſe 4½ % „„ 88— 88 — 
Hamburg-Amerika Pakelfahrl⸗Akllen „ 131.— 131.26 
Norddeutſche Llond⸗Arllen e a 117,40 11650 
Deulſche Bunk-2lttien 247,75 | 247,30 
Distont-Nommandlit-Aintelle . „ . . 18490 | 18390 
Norddeulſche Kredllauſtalt⸗Akllen . 117.25 117,50 
Dfibant jür Handel und Gewerbe. Akt.] 12180 | 122.— 
Allgem. ‚Eleftrizilätsgefellfihnft - Aktien | 243,30 242,75 
Aumetz FiiedeHftien . e f 15480 | 153 — 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen . . 20880 | 207,— 
Qugemburger Vergwerks⸗Akllen . 13160 | 130,10 
Geſell. für eleklr. Unternehmen-Mellen | 155.90 | 155,30 
Hurpener Berywerks⸗Akllen s » 174,— | 173,80 
Zaurahülle-Alliien.. . — rer 151,10 | 149,— 
Pyönix Vergwerks⸗Akllen s e f 235,— | 234,30 
Rheinſtahl⸗Aklien . e e e à + | 149,80 | 148,80 
Weizen lofo in Newyurf, e s eax s —,— | LU 
Dezember 192,7 193,50 
Mair ee na „„ 199,50 201,— 
all 5 bs vn vl sc | ZU 
Roggen Dezember 158.25 | 158.50 
Ma 65 

— Juli F eg CO A OK. eer kel 22 
Bankdietont5½% Lombard zinsſuß 6½%, Prlvaldiskont4½8¼ 


Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in ſehr feſter 
Haltung. G anz beſondere Nachfrage beſtand nach türkischen 
Tabakaktien. Auch der Kaſſamarkt wies ein lebhaftes Geſchäft 
auf. Daß die Oeſterreich⸗Ungariſche Bant ihren Diskontſatz 
ermäßigte, wirkte auf den Verlehr ſehr belebend ein. Schluß feſt. 

Danzig, 28. November. (Getretbemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 1177 inländische, 444 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ, — Tonnen, ml, — Tonnen 

Königsberg, 28. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
93 inländiſche, 51 ot, Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
31 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celf, 
Welter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerjtand: 764 mm. 
Bom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperakur z 
+ 6 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Get. 


„!:. ̃ —. ..... 
Wapferflände der Weichſel, Hraje und Zeke, 


tand des Waffers am Pegel 


der ES m 1749 m 

Weſchſel Thorn 28. 1,92 27. 1,82 
Zawichoſt 1 — — — — 
Warſchau 27. 1,64 26. 1,62 
Chwalowice 27. 1,86 26. 1,92 
Zakroczyn o CH i 20. 1,83] 19.| 1,83 

eege 27. 5, 760 26. 5,84 

Brahe bel Bromberg I. Pegel 27. 2.44 26. 2,44 
Netze bei Czarnikaouu e. | —i ez — 


Stadttheater Tur. 


Sonnabend den 29. November, 
Uhr den reifen 
ten 
bei ermäßig er [ ck , 


Die verjunkene 
Märchendrama von Gerhar 
Sonntag den 50. November, 
3 Uhr naten eier 
t 
Er d an S Eu rz, 


Lügenmäulchen len 
Wahrheitsmündel SE 


Nach kurzem Leiden verſchied fanft heute nachts 1 Uhr mein une 
vergeßlicher Mann, unſer treuſorgender und herzensguter Vater, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der Rentier 


Gemäldeausstellung 


im Katzenkopf, Mauerstr. 70, 2, 


Y. 30. November bis 14. Dezember, || aer Act e 


C. F. Schwartz. 


5 v heet 


bt ur 


Tägl. geöffn. v. 11—1 vm. u. 4—7 nm. 
Eintr. 25 Pf., Mitgl. frei, Schüler 10 Pf. 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Thorn den 28. November 1913 


die trauernden Hinterbliebenen: 


Weinnachts- Geschenke 


rau Lina Hinz, Zierott. Hen 
d sran Hinz. : Em Uhren, Freitag, den 20. November: Welbnachts mech aan © 
Kurt Hinz. Rotkäppchen, 


mann. 
Weihnachtsmärchen von HS Be Tg 


Abends 7½ Uhr: 
Grigri, 


Operette von Paul Linke. í 


e : Germaniofan) 


Mellienſtr. 106. 
ERTEILEN mber: 
: : = nabend den 29. Nove 
or Eon 


guer "Sage 


Anfang SE frei. 


Die Beerdigung ſindet Sonntag den 30. November, nachmittags 
it, Uhr, vom Trauerhauſe, Culmer Chauſſee 54, aus ſtatt. 


Gold- u, Silherwaren, 5e. Trauringe, 


kaufen Sie nirgends besser, reeller und 
preiswürdiger als "bei 


o. pit d. 


sortiehung des Kabaretts 


im 


D 
Cabarett Clan; 


ZGéëäéäëéäcëééëäëeëéëé 


jla Starzynski, 


Uhrmacher u. Juwelier, 
Culmerstrasse, Thorn am Altst. Markt. 


SEET 


ese 


e 


Am 26. d. Mis, abends 810, Uhr, entſchlief 


beſſeren Leben nach langem, in Geduld getragenem, ſchwerem Leiden 


ſanft zu einem 


h zeige ergebenſt an, daß ich 
$ ay erfolgtem Umbau in Bachau 5 


Zunge du ſteigerung. 2 


meine liebe Gattin, NZ Tante und Kouſine ak SC ein Reſtaurant nebſt 8 © ten , woe mig IP Sonata, 30. Noveuber: 
| Am 3 „öl im“ Sip EA tl, 
t SS Sonnabend den 29. November, s Sinten Silo“ 8 A| sai Gr. ğamili jena 
E a mittags 12¼ Uhr, 8 den 29. November, von 7 Uhr 2 5 | um zahlreichen been bittet ach: 
H geb. Rybowski werde ich in Thorn- Meder, Borne 8 0, ſtattſindenden k Paul Kurzb 
| WE E b ſtraße 22, ein en untergebrachtes 8 6 e S omas 
| Diefes zeigt allen Freunden und Bekannten um ftille Teilnahme Fahrrad Ki nmeihungsieier, a N bot, ` 
| bittend im Namen der Hinterbliebenen an meiftbietend Fah rzahlung verfleigern. beſtehend in i E ` Reſt kanran Dren V 
a Thorn den 28 November 1913 Gerhardt, Konzert und Tanz, 8 B 460 au Wi T, Bl; geibitfcherftraße 54. è 1 
* der trauernde Gatte: Gerichtsvollzieher in Thorn. freundlichſt Ba Ei a 8 Telephon 435. 5 $ Sin d SE d. Mis. N 
| Fe Fi 5 ochachtungsvo x — H K 
Rochell, kinigl. Zollaufſeher a. Y. an ' 3 Karl Kremin. 28 , IR Gr. Kappenfe el, ` & 
f: 25 Die Beerdigung findet am Sonntag den 39. d. Mis., nachmittags mt D er © a en. EE g Programm 8 ' Ile Freunde nd 1 ? „G 
CCC 730 3 v. 28. November bis 1. De- ergebenſt eintader der Wiek $ Gii 
i: ur me 15 E in S EE 4 lan 
i angeſchloſſen. G t E t d — A E ijet” S mi 
L Für die Teilnahme an dem Hin , Raphael Wolff, u ent ER E, 8 d g e E „Deutſcher Kal d i ha 
E S d `f Tr TI las: und Porzellanwaren. x Kreis 2 ft or n ftehen E med; Wi fi D den 29. U dei; 
: t e 95 p: dem am Sonnabend 
} ſcheiden unſeres teueren Entſchla Seglerſtr. 25. D e E Dë d i 0 & Mis. fatifindenden | Otre 
P ir bi 5 Neugegründeter Gejangverein | u Q t 5 ei 
5 jenen fagen wir hierdurch unfeern ʻi Am 25. Nov. ovember 1913, Sirig en ten 8 hat 9 ; Familienkränzchen, auf 
Minnigften Dank. abends en 8 ½ Uh t d D t ſitſel? bunden mit Me 
z Die la di H der] Yngebote mit Ge pro Uebungs⸗ i HIEI Be 
BR Thorn den 28. November 4913.43 jährige  Selterwafferfuticher | abend unter T. B. 5 an die Geſchäſts⸗ eine e Affäre in 3 Kappenfeſt S | ` inte 
d Die interbli ebe Franz Szumatalski aus Thorn⸗ — | adet freundlichſt. em | ita 
jE G { U 1 nen. £ / 2 2 — zum Hl Akten. N T ſcherſtr. 49 o 
/ 5 Mocker auf der Chauſſee von ene mit der Multer eee, erfaßt und inseriert von p . Graf, Leibitſ Mi 
ir ; 9 Be Argenau nach Thorn, zwiſchen junge Verfaßt und dat i 


` Waldow und Forſthaus Fahnen- Ba EE 
= | berg, etwa 4 km von Waldow 


E h | & 


Zum Kaiſersgeburtstag. find m 


We INTER, Meere Jahre Eb er 
in Berlin tätig is ſucht . 


d — 
. "EE nn entfernt, ermordet und beraubt 1 F die 
i N zeinapme bei dem EE worden. Er ift durch mehrere Stellung GE A ? Mäumlichleiten delle 
i S E BE Schläge mit der eiſernen Achſe gc? e e de 3 Monate alt, ſtark entwickelt, pro eg | f dns N E a ES mer Gi Side 
M „ : 72 ngena z d 1 
f für die troffteichen Worte am eines Handwagens über den peulagernd Thorn I. 45 Mart; verfanft | A | Gemeinichnftentjejievener SG An 
E d Grabe, fomio dem, Arienernerein Kopf getötet worden. „ Dom. Wieſenburg. vom Liede innerhalb der Landeskirche. n e 
f hm die lezte Ehre erwieſen haben, [. Die Achſe ift etwa 1,15 m 7 elenangebote re — Hi 8. SER RE Baderfirahe as mad Jo 
Z © unern herzlichſten Zant lang, 4 kg ſchwer, leicht ge⸗ i a g See H „Zinshaus Roman in 2 Akten. Regie von DEE ds Si L: 
E 8 "en den 28. Movember 1913. bogen und bis auf die runden © er = | mit bogi. Konditorei, Ausſchant und Max Mack. . Vedermann ift herzlich eg sin 
! SE à enneg Dei, TC | Arbeiter Ae e e e ae B0 000) & 55 BE Gemeinschaft für emid dere? 1 WII 
5 ſtark verroſtet und offenbar ee t . . Ihr niki i ich 
$ ` Ge Be außer ek 2 Je galdlandlleintabril Kessel. 1025 000 1E: E E D: g Wie es kam, daß Müller 5 2997 Per A Zi, } 5 VE 
| d die Herzliche Teil pei @| Öeraubt tft ein grauleinener 5 an bie Geidäftsfteile der 2 Preſſe erb. ; j II mitos Berra: „Der reide Dane Seil 
7 1 en eres eee Leinwandbeutel mit mindeſtens iche bon If. junge Mädchen Herren⸗ Reiſepelz E das Weihnachtsſeſt It: 2 der Hole uns A5 0 in A wä braham Kl; 
I Hagen wir alen Verwandten und Se. 100 Mark, der vielleicht den mit Neeb bige Sieiienveemiiieriw, | bi "zu vert. Brombergerftr. 108e 1, 1. | darb, Humor.. Schoß. 1013, abend Am 
16 A T e s ER A 1 C * d 
E A EE dem ISe Tinte geſchriebenen Namen Pohl | Thors, Bäderiitaße 12. E gi Bit D 6 ti Dig ige: We 5 abend? 55 
G Verein Moder, Feen een fitru Unter dem Gelde haben Entf Köchin und Mädchen, die S É i 4. E H el fi Ell, tan den k. Dezember 1913, Be 
“a 1245 S ſch viel Gilber- Nickel⸗ und Empfehle: 75 Mad d Stadt ; Ein hocheleganles, ſchwarzes 3 große Komödie. "E, Biene 4 eingelad den o 
` e 25 E a S ud e en f. Sta s$ d d „ 1 e 
$ g Thorn Den 27. November 1913. ge Kupferge pen de Ifunden 210 auch Knechte. Laura aſt neues Batz? im Tt, A| Jedermann ift eat, att cher : und N 
` Im namen Di des Täte Mroczkowski, gewerbsmäßige Ki è i gl Shorner evaugeliſch⸗ki op 
f der Hinterbliebenen. noch r 5 . VV˙ AE S Humor. Blaukreuzverein. ge 0 
6 £ unbekann nikusſtraße 2 i 5 5 n der n 
` dir feine Ermittelung ift es N ll. Q ) lanine 6. Im Walde von Biet & me, E Iw ba: 
In SEET if von Wichtigkeit die Herkunft der L dt den zu verkaufen bei S Natur, koloriert. A 61770 e er in ober | kän 
t = a pA refl? H = H e K 1 5 
i beim Vorſchußverein zu Ahorn, sg und den Verbleib zun fer a Ginie l. Cee 4. Naftaniel . Oer Traum der Wirklichkeit, Ala dc E le gei mip, 3 
E eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ de eutels und des Geldes Ein Kindermädchen . 90 S Komödie. MI teje. 4. Eingang Geert: T we 
= ſchränkter Haftpflicht, eingetragen: feſtzuſtellen, ſowie in Erfah: & H Kindermädchen e Heiligegeiſtſtr. 6. S A edermann ift eingeladen er | hen, 
| 8 A I uer / D 
Eé Das Vorſtandsmitglied Walter rung zu bringen, ob der wird geſucht Brombergerſtr. 68. pt. 1 a E 8 Gaumontwoche 5 ner Mäu | ollen 
| Grune in Thom it ausgefchieben. (ai auf Fahrt | nges Marder zur Bio der | Ë i IE „ brit. Berein jm fe und en y 
d E E Er o gë „Blangplätterel,tann ih melden mt e “/. we EE be 
ZS / orn. x aderſtr. 1, 3 Tr., Seitenaufgang. E | j 0 Bi G Ke 
E, Soch den 26. November 1913. Umgegend in Geſellſchaft ver- Muito artun g 10 d d gen et Bo die Jä deg Dun, d Beſprechung. lein; a 
2 öniglihes Amtsgericht. dächtiger Perſonen geſehen EN A 5 A DEE 32 o en 
$ Dienstag den 45 Dezember, worden ift, die wahrgenommen | Saubere Aufwartum GE E ig OS weng 
ZB vormittags 1 haben können, daß er viel Geld g ſchädigter eiferner 5 We m m Gän- o 3 C ty 
À geſucht Gerberſtraße 23, 1. 3 x Breslauer Jubiläum 55 ss, 
5 findet auf dem Dk? Ge Stengenbin einkaſſiert hat. i S 151913 Ee am 30 und „ Weil m= 
$ EES 6 alten i che ic u Su e Ce —— E nil d el | 8 m Plat > de 5 (ee 1 Sa upigemin! i Worte 
„ uche ich mir zu den ten e | d 3 fl d Mes 1 : 
4 f U i | l in] eee, eer Ein. 12, ab (a NI. Been LS 
E Bromberg, 27. Nov. 1913. Klavier, PER A d eren ‚ae | Zog, 
D Ne Ging, Bacheſtr. 2, N 15 Ml 2 Thorn, Katha gi Uhe 
~ UE dl ef H er Er te Staatsan ER en Hof. d r e Ei gf gs er 
K- gut erhalten, zu kaufen zech, - n D as 
2 S i Bedingungen Ser im Termin bes x an die Geschäftstelle ber „Breier. — 105 Lan H sin Se Ar, k Pir We GE, ben, 
85 "3 SC N up d 3 Leffentliche Ein gebrauchter, ven H a ae Roggenſt ër OC Se: Verlo ren 50 fung de 
N mt n eee Zwanhsbekſteigerung. e e eee Goldener Lö n S dene e, ee 
KL: Maataa an fl Amkan zu kaufen geſucht. .. STE NE er DI am 5. g d 
| Montag den ô, Dezember, Gate ee E. Strassburger. Brüdenftr. 17. 1 Kronleuchter, 0 ei d 9 Are n Draen wi bës wë 
1 ; rmittags e ait 
5 findet Ae 5115 CES . ee! 1185 een e FFF S z uneg rote Plüſchſeſſel „Chorn⸗Mocker. abzugeben Wald und Je 
28 Ei der meiſtbietende Verkauf von D Ger SCH 1 ; Ke . Kopezynski. Gerechteſtr. 18120. Jeden Coneco mt Sonntag: Die Peſeidigun 9 gé klein 
(SE werde ich in Schönwalde im Gaſthauſe = Groß des, die ich dem Schneidermeiſte 12 Loch 1 — Dr 
15 „ b et v a 
n er re „Meines, Son. Wat, SE DI 
G 3 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. | | du lende der 
. Le prennereigebäude ohne Ein⸗ ee | tute, Aus einer Konkursmaſſe ift eine UI il 1 rm: Caglicher Ka É 3 N laßt 
K richtung, FR "716 Jahre, 1,74 m, eine tragende j N j SHEI 42 „ 3 3 Selten 
* 2 Bretterſchuppen U. a. 3 Repoſitorien, 1 Orcheſter, Nalional⸗ eg.⸗Kll ¢ H. Preuss. 1913 E Z 8 2 3 3 9 tie rg 
C Bedingungen werden im Termin be] 1 Sprechautomaten, 1 Billard, mit Schec und Sontroflfireifen, Tat neu, der Für Speiſen und Getränke ift EENEG ERST] en a d 
E gi Get e it 1 Wage mit Gewichten, 1 Kaſſe, | SC d EE beſtens geforgt SE S SE 7 be tti: 
E ie Han Utsberwaltung. 1 Pferd, 20 Hühner, 8 Tauben, und e EE ae dere 0 
SG: ', 300 — — 15 ke 
AI Damentaffees oder Aindergeſel“ 1 Spazierwagen, 2 alte Ar⸗ 1 Grammophon mit Matten, Dienstag, Donnerstag, Dezember . 1| 2 3 i 10 ai e 
RK ſchaften empfehle ich beitswagen, 1 kleines Roßwerk, u en, faft nicht hemer, SEE Sonnabend: 12 15 16 17 1625 7 der in ne 
„ i junge Mädchen, 1 Häkſelmaſchine, 1 Wäſche⸗ ee Shmiebebergitraße . Bus Q S 24 22 23% 7 tyg bero 
Vi ie zur Unterhaltung u. zum Tang jpielen e 1 Fahrrad, Ti Stühle. ca, 8' Ztr. im Durchſchnitt, Ge ` Ein our: eeneg Gasofen und zwei grije Leber⸗ a 28 20 15013117] 219 N Det, 
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In 
Großgrundbeſitz und Landes- 
f wohljahrt. 
i Auch bei der Behandlung der Probleme der 
uneren Koloniſation und der Löſung ihrer 
“gaben ſoll man nicht das Kind mit dem 
5 e ausſchütten. Nicht dringend genug kann 
iib, einer Auflöſung der beſtehenden Familien⸗ 
à eikommiſſe aus Anlaß oder zu Zwecken der 
uneren Koloniſation gewarnt werden. Im 
wa ift ein dahingehender Antrag im vo- 
gen Tagungsabſchnitt von der fortſchrittlichen 
re geſtellt worden. Die Tendenz Die 
die utrages wurde noch weit überboten durch 
für Erklärung des Abgeordneten Bernſtein, daß 
F te Sozialdemokvatie nicht blos Auflöſung, 
Mern überführung des fideikommiſſariſchen 
Ze in das Eigentum der Allgemeinheit in 
e "dë komme. Was es für unjer Verfaſſungs⸗ 
diert pirtcchaftsleben bedeutete, wenn ſo proze⸗ 
i würde, hat Dr. rer. plo. Moritz in zwei 
glich erſchienenen knappen Studien „Innere 
Gren tation und FJamilienfideikommiß“ und 
Steobarundbeſttz“ (Verlagsbuchhandlung Franz 
kroch, Berlin) näher unterſucht. Er ge⸗ 
ya zu folgenden Ergebniſſen: Mit der Ver: 
nderung der Großbetriebe in der Landwirt⸗ 
bent müßte auch die Zahl der ländlichen Ar- 
er noch weiter zurückgehen, weil nur der 
toßgrundbeſitz und der großbäuerliche Beſitz. 
Mer eren Gütern bis jetzt die Arbeiter in der 
ein. Ch anſäſſig find, die Unterhaltungslaſten 
WW Tagelöhnerfamilie auf dem Lande zu 
ile vermögen. Die Beibehaltung der Fa⸗ 
eil ufideikommiſſe ift ferner deshalb gebote n, 
Bed. mur der Großbetrieb in der Lage iſt, den 
Ante an Brotgetreide — für Fleiſch find die 
di 


h Engen noch nicht abgeſchloſſen — für 
Kerr heimiſche Induſtriebevölkerung ſicherzu⸗ 
Ce Der im Großbetrieb wirtſchaftende 
N ommibefiger kann auf den meiſten 
lertſchaftsgebieten größere Roherträge erzie⸗ 
ois der auf den Kleinbetrieb angewieſene 
it Gë oder kleine Beſitzer, da er in der Lage 
e beſſere Wirtſchaftsarten zu erproben und 


führen, beſſere Maſchinen, Sämereien und 


ur tiere anzuschaffen, Meliorationen leichter 


A e, Wë E E A [mem — 


uchzuführen, an Gebäuden, Maſchinen und 
itstieren mehr zu ſparen, den Fruchtwechſel 
har mäßiger einzuhalten, günſtige Abſatzver⸗ 
lu niſſe beffer auszunutzen und die Arbeitstei⸗ 
in ausgedehnterem Maße anzuwenden. 
Wichtigste aber iſt, daß der Großgrundbe⸗ 
mit ſeiner Wirtſchaftsführung dem kleine⸗ 
un eſitzer ein wertvolles Vorbild zu geben 
Bopi adurch zur Förderung des allgemeinen 
begi ſtandes beizutragen vermag. Schließlich 
aſtigen die Fideikommiſſe eine planmäßige 
EI twirtſchaft, deren wirtſchaftliche und ſoziale 
di 11 ng ohne weiteres erſichtlich ift. An 
hi Juſammenhänge des Familienfideikom⸗ 
lifen ens mit den Grundlagen unſeres Desk 
wolle sozialen und wirtſchaftlichen Lebens 
ſhen i die fortſchrittlichen und ſozialdemokrati⸗ 
Groß olksvertreter. die zum Kampf gegen den 
fein Undbefi aufrufen, nicht gern erinnert 
ben „es iſt deshalb verdienſtlich, daß ihnen in 
Io erwähnten Schriften Gelegenheit zur Be- 
dot ng, zum objektiven Studium der Frage ge⸗ 
en wird. 


e 
Im und Taten des Liberalismus. 


alle Së Worten nach umfaßt der Liberalismus 
Bemi erufsſtände mit gleicher Liebe und dem 
H da en zu helfen. Den Taten nach ſchützt 
und N Großkapital, belaſtet den Mittelſtand 
em, ie mit allen Kräften an der Prole- 
ung ung des Volkes und an der Herbeifüh⸗ 
kapital ſchrankenloſen Herrſchaft des Groß⸗ 


ER 
den 


min Beweiſe diene das Verhalten des Libe⸗ 
| Ve D bei den letzten Steuergeſetzen. Eine 
en kleienszuwachsſteuer wurde geſchaffen, die 
und abr Mann, den Hauswirt, Handwerker 
ra: rikanten, ſobald er vorwärts ſtrebt und 
d der emm, belajtet und das Großkapital 
dei laß eſtalt von Aktiengeſellſchaften ſteuer⸗ 
lte Ahnliches und Gleiches kann vom 
V auf dens geſagt werden. Auch hier wurden 
P Aktien Boden des Großkapitals wuchern⸗ 
wuert engeſellſchaften weitaus geringer be⸗ 
erker als die kleinen und mittleren Hand- 
. Ein Gewerbetreibenden. 
d libero) kraſſeres Bild für die Einfeitigfeit 
he eue en Politik zeigt die Vermögenszu⸗ 
bus, er, für die das Großkapital jo gut wie 


Chorn, Sonnabend den 29. November 1913. 


technik in Theorie und Praxis bietet ferner 
das Vorgehen der Stadt Berlin, die, um an⸗ 
geblich die Millionäre nicht völlig aus ihren 
Mauern zu vertreiben, von der Erhöhung des 
Kommunalzuſchlages von 100 auf 110 Prozent 
nichts wiſſen will, die aber andererſeits, um 
das Gleichgewicht in ihren Einnahmen herbei⸗ 
zuführen, eine Sonderbeſteuerung für Bier⸗ 
und Vergnügungsſtätten eingeführt hat, die in 
den Kreiſen der Betroffenen das allergrößte 
Mißfallen erregt und teilweiſe ſogar ſchon zur 
Schließung einzelner Theater geführt hat. Es 
iſt gewiß noch in lebhafter Erinerung, daß der 
Liberalismus die Erhöhung der Reichsbrau⸗ 
hausſteuer außerordentlich lebhaft bekämpfte, 
daß den rechtsſtehenden Parteien, die dieſer 
Brauſteuer zuſtimmten, ſchwere Vorwürfe ge⸗ 
macht wurden und daß die „Verteuerung des 
Bieres“ lange Zeit Veranlaſſung zur Ver⸗ 
hetzung der Wähler gab. Die liberale Ver⸗ 
waltung der Stadt Berlin greift aber zu dem 
Mittel einer Sonderbeſteuerung des Bieres 
und ſchafft in Groß-Berlin, da das eigentliche 
Berlin eng mit den Nachbarorten verwachſen 
iſt, unhaltbare und unangenehme Verhältniſſe. 
Während ſonſt immer in liberalen Kreiſen zu 
Agitationszwecken die Beſteuerung des vorhan⸗ 
denen Reichstums, von Erbſchaftsſteuer und 
Vermögensſteuer gefordert wird, betätigt ſich 
bei der wirklichen Geſetzgebung der Liberalis⸗ 
mus in Steuergeſetzen, welche die Allgemein⸗ 
heit, den Arbeiter, den kleinen Gewerbe⸗ und 
Handwerkeritand treffen. 
Man unterſcheide daher 
Worte von liberalen Taten! 


Die deutſche Militärmiſſion nach 


der Türkei. 

Nach den Siegen der bulgariſchen Armee bei 
Kirkkiliſſe uſw. wurde von Paris aus verſucht, 
der Welt die Meinung beizubringen, daß die 
Niederlagen der Türken auf die ihnen von den 
deutſchen Militärreformern beigebrachte ver⸗ 
fehlte Ausbildung und Taktik zurückzuführen 
ſein. Der Verſuch iſt mißlungen. Man weiß 
heute allgemein, daß die früheren deutſchen 
Reformer nichts ausrichten konnten, weil ſie 
nur Berater waren und ihre Lehren nicht be⸗ 
folgt wurden. Das alte Syſtem in der Türkei 
ließ weder einen Einfluß auf die Ausbildung 
der Truppen noch auf den Geiſt des Offizier⸗ 
korps aufkommen. War doch ſogar unter dem 
Sultan Abdul Hamid das Ausrücken und Exer⸗ 
zieren in größeren Verbänden verboten. Die 
Türken haben lange eingeſehen, daß die Fehler 
an ihnen ſelbſt und nicht an den fremden Be⸗ 
ratern lagen. Deshalb wünſchten ſie die An⸗ 
ſtellung eines deutſchen Generals, der Kom⸗ 
mandogewalt haben ſoll, und zwar iſt geplant, 
dem General das Armeekorps in Konſtantino⸗ 
pel zu unterſtellen. 

Dagegen erhebt nun wieder die Pariſer 
Preſſe ein großes Geſchrei. Sie tut ſo, als ob 


ſtets liberale 


damit Deutſchland eine Art militäriſcher Ober⸗⸗M 


hoheit über die Türkei erhalte. In dem Lärm 
kommt, wie es feint, weniger Übelwollen 
gegen wirkliche Reformen in der Türkei als 
die Abſicht zum Ausdruck, Rußland eine Ge⸗ 
fälligkeit zu erweiſen. Im Miniſterium des 
Auswärtigen in Paris wird man wiſſen, daß 
der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow in 
feinen freundſchaftlichen Anterredungen mit 
dem deutſchen Reichskanzler Bedenken gegen 
Unterjtellung des Konſtantinopeler Korps 
unter das Kommando eines Deutſchen vorge⸗ 
bracht hat, und was man am Quai d'Orſay 
weiß, erfahren nicht ſelten auch ſofort der 
„Temps“ und andere Pariſer Blätter. Dann 
geht der Spektakel los. Dieſelbe laute Ein⸗ 
miſchung der Pariſer Preſſe in ſchwebende 
diplomatiſche Angelegenheiten war z. B. bei 


der Frage der Räumung albaniſcher Gebiete 


durch die Serben zu beobachten, wo ſie gar kei⸗ 
nen Erfolg hatte. 


Auch im vorliegenden Falle könnten die er- 


regten Geſten des „Temps“ leicht dazu bei⸗ 


tragen, der deutſchen Regierung ein freund⸗ 
liches Eingehen auf ruſſiſche Wünſche zu er⸗ 
ſchweren. Zunächſt iſt es eine innere Ange⸗ 
legenheit der Türkei, an welchem Ort und mit 
welchen Befugniſſen ſie einen fremden General 
anſtellen will. Ohne wirkliche Kommando⸗ 
rechte geht es nicht, wie die Erfahrung gelehrt 
hat. Ferner iſt nicht in Ausſicht genommen, 
den fremden General über die ganze Armee zu 
ſetzen; er ſoll nur ein Muſterkorps ausbilden. 
Endlich kann doch wirklich keine Großmacht 


undi erangezogen wird, während der kleine loyaler als das deutſche Reich bereit fein, der 


telitan Handwerker und der 


A, 


ſparende 
! Ge alle drei Jahre mit ganz erheb⸗ Reformwerk zu leihen, von deſſen Gelingen 
eweis für gen belaſtet werden. Einen guten 

ür den Gegenſatz der liberalen Steuer⸗ wünſchen, daß die engliſchen, franzöſiſchen und bürgermeiſters von Nürnberg Dr. Schuch, der! die Nachricht hin, daß die Einrichtung eines Flug. 


Türkei Hilfskräfte bei dem großen inneren 


ihre Exiſtenz abhängt, und man kann nur 


(öweites Blatt.) | 


die neben 
Generalinſpekteuren in der inneren Verwal⸗ 
tung tätig ſein ſollen, ebenſo wie die deutſchen 
Militärreformer ihr Verhalten ausſchließlich 
nach dem Zweck der Erhaltung der Integrität 
der aſiatiſchen Türkei einrichten werden. 


ſonſtigen Spezialiſten, türkiſchen 


Dom Balkan. 


König Ferdinand von Bulgarien beſuchte am 
Donnerstag den Kaiſer Franz Joſef in Schönbrunn. 
Der König trug die Uniform feines öſterreichiſchen 
Huſaren⸗Regiments. Der Beſuch dauerte 40 Minuten, 
dann nahmen die Monarchen erer voneinander 
Abſchied. Freitag früh reilt König Ferdinand mit 
Sonderzug nach Sofia ab. 

Das offiziöſe Blatt „Echo de Bulgarie“ tritt den 
in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchten 
über eine angebliche Kriſis in 8 und die 
angebliche Abdankungsabſicht des Königs entgegen 
und ſagt: Dieſe verleumderiſche Kampagne wird dazu 
beitragen, alle Herzen um den Thron des nationalen 
Zaren zu ſcharen; denn Bulgarien bedarf mehr denn 
je der Klugheit und Weisheit des Königs. F 

Die vom Pariſer „Matin“ veröffentlichten Geheim- 
verträge haben in Wien in weiten Kreijen großes 
Aufſehen hervorgerufen und werden von der Preſſe 
lebhaft beſprochen. Die „Reichspoſt“ erklärt, das 
Wiener Kabinett habe wenige Tage nach Abſchluß 
des Geheimvertrages zwiſchen Serbien und Bulgarien 
Kenntnis von feinem Inhalt gehabt. — Überein- 
ſtimmend ſtellen die Blätter feſt, daß der Balkan⸗ 
bund feine Spitze zunächſt gegen Sſterreich⸗Angarn 
ſowie Rumänien gerichtet habe, woraus man erkenne, 
wie nahegerückt die allgemeine Kriegsgefahr war, 
wonach es aber auch überflüſſig ſei, die Notwendig⸗ 
keit der militäriſchen Rüſtungen der Monarchie jetzt 
noch zu erörtern. Über die Teilnahme Bulgariens 
an den gegen Sſterreich⸗Ungarn gerichteten Verein⸗ 
barungen äußern ſich die Blätter ſehr verſtimmt und 
erheben in zumteil ſehr ſcharfen Worten ſchwere Bor- 
würfe gegen den augenblicklich hier weilenden König 

rdinand. Im Gegenſatz hierzu betonen mehrere 

lätter mit Vefriebigung, daß in den Verträgen 
Griechenlands mit den Balkanſtaaten nichts enthalten 
jei, was Oſterreich⸗Angarn irgendwie verletzen könne. 
— Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: Heute, wo 
die Gewitter ſich verzogen haben, kann man hier be⸗ 
ruhigt daran zurückdenken, welchen Gefahren man 
entgangen iſt. In Sſterreich⸗Angarn erhebt man 
keine Rekriminationen und bereitet alles für die zu- 
künftige Annäherung der Staaten und für die Siche⸗ 
rung des Friedens vor. Erfreulicherweiſe hat ſich 
auch bezüglich des Verhältniſſes zu Rußland das Bild 
geändert. H? 1 

Nach einer offiziöſen Pariſer Meldung hat die 
and e en in der Frage der in Griechen⸗ 
land gefangen gehaltenen Komitatſchis den Schieds⸗ 
ſpruch Frankreichs angerufen. g 

„Den griechiſch⸗türkiſchen Friedensvertrag hat die 
griechiſche Kammer am Mittwoch in dritter Leſung 
endgiltig angenommen. 

Die uneinigen Albaner. Detzoku, der Präſident 
der interimiſtiſchen Regierung in Aleſſio, traf in 
Valong ein, um ſich bei den Mitgliedern der Kontroll⸗ 
kommiſſion gegen die Übergriffe der Anhänger Eſſad 
Paſchas zu beſchweren und um Abhilfe zu erſuchen. 
Sollte ſeine Miſſion erfolglos bleiben, jo jeien ſeine 
Anhänger, wie er erklärte, entſchloſſen, ſelbſt ihr 
Recht zu ſuchen. 

ie Königin von Montenegro, die vor einigen 
Tagen an einem Nierenleiden ſchwer erkrankte, be⸗ 
findet ſich 1 wieder beſſer. Aus Paris ijt 
der Spezialiſt Dr. Papin am Mittwoch in Cetinje 
eingetroffen, um die Behandlung der Königin zu 
übernehmen. Ces? SE 

Im geſtrigen rumäniſchen Miniſterrat lenkte der 
König die Aufmerkſamleit der Regierung auf die 
Notwendigkeit, den Eiſenbahnen die dringend nötigen 
ittel zur Verfügung zu ſtellen, damit ſie den Be⸗ 
dürfniſſen des Verkehrs entſprechen könnten. — Das 
Exekutivkomitee der konſervativen Partei hat in der 
Sitzung am Donnerstag einſtimmig Majorescu zum 
Parteiführer gewählt. — Das Parlament wird am 
Freitag wieder zuſammentreten. 

Nach Meldung aus Konſtantinopel iſt Oberſt⸗ 
leutnant Dſchemil Bei zum Militärattachee bei der 
Botſchaft in Berlin ernannt worden. — Der General⸗ 
polizeidirektor Azim Bei auf deſſen Veranlaſſung 
die Verhaftung Kavakli Muſtafas, eines der Mörder 
des Großweſirs Mahmud Schewket, auf einem 


ruſſiſchen Schiffe erfolgte, it zum Wali von Adana 
ernannt worden. 


Dr. Geßler, der neue Oberbürgermeiſter 
von Nürnberg. 
Anſtelle des hochverdienten früheren Ober⸗ 


ſein Amt mit großem Erfolge viele Jahrzehnte 
verwaltete und aus Geſundheitsrückſichten fei- 
nen Abſchied nahm, ift der bisherige Bürger: 
meiſter von Regensburg Dr. Geßler gewählt 
worden. Ihm geht der Ruf eines ausgezeichne⸗ 
ten Kommunal⸗ und Verwaltungsbeamten 
voraus. 


Provpinzial nachrichten. 


i Culmſee, 27. November. (Verſchiedenes.) Ein 
Unfall ereignete ſich heute Nachmittag beim Anbrin⸗ 
gen eines Glasſchildes am Kaſſenlokal des E 
Vorſchußvereins. Das über 1 Zentner ſchwere Schild 
fiel dem Lehrling Rzywinski auf den Kopf, daß er 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Er fand Aufnahme 
im hieſigen Krankenhauſe. — Ein Einbruchsdiebſtahl 
iſt heute Nacht im Bierkeller des Bierverlegers Neu⸗ 
mann verübt worden. Es fielen den Dieben nur 
einige Mark Wechſelgeld in die Hände. Als Täter 
wurden drei halbwüchſige Burſchen ermittelt, die 
ſchon vorbeſtraft find. — Bei dem Beſitzer Mon⸗ 
czynski in Griffen ijt die Maul- und Klauenſeuche 
ausgebrochen. Das Vieh im Werte von 13 000 Mark 
muß abgeſchlachtet werden. 

J Schönſee, 27. November. (Poſtperſonalie. Fort- 
bildungsſchule.) Poſtaſſiſtent Jaekel ift von Schönſee 
nach Thorn verſetzt. — Die wegen des früheren 
Schulbeginns in der Fortbildungsſchule Beſchwerde 
führenden Handwerksmeiſter beabſichtigen infolge des 
ablehnenden Beſcheides des Regierüngspräſidenten 
ſich an den Miniſter zu wenden. 

e Schönſee, 27. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſitzer von Bronikowski hat ſeine Beſitzung in 
Borowno für 281000 Mark an den Rentier Wladis⸗ 
laus Sliwinski aus Schneidemühl verkauft. 

e Gollub, 27. November. (Die freigewordene 
Gendarmenſtelle) iſt dem Militäranwärter Starſetzki 
übertragen, der ſich gegenwärtig noch auf der Gen⸗ 
darmerieſchule in Einbeck befindet. 5 

e Brieſen, 27. November. (Die Obduktion der 
ir des ermordeten Arbeiters Rutkowski) aus 
Nielub hat nicht ergehen, daß dieſem — wie die 
Täter angaben — ein Meſſerſtich verſetzt worden iſt. 
Die Leiche ſoll keine äußerlichen Ver Soen auf⸗ 
weiſen; der Tod fol durch Erſtickung (im Wajer) 
eingetreten ſein. Inzwiſchen haben die Täter auch 
ihr Geſtändnis widerrufen. Die Aufklärung der 
wirklichen Vorgänge wird unter dieſen Umſtänden 
ſchwierig ſein. 

tr Pfeilsdorf, 27. November. (Verſchiedenes.) In 
der letzten Generalverſammlung des hieſigen ai 
eiſenvereins legte der Vorſtand die Bilanz für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr vor. — Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Soelim hierſelbſt ift aus Anlaß der in 
Königlich Neudorf herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche bis auf weiteres dort ſtationiert. — In Kotte⸗ 
nau iſt unter dem Rindvieh des Anſiedlers Jakob 
Claſſen die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

e Freyſtadt, 27. Nonember. (Zuſammenſtoß zweier 
Fuhrwerke.) In der Dunkelheit fuhr geſtern Abend 
der Fleiſchermeiſter Ehlers aus Roſenberg, als er 
von hier nachhauſe fahren wollte, auf der Langenauer 
Chauſſee auf das Laſtfuhrwerk des Beſitzers Hinz⸗ 
Langenau. Dem Pferde des E. ging die Deichſel in 
die Brust, ſodaß es ſofort tot war. Beide Wagen 
waren unbeleuchtet. Die Schuld trifft E., der nicht 
rechts gefahren iſt. 

Roſenberg, 26. November, (Der Tod des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, Pfarrers Zürn⸗Bellſchwitz) erweckt 
im Wahlkreiſe allgemeine Anteilnahme. r Ber- 
jtorbene erfreute d bei allen Ständen der Bevölke⸗ 
rung großer Beliebtheit und Achtung. Beſondere 


Sympathie genoß Z. in ſeiner Kirchengemeinde 
Bellſchwitz⸗Klein Tromnau. Für gemeinnützige Be- 
ſtrebungen — Kranken⸗ Armen- und Jugendpflege — 


war er unermüdlich tätig. Pfarrer Zürn war ſich 
in jüngſter Zeit ſeines 8 ae), Leidens 
bewußt und über deſſen tödlichen Verlauf auch nicht 
mehr im Unklaren. Aus dieſer Stimmung heraus 
richtete er vom Krankenbett aus folgenden Reim 
an ſeine Gemeinde: — ia 
Troſt im Leid. 

In Gottes Willen füg ich mich 

Und traue ſeiner Gnaden. 

Er ſorgt für mich ganz väterlich, 

Was kann mir denn noch ſchaden? 

Er iſt bei mir, der ſtarke Gott, 

Er rettet mich von Not und Tod, 

Ihm will ich mich ergeben. 


5 iſt mein Fleiſch noch leidensſcheu, 
roht oft zu unterliegen, 

Doch er ſtärkt immer mich aufs neu 
Und gibt mir Kraft zu ſiegen. 

Drum blick ich gläubig zu ihm auf, 

Ge mutig fort den Pilgerlauf, 

Geht's auch durch Dorn und Hecken. 


Es tönt aus Gottes Heiligtum 
Das Lied der Überwinder, 

Sie fingen es zu Gottes Ruhm 
Als ſeine lieben Kinder. 

Erſt jetzt erkennen ſie es klar, 
Was Gottes heil'ger Wille war, 
Dem ſie ſich unterworfen. 


di walle noch im Glauben Bier, 

s Schauen kommt erſt dr x A 
Und geht's auch durch viel Leid mit mir, 
Ich will ihn jetzt ſchon loben. 

Und nimmt er mich einſt in ſein Zelt, 

Erlöſt von allem Leid der Welt, 

Dann bin ich völlig ſelig. 1 
Die Leiche wird in der Kirche zu Bellſchwiß auf⸗ 
gebahrt, und es findet dort die Trauerfeier am Mon⸗ 
tag den 1. Dezember, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 

Allenſtein, 27. November. (Bei den Stadtverord⸗ 
netenwahlen) zur 3. Abteilung war die Beteiligung 
ſehr ſchwach; von 3614 Wahlberechtigten übten nur 

299 ihr Wahlrecht aus. Gewählt wurden faſt ein⸗ 

ſtimmig die Zentrumskandidaten: Rentier Gedig, 

Abbaubeſitzer Schabram Klempnermeiſter Wendt, 

Dr. Dakowski und Drechslermeiſter Stoff. 


Oſterode, 27. November. (Flugſtützpunkt.) Auf 


noſſenſchaft.) 


c 


ſtützpunktes in hieſiger Stadt beſchloſſen iſt, beglück⸗ 


wünſchte Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
als Präſident des deutſchen Flugverbandes die Stadt 
Oſterode zu dieſem Beſchluß. 

F Fordon, 27. November. (Jugendpflege.) Nam- 
dem Bat jeit einigen Jahren ein Ortsausſchuß für 
die Jugendpflege der männlichen Jugend beſtanden 
hat, iſt nunmehr auch ein Ortsausſchuß für die 
Sigenönflee der weiblichen Jugend gebildet worden. 

Is Leiterin der weiblichen Jugendpflege wurde die 
Lehrerin Frl. Roehl gewählt. 
abende der weiblichen Jugend finden im 


Röhl ſtatt. 
ee) Die 


Die Sugendpflege; 
eſtaurant 


d Strelno, 27. November. 

Landwirtſchaft des Grundbeſitzers Piotrowski in 
Neudorf ift für 11 100 Mark in den Beſitz des Land- 
wirts Piotrowski in Neudorf übergegangen. 


neee, 
+ 


% 


Für den 


Monat Dezember 


kostet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn 
Katharinenſtraße 4. e 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. November. 1906 Exploſion 
der Roboritfabrik in Annen. 1904 Anterzeichnung 
des deutſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrages. 1902 f Dr. 
F. Rüdorff, bekannter Chemiker. 1856 * von Beth- 
mann Hollweg, deutſcher Reichskanzler. 1850 die 
Olmützer Punktationen. Verzicht Preußens auf fein 
Anionsrecht, die abgeſchloſſenen Militärkonventionen 
ujw. 1839 Ludwig e hervorragender 
öſterreichiſcher Dichter. 1802 * Wilhelm Hauff, hervor⸗ 
ragender deutſcher Erzähler. 1780 f Maria Thereſia, 
Kaiſerin von Oſterreich, Königin von Ungarn. 1732 
F Kurfürjt Friedrich V. von der Pfalz, der „Winters 
könig“. 1318 Heinrich von eißen, genannt 
„Frauenlob“, der Hauptvertreter der ſcholaſtiſchen 
nen im Meiſterſang. 1253 Herzog 
Otto II. von Bayern. ; 


Thorn, 28. November 1913. 
— (Landwirtſchaftliche Berufsge⸗ 
| Der Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen beſchäftigte ſich in ſeiner 
letzten Sitzung am Dienstag faſt e mit 
dem Bericht über die Verwaltung der weſtpreußi⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Berufsgen Iienjheft für 
das Kalenderjahr 1912. Daraus iſt folgendes zu 
entnehmen: Die im Jahre 1912 insgeſamt zur An⸗ 
zeige gelangten Anfälle belieſen ſich auf 4166 gegen 
4588 im Vorjahre, mithin 422 Anfalle weniger. 
Von den neuen Anfallmeldungen ſind 1852 an den 
Genoſſenſchaftsvorſtand weitergegeben worden, 183 
Fälle waren noch aus dem Falke fr zu erledigen, 
jo daß 1912 insgejamt 2035 Fälle für eine Entſchä⸗ 
digungsſfeſtſetzung in Frage kamen. SE find 
teils durch Abweiſung, teils durch Wiederherſtel⸗ 
lung der Verletzten 183 mim erledigt, als uner⸗ 
ledigt wurden in das Jahr 1913 134 Fälle über⸗ 
nommen, während in 1718 Fällen eine Entſchädi⸗ 
zungsfeſtſetzung ſtattgefunden hat. Von dieſen Un- 
fällen ereigneten ſich 506 in Großbetrieben, 794 in 
ittelbetrieben und 418 in Kleinbetrieben. Unter 
den Unfall⸗Urſachen erſcheint, wie ſchon früher, die 
Maſchine keineswegs an erſter, Jondern erft an 
vierter Stelle. Folgen der Verletzungen waren in 
122 Fällen der Tod, in 2 Fällen dauernde völlige 
Erwerbsunfähigteit, in 587 Fällen dauernde teil- 
weile Erwerbsunfähigkeit und in 1057 Fällen vor⸗ 
übergehende Erwerbsunfähigkeit. Nach Alter und 
Geſchlecht entfallen von den verletzten Perſonen auf 
erwachſene männliche 1288, erwachſene weibliche 
330, jugendliche männliche 85, jugendliche weibliche 
15. Die 1912 ausgezahlten E betra= 
n 1004652 Mark gegen 1016 771 Mark im Vor⸗ 
ahre, fie find alfo um 12119 Mart geſunken. 
nnerhalb der erſten 13 Wochen nach dem Unfall 
t im Jahre 1912 für 285 Verletzte die Behandlung 
feitens der EE übernommen wor⸗ 
den; dieje hat einen Koſtenaufwand von 19 713 Mk. 
verurſacht. Die 285 Verletzungen beſtanden in 97 
Knochenbrüchen, 30 Augenverletzungen und 158 ſon⸗ 
lager Verletzungen. Die im Jahre 1912 veraus⸗ 
gabten e betrugen für die Ge- 
noſſenſchaft einſchließli 27 705 Mark Hebege⸗ 
bühren 131871 Mark, für die Sektionen 128 338 
Mark, insgeſamt 260 209 Mark. Das Unternehmer- 
verzeichnis weiſt für das Jahr 1912 105 351 Be⸗ 
triebe auf mit einem Grundſteuerſoll von 1740 795 
Mark. Wegen Übertretung der Anfallverhütungs⸗ 
vorſchriften ſind gegen 37 Betriebsunternehmer 
Geldstrafen feſtgeſetzt worden. N 
— (Die Jagd im Dezember.) Nach der 
Jagdordnung iſt im Monat Dezember der Abſchuß 
folgender Wildarten geſtattet: i 
weibliches Rot: und mwild ſowie Kälber von 


Männliches und ſch 


Studentenunruhen in Span den. 


Aus ziemlich geringfügigen Arſachen iſt es 
in verſchiedenen Städten Spaniens 
Hochſchülern und Polizei zu Zuſammenſtößen 
und Revolverkämpfen gekommen. Namentlich 
in Madrid und Barcelona nahmen die Un⸗ 
ruhen großen Umfang an. In Madrid rotteten 


Dachſe, Haſen, Auerhähne, Auerhennen, Birtz, 
Haſel⸗ und Faſanenhähne und Hennen, wilde 
Enten, Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, 
Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle an⸗ 
deren jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel, Droſſeln 
(Krammetsvögel). 

— (Die bekannte Prozeßſache des 
Arztes Dr. Schacht⸗Culm) mit dem Eriten 
Bürgermeiſter Liebetanz Culm ſoll am 1. Dezember 
vor der Strafkammer zu Thorn erneut zur 
Verhandlung kommen. Verteidiger des Angeklagten 
iſt der Rechtsanwalt Dr. Roſenfeldt⸗Berlin. Das 
Gericht hat als Sachverſtändige geladen: den Kreis⸗ 
arzt Dr. Witting in Thorn und die Irrenärzte Dr. 
Braune und Dr. Mrotz in Conradſtein. Die Ber- 
teidigung hat geladen: Geheimrat Profeſſor Hiß⸗ 
Berlin (Direktor der eren Chariteeflinit für innere 
Medizin in Berlin), Geheimrat Profeſſor Eulenburg⸗ 
Berlin (für Pſychiatrie) und Profeſſor Borchard⸗ 
Berlin (Chirurg am Virchow⸗Krankenhauſe Berlin). 


z Podgorz, 27. November. (Bei der heute hier 
abgehaltenen ie) wurden 15 Hajen, 3 Faſanen 
und 3 Kaninchen zur Strecke gebracht. 

8 Aus Ruffiſch⸗Polen, 27. November. (Innen⸗ 
Kolonisation.) In 47 Gouvernements des euro- 
Het Rußlands kommen 4210000 Deſſjatinen 


Rot: und Damwild, Rehböcke, weibliches = 


istaliihe Ländereien an landarme und landloſe 
Bauern zur Aufteilung. San find etwa 
5 v. H. des Geſamtpreiſes. Die Schulden werden in 
Ratenzahlungen getilgt, die bis auf 55 Jahre aus: 
gedehnt werden können. Über 60 v. H. der aufzu⸗ 
teilenden Ländereien entfallen auf die Gouverne⸗ 
ments Samara. Aſtrachan und Perm. Es follen nur 
rechtgläubige Ruſſen zum Kauf zugelaſſen werden. 


Deutſche Sprache. 


Deutſche Sprache, deutſche Art, 
Wie Geſchwiſter eng gepaart, 
Eines läßt vom andern nicht. 
Deutſch geboren, deutſch ſich regen, 
Treu ſein—auch auf ſteilen Wegen 
Fübrt zum Ziele, führt zum Licht. 


Deutſche Sprache, deutſche Kunſt 
Buhlen nicht um fremde Gunſt; 
Frei von Beiwerk, ſchlicht und Ton, 
uchtig, kräftig, deutſch im Schritte, 
Auf des Weges goldner Mitte 
Geht's bergan zu lichten Höh'n. 


Deutſche Sprache, deutſcher Rat, 
Sie gebären deutſche Tat, 

Sind bekannt in weitem Land. 
Ernſt im Wägen, kühn im Wagen, 
Treu, auch in den ſchwerſten Tagen, 
Heil Dir, deutſches Vaterland! 


Deutſche Sprache, Mutterlaut, 
810 der Wiege uns ſchon traut, 
ichtſtrahl in des Geiſtes Nacht. 
Brachteſt Wiſſen, reich an Segen, 
Warſt uns Stern auf vielen Wegen, 
Halt auch weiter treue Wacht! 


Deutſche Sprache, deutſches Wort, 
Deutſchen Weſens ſtarker Hort, 
Urkraft deutſcher Einigkeit, 
Sei geſegnet, ſei geprieſen, 
If das Band noch enger ſchließen, 
eute und in Ewigkeit! 


Deutſche Sprache, deutſches Lied, 
Eh'rne Kette, Glied an Glied 
Ewig grünend Ehrenxeis: 

Brühe weiter und erklinge, 

Daß die Nachwelt einſt noch ſinge 
Deutſcher Treue Lob und Prels. 


Deutſche Sprache, beutihe Rede, Deutſche Männer, deutſche Frauen, 
Sturmerprobt in Kampf und Fehde, elft am Werke weiterbauen, 
Urquell dem Gedantenmeer; elft und wirket mehr und mehr! 
Biegſam, weich wie laue Winde, Stolz und kühn wie deutſche Eichen, 
ge wie Eichenholzes Ninde, | So ſoll deutſche Sprache reihen 
önigin, bleib Reis und hepr! Weithin über Land und Meer! 


Hermann Böning ⸗Wiesbaden 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 


Flüſſige Kohle. In der Schleſiſchen Geſellſchaft 
für Vaterländiſche Kultur in Breslau brachte Mitt- 
woch Abend der Direktor des Phyſikaliſchen Inſti⸗ 
tuts Geh. e en Dr. Lummer Kohle zum 


Sieden. Er hat die Entdeckung der Verflüſſigung 
des Kohlenſtoffs an einer elektriſchen Bogenlampe 
genant deren Kohlenſtifte bei Unterdruck des 
elektriſchen Stromes zu ſieden begannen. Das 
Siedeprodukt iſt Graphit. 

Eine Nationalſpende für die Beſchaffung von 
Radium. Geh. Rat Wilhelm His, der Direktor der 
Berliner erſten mediziniſchen Chariteeklinik und 
des Radiuminſtituts, ift ung beſtrebt, eine 
Nationalſpende zur Beſchaffung von Radium ins 
Leben zu rufen. — Der Magiſtrat der Stadt Mün⸗ 
chen hat mit einer amerikaniſchen Firma in Pitts⸗ 
burg einen Vertrag auf Lieferung von 400 Milli⸗ 
gramm Radiumſubſtanz zur ekämpfung der 
o zum Preiſe von 70 000 Mark abge⸗ 
oſſen. 


Die letzten 


diesjährigen 


üh Gruppen von Studenten vor der Univerji- 


zwischen tät zuſammen und verſuchten, eine Straßenbahn 


anzuhalten. Die Polizei zerſtreute die Tumul⸗ 
tanten, wobei mehrfach Revolverſchüſſe aus der 
Menge abgegeben wurden. 


Theater und Muſik. 


Die bekannte italieniſche Schauſpielerin 
Eleonore Duſe, die ſich zurzeit in Italien aufhält, 
E nach Blättermeldungen ſchwer erkrankt. Ihr 

uſtand wird als ſehr ernſt bezeichnet. 


Vielvermählte. 


(Nachdruck verboten.) 


Jüngſt ging ein Bericht durch die Zeitungen 


über einen jungen, unternehmenden Mann, der an 
jedem Orte, wo er ſich in ſeiner Eigenſchaft als 
Reiſender vorübergehend aufhielt, eine Frau zum 
Altare, reſp. zum Standesamte führte, und der es 
auf dieſe Weiſe auf die ſtattliche Zahl von etwa 
zwei Dutzend Ehefrauen gebracht hatte. And doch 
iſt er noch nicht einmal der meiſtbeweibte Mann, 
von dem man weiß — von Harembeſitzer ſoll hier 
natürlich ganz abgeſehen werden! — Vor einigen 
Jahren erregte, wie „Tit⸗Bits“ berichten, ein 
Mann namens George Witzoff allgemeines Auf⸗ 
ſehen, als herauskam, daß er ſich mindeſtens fünf⸗ 
zigmal vermählt hatte! Die genaue Anzahl ſeiner 
„legitimen“ Frauen iſt nie bekannt geworden, und 
Fama berichtete ſogar von 500. Er ſoll im Laufe 
einer einzigen Woche mit ſieben verſchiedenen 
Damen Hochzeit gemacht haben — mehr wohl nur 
aus dem Grunde nicht, weil zwei Trauungen an 
einem Tage fih nicht gut machen ließen. 

Auch unter den Frauen gibt es, und zwar, wie 
es ſcheint, noch häufiger als unter den Männern, 
ſolche vielvermählte Individuen. Es wird von 
einer Frau aus Pennſylvanien, namens Schmeyer, 
berichtet, die vor nicht langer Zeit wegen „Biga⸗ 
mie“ ins Gefängnis kam, weil ſie im Laufe von 
zehn Jahren nicht weniger als zwölf Ehemänner 
mit Herz und Hand beglückt hatte. Die läſtige 
Zeremonie der Scheidung hatte ſie vermieden, weil 
ſie, wie ſie vor Gericht angab, ihre Gatten „alle 
zwölf liebte“! Da ſie zurzeit ihrer Verurteilung 
erſt 27 Jahre alt war, bringt Re es vielleicht noch 
auf ein weiteres Dutzend. 

Weniger gemütvoll zeigte ſich eine junge Ruſſin, 
die vor einigen Jahren nach Sibirien verſchickt 
wurde. Sie hatte 16 Gatten die Hand zum ewigen 
Bunde gereicht, und war allen ohne Ausnahme 
kurz nach der Hochzeit weggelaufen, nachdem ſie ſich 
alles transportable Eigentum des betreffenden 
Gatten angeeignet hatte. Sie wird als eine ſehr 
begehrenswerte Frau von beſter Erziehung geſchil⸗ 
dert, und ihre Stehlfertigkeit hatte ihr den Bei⸗ 
namen „Goldene Hand“ eingebracht. 

In Amerika ſtand vor einiger Zeit eine hübſche 
junge Frau vor Gericht, welche ſelbſt zugab, daß 
ſie ſieben Ehemänner hätte, die alle noch lebten, 
daß ſie ſich aber nur noch des Namens von vieren 
derſelben erinnerel 

In dieſen Fällen handelt es ſich um Betrüger; 
doch gibt es auch ehrliche Ehemänner und Ehe⸗ 
frauen, die es auf eine ſtattliche Anzahl Lebensge⸗ 
fährten zu bringen verſtanden. Eine Bauernfrau, 
namens De Beer, verlor vor kurzem ihren ſechſten 
Ehemann. And da vier von ihren ſechs Gatten 
Witwer geweſen waren, und ihr ſchon eine zahl⸗ 
reiche Familie mit in die Ehe brachten, kann ſie 
ſich jetzt ſtolz Mutter (und Stiefmutter) von 49 
Kindern nennen, während die Zahl ihrer Enkel 
bereits 270 beträgt. 

Einen ſonderbaren Heirats⸗„Rekord“ ſtellte ein 
Bürger von Ohio, James Craven, auf. Er machte 


die Bekanntſchaft eines Herrn Lamprecht, welcher 
Vater von ſechs Töchtern war. 
verliebte ſich in die älteſte deen 
ich mit ihr. Aber ein Halbblutin ianer, 
21 auf ihre Liebe gemacht hatte, er 
ihr und den Ihrigen Rahe und erſchoß IE 1 ER 
Frau nicht lange nach der Hochzeit. E 
ſpäter hielt der junge Witwer um die nun 1 
Schweſter ſeiner Frau an und wurde auch iR 
nommen. Aber kaum war die Hochzeit auge 
worden, da tauchte auch das rachſüchtige Hal 115 
aus dem Dunkel der Wälder, in das es DÉI g 
tet hatte, wieder auf, um auch dieſesmal mit 9 95 
deriſcher Kugel das Glück des Weißen zu zerſtö CG 
Wieder entſchlüpfte der Mörder dem Arm er 565 
rechtigkeit, und Craven heiratete die dritte 415 
Schweſtern, die aber gleichfalls einem Schuß SCH 
dem Hinterhalte zum Opfer fiel. Diesmal 97 5 
es endlich, den wahnſinnigen Mörder dingfef 
machen und ihn feine Verbrechen mit dem 
büßen zu laſſen. Und als Craven nun um di SN 
Schweſter anhielt, hatte er alle Urſache, an ilte 
dauerndes Glück zu glauben. Aber auch fie Set? 
das Geihid nicht lange nach der Hochzeit; fie WU 
krank und ſtarb. Der vierfache Witwer blieb 
nicht lange untröſtlich, zumal die fünfte det 


2 : m 
ſtern nicht abgeneigt ſchien, die Lücke in ſeine 
Haushalt auszufüllen. Er bewarb ſich Sen 155 


mutige junge Dame und holte ſich keinen 
Doch auch diesmal gönnte ihm das Geſchitt ſein 
Glück nicht. Die junge Frau war eine leidenſcha 

liche Reiterin, und bei einem ihrer wilden b 
erlitt fie einen Unfall, an deſſen Folgen ſie fio j 
Nun dauerte es doch eine Weile, bis ſich der 7 
mal Verwitwete entſchloß, um eine ſechſte Fran in 
werben, zumal die Familie Lamprecht es ihm e ` 
einmal angetan hatte, und er ſich mit feiner jing 
Ven Schwägerin ſehr gut verſtand. And Eisen A 
wagten fie es dennoch beide! Diesmal ſchien 15 
Groll des Schicksals erſchöpft zu ſein. Denn Ce 
junge Frau blieb am Leben und beide erfreu 

ſich ihres Glückes und ungetrübter Geſundh . 


„ 
Mannigfaltiges. a) 


(Das Gewinnlos einer Wit gh 
Der Hauptgewinn der Naturſchutzpark⸗ 
terie von 100 000 Mark fiel einer ee 
Witwe zu, die für ſieben unmündige Kin 
zu ſorgen hat. Ein 

(unlautere Konkurrenz.) „ der 
Hamburger Geſchäftsreiſender ſprach IR 
Konkurrenzfirma vor unter St 11 auf 
der Fabr , 
ſeine Koſten zu eröffnen, müſſe jedoch zue 
einen Einblick in die Fabrikationsmelhode 
halten. Er fand aber mit dieſem Plau w 


Mark zu bewegen, ihn an einem 
durch die Fabrikräume zu führen, wob 
Gelegenheit hatte, einige Proben eben ider 
ſtellter Waren an ſich zu nehmen. ines 
machte das i £ 
Werkmeiſters der „Inſpektionsreiſe“ ein Zur 
die ihr Nachſpiel vor dem Hamburger 5 
gericht fand. Der Reiſende hatte fich H 
Hausfriedensbruchs, Diebſtahls und Tam 
teren Wellbewerbs zu verantworten. 1000 


Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis, o an 


Mark Geldſtrafe und 2000 Mark Bu 
die Konkurrenzfirma. e 
(Reviſion im Ohm⸗Prozeſßhuler 
zu 7 Jahren Gefänguis verurteilte ngen 
Ohm hat gegen das gegen ihn ergo. ine 
Urteil Revifion angemeldet, insbeſonde rde. 
ſoweit er wegen Untreue verurtel 
Auch die Staatsanwaltſchaft legte gegen 
Geſamturteil Reviſion ein. x ng) 
(Wegen fahrläſſiger Tö tigen 
verurteilte das Kriegsgericht in Trier DEN naten 
nant Grauenlenz (Inf. 29) zu zwei Mie. aus 
Gefängnis. Er hatie die Bardame Kohle 
Verſehen erſchoſſen. wurde 
(Der Kurpfuſcher Moritz) hatte 
von der Anklage der Kurpfuſchrei — egeuten 
in einer ganzen Reihe von Fällen 2 und 
Heilmittel empfohlen, Rezepte aufgeſ Boche 
ihnen geſagt, er könne ſie in ſechs 
heilen, — freigeſprochen, jedoch wegen 
tretung — Vertreibung von Heilmit elt und 
Umherziehen — zu drei Wo hen ong 
wegen Betruges zu einem Jahr Ge 
verurteilt. ge n) 
(Schauſpieler und Theo lo ne 
Der Hofſchauſpieler Calm aus Dellt ig 
als Lehrer für Rhetorik an das Prieſ 


nar in Wittenberg berufen. ges 


(Das Schimpfwort Ber 
vor Gericht.) Ju Mülhauſen ( 
ſchien ein deutſcher Arbeiter vor inen a 


hatte er e 


Während eines Streites 


ERG, 


ER 27 


Heute, Sonnabend, den 29. November und Bees den 30. November: 
88 Pfg.⸗Tage. comtas me von 1-2 ue. f 
FROMBI Geglerſtraße 28.“ 


unerwartete Erſcheinen Ende, 


Der 


beitenden Elſäſſer mit „Wackes“ beſchimpft. 
as Gericht fand, daß dieſes Wort zu den 

Alnaten. Beleidigungen gehöre, die man 

N K Ehäſſer ſagen könne, und verurteilte 
en Arbeiter zu acht Tagen Gefängnis. 
(Bunte Haare) Wie aus Paris ges 

meldet wird, ſieht man dort jetzt Damen mit 

be Dë, fornblumenbiauen, rubinroten oder 
br Haaren umbergeben. Man folgt ihnen 

3 | der Straße in dichten Schaaren. In 
lelen Fällen haben die armen Mädchen, 
geiiellte Pariser Friſeurfinmen, ſich in die 
Tuer flüchten müſſen, um allzu großen 
ufmerkſamkeiten zu ent ehen. 

o Erdſturz in Spanien.) Bei dem 
une in Cazurza erfolgte während der 
egräumungsarbeiten ein neuer Erdruiſch. 
erluſte an Menſchenleben find nicht zu De 
agen. Zurzeit hat die Einſturzſtelle eine 
unge von 800 Metern. 

le (B e ft in Rußland.) In der Kirgiſen⸗ 

ge find im Bezirk Laychlchensk zehn Peſt⸗ 
rde feftgeftelit worden und im Bezirk von 

ind owo einer. Seit Ausbruch der Seuche 

141 189 Berfonen daran erkrankt. Davon find 

Perſonen geſtorben, 48 jind noch Ban? 
rudermord eines Deutſchen 
et Bangko k.) In der Haupiftadt Siams 

Buß der Deutſche Dr. Max Pape ſeinen 

10 er, einen Apothekenbeſitzer, mit dem er 

letzter Zeit ſtark verfeindet war. Der 
eudermörder ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 

SS Vorfall erregte unter der weißen Bevöl⸗ 
rung großes Auſſehen. 

da ine Epidemie auf einem 

dem mpfer.) Der Dampfer „Eugenia“, auf 

dem eine Epidemie ausgebrochen war, jekte 
uenos Aires fünfhundert Paſſagiere un 


Land, die i un 
, die Eer 
Wurden in Hoſpitälern untergebrach 


Humoriſtiſches. 


Jule ür wen jtimmt der Eſel ) Vor vielen 
der en lebte in Hythe in England ein alter Bauer, 
pfle "Dän einem Eſelwagen zu fahren pflegte Er 
ri ſtets mit bejonderem Eifer an den Wahlen 
eine nehmen. Es war ein Tory (Konſervativer); 
Nach Farbe war alſo die dunkelblaue. In der 
den 1 einem Wahltag ſtrichen einige Spaßvögel 

Kl des alten Mannes nun mit hellblauer 
k e an, der Farbe der Whigs Se liberalen 
vr) Trotzdem fuhr der alte Mann mit jeinem 
Stim unbeſorgt auf den Wahlplatz und gab feine 
Ami me für den Kandidaten feiner Partei ab. Alles 
der ſierte ſich über den hellblau angepinſelten Ciel. 
ita Bauer beachtete das garnicht. Als man ihn 
Geo für wen denn aber jein Eſel jtimme, ent- 
die Ee er: „O, der ſtimmt für die andere Seite, 

; te anderen Eſel auch!“ 


x bezeichnen als vortreffliches 
; Huſtenmittel 


P Seiiecnen, Bere 
Rend il, Verfchieimang, 
enden Dag Aae er. 


eugung als, ſowie als Bor- 


Jeinf 
à Paket 25 
Ju haben Big: 


eu 
in Bifjemo; 
askiin Thoruiſch⸗ 
apan. 
L, Barkowski, Steinan. 


Vornehm 


wirkt . 
ſugendfrn Zartes, rej d 
oU Aussehen acht, Sen 
Sterke Alles dies erzeugt f 
zeupferd⸗Seiſe 


à Sac gorge Lilienmilch⸗Seife) 

9 $ Die Wirkung erhöht 
Dee D eream, 
A Metveit 880 riſſige Haut weiß und 
Te Wendiseh Ser 50 Pfg. bei 
Wie Are, d 
M3 ke 
séi b ren Fe 


in geiten: y e 

in Apotheker ) 

i an : Mbler-Bpoihehe 

n Moker: Sr Antoskiewiez, 
Rehden Schwan⸗Apolheke, 
in en: Adier⸗Apothene, 

unſee: Otto Better 


und E. Krüger. 56, Thorn L. 


d. Stück. 


Überall 
* erhältlich! 


Allein, Fabr.: Holl. Marg.-Werke 


Für ſchriftl. Arbeiten jenl. Art, ſowie 
Fügrung der Vücher u. Korreſpond 
empfiehlt ich perſekte d 

Stundenbuchhalterin. ; 

Angebote erb. unter Poßflagerkarte] Alfred Weber, Flora-⸗Drogerie, 


Bromberg, 27. November. Handelskammer Bericht. 
Weizen uuv., weißer. mind. 139 Pfd. bett wiegend. brand- 
und bez ugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pid. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
150 Mk., do. 124 Pd. 146 Mk., do. 1.8 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen und, mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 WIE, bo 117 Pfd 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte 
zu Wüllereizweden 130—135 Mi., Brauware 137—150 Mk., 
teinfte über Notz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 139-151 Mk., guter zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 27. November. Zucker bericht. Korn zucker 
88 Grad ohne Sack 8,80 8,87... Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00 - 7,07! „, Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,25. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —.— 
Gem. Naffen de mit Sack 18.75— 13,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 —18 50. Summung: ſtill. 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Freitag den 28. November. 
` niedr. höchſte 
Benennung | | Preis. 
Weizen Loan) 170 | 18,19 
oe: le ecke d 14,60 | 15,40 
BEINE TS EE S 13.60 15,— 
a en elle = 15,60 | 16,40 
Slroh ü,, ee ais = 450 | A 
See 1 Eë PE bie e 7.— 7,50 
Nef o 23.— 25.— 
Kartoſſeilw;h 2 22 % Kue! 2.— 2,75 
Biol 2 DEE — „„ 
Rinn , N 
Rindfleiſch von der Keule. — Kilo] 190 2,20 
Bauches 8 A 1.60 1,70 
Wil 8 1,60 [ 2.40 
Schweinefleſſc h.. 8 1.50 2.— 
Hammelfleilb . Er RER 4 1.80 2,20 
Geräucherter Spet e e o ao = 2.— —— 
Sh, 8 D -,— | —— 
SR eisen a A AT a 4 2.20 3,— 
Glenn PSone 0 6,80 
Aale. „ ende Er 
Narben: ae 2 2.— —.— 
Zanders ; = 2.40 —.— 
Schlee ae 65 2,0 2.80 
Hechte o z 1,20.| 1,80 
lte, Get Ho S 1.20 —— 
Brei ne 2 —,8) | 1,20 
Bae RE o 1.20 1.60 
ät!!! ee E 1,80 | —.— 
Weiche: k —,20 | —:0 
Seits? n —;10 -| —.80 
Funden — B —,60 1.— 
Heringe u — Le 
er ap) BT ees 
Milch. 7 ͤ feine aha 
LEE Bee, K —20 | —,22 
eian ut E 2 23080, 
DEA = —,35 | —,38 
Der Martt war gut deſchlcekt. 
Es koſtelen: Kohlrabi — Pf. d. Mandel, Blumen: 


fobi 10—30- Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. d. Kopf, 
Radieschen 5 Pf d. Bundchen, Spinat 15-20 Pf. d. Pfd., 
Kürbis 5 wt d. Pfund, role Rüben 5 Pf. d. "un. 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., Birnen 20-30 Pf. d. Pfd., 
Walnüſſe 40—50 Pf. d. Pfd., Pilze — Bi. d. Näpſchen, 
Gänſe 4,09 — 10,00 Mark d. Stüc, Enten 4.00 8,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.60—2.50 Mek. d. Baar, Tauben 9,90 —1.00 Mk d. 
Paar, Puten 4,50—6,50 Mk. d. Stück, Hajen 3,00 —3,50 Mk. 


= 


wie ein Spanier 
können Sie auf das 
hübsche und brauchbare 
Geschenk sein, das jedem 
Paket von Dr. Gentner’s 
Veilchenseifenpulver 


„Goldperle“ 


beiliegt. 


Verlangen Sie aber aus- e H 
drücklich 


„Goldperle“! 


J 3 
Petroleum Ia, 

Liter 19 Big., bei 10 Litern 18 Pfennig, 
e empfiehlt ? 


Mellienſtraße 84. 
N 


a EE A 
O eschmä g 
wie Nafurbuffer! 


fagets Prinzen G. m. b. H., Goch (Rhld.) S S 
Schwefernkaus 


empfiehlt zu kulanteſten Bedingungen gut 


Schweſter Helene Dannowski, 


Hamburg, 27. November. Nüböl ftettg, verzollt 67. 
Leinöl ſtetig, loko 51, per Jan.⸗April 52. Wetter: 
ſchön. 


Hamburg, 27. November. Kuffee good average Santos 
per Dez. 52%, Gd., per März 54 Gd, per Mai 54% Gd. 
per Sept. 55°, Gd. Stetig. 


Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. November. 


E 1 e E SZ | Witterungs- 
Mome 2 2 2 3 8 8235| verlauf 

der Beobach⸗ SS 3 a Wetter 2 der letzten 

kungen 3° S |24 Stunden 
Borkum 764.8 NW Gbbeedeckt 11 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 761,0 W Regen 10) 6,4 nachts Nied. 
Swinemünde 757,90 SSW Regen 05| 12.4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 758,30 bedeckt 04 2,4 vorm. Nied. 
Memel 757,2 SS wolkig 03| — |meift bewölkt 
Hannover 7531188 Regen 09) 6,4 Nied. . Sch.“) 
Berlin 760,0 S bedeckt 060 12,4 nachts Nied. 
Dresden 703,0 WSW Regen 04| 12,4 nachts Nied. 
Breslau 762,7 W̃ Regen 04| 6,4% vorm. Nied. 
Bromberg 759, W Nebel 04 0,4/meijt bewölkt 
Danzig = — — — — . 
Metz 770,4 bedeckt 07 0, Aſmeiſt bewölk! 
Frankfurt, M 767.9 SW Regen 060 2,4 nachts Nied. 
Kar sruhe 769.3 SW Regen 06] 2.4 0uachts Nied. 
München 268,5 W̃ Regen 03) 12,4 nachts Nied. 
Maris = — — — — Ke 3 
Bliſſingen 770,0 NW'ßbbedeckt 111 0,4 / nachm. Nied. 
Kopenhagen 755,3 NNW Dunſt 09| 12, vorm. Nied. 
Stockholm 752,6 WSW U Regen 62 0,4 ßmeiſt bewölkt 
Haparanda 744.8 SW ek 62 — nachts Nied. 
Archangel 763.6SO bedeckt — 7 — nachts Nied. 
Petersburg 759,3 S0 bedeckt | —4 ,4ſanhalt. Nied. 
Worſchau ~| — — — — Wetterleucht. 
Wien 765.88 Nebel ol 12,40zieml. heiter 
Rom 763.4 NO woltenl. 07] — fporw. heiter 
Krakau 763,4 W dedeckt 02| 6, ſanhalt. Nied. 
Lemberg 761,428 bedeckt 011 2,4Aſanhalt. Nied. 
Hermannfladi 764,7 N bedeckt —1 2,4 nachts Nied. 
Belgrad — — — — — Wetterleucht. 
Riarrig — — = — — Wetterleucht. 
Nizza — — — — ] — Gewitter 


) Niederſchlag in Schauern. 
...... a H 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetler dienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 29. November: 
veränderliche Bewölkung, milde, einzelne Regenſchauer. 


29. November: Sonnenaufgang 7.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.50 Uhr. 
Mondaufgang 10.03 Uhr. 
Monduntergang 4.12 Uhr, 
P ‚ m — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Advent) den 30. November 1913. 


Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
ic r de Kollekte zur Bekleidung armer Schul⸗ 
kinder. Nudim. 6 Ude: Kein Gottesdienſt. 3 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des 
evang⸗kirchl. Blaukrenzvereins. Pfarrer Gutſche⸗Poſen. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Dioiſtons⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. ` KA 

St. Johanniskirche. Vorm. 8¼ Uhr: Katholiſcher Militär- 
gottesdienſt mit Adſperges, Predigt, Amt und deutſchem 

Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feierlag früh von 7—8 Uhr ift für 


E 


i 


EES 


4 Vereinigte 


D 


Viktoria, 
Breslau, 
Filiale Thorn, Katharinenſtr. 10, 


geihulie und erfahrene 


Schweſtern 


u Privat- und Wochenpflegen. 
3 Leiterin der Filiale : 


Nach vollſtändiger 


meiner Inſtandſetzung | 
Ausſpannnung 


empfehle ich dieſelbe den Herren Beſitzern $ 
zur gefälligen Benutzung. 
Olbrisch, 
Neſtaurant zur Aliſtadt, 


Gute 


Baderſtraße 1, 3 Tr., Seitenaufgang. 


giebt billigt ab frei Haus. 


Joh. Lüdtke, 


Bacheſtr. 14, Telephon 356. 


Zelt, Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


mieten 


Zu erfragen 


Band als überaus wohlfeil bezeichnet werden. 


n 


t ei 


ol rn 


& in Tuben und Dosen 


unentbehrlich zur Hautpflege geworden. K 


x Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolinfakrik Martinikenielde. R 
a Wians 


Wohnung, 
2 bis 3 Zimmer, ſofort g e f u ſch t. 
Angebote unter 18. Z. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſu cht zum 1. 1. 14 


möbl, Zimmer 
in der Nähe der Breiieſtraße. 
Angebote mit Preis unter O. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D öbl. Dinziersmognung nebit möbl. 
Zim v. fof. zu vm. Junkerſtr. 6. 

ut möbl. Zimmer m. Schlafkab., Gas» 
„ D. gleich zu verm. 
Ausſicht nach der Weichſel. 


Di Ni Dt Ge Se 


A4⸗Zimmer⸗Woh 
mit Gas u. Waſſerleitung ſoſort zu ver- 
Graudenzerſtraße 80, 

R. Röder. 

erſetzungsh. Offizierswohnung Hofftr. 8, 

3 e Bad, K che, en 
und Pferdeſtall von fof, zu vermieten. 

Daſelbſt Stube und Küche zu vermieten. 


die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſions⸗ 
pfarıer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr; 
Beichte. Vorm. 9Y, Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Paftor 
Wohlgemuth. 

ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarre 

rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 

Heuer. Vorm. 111, Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 
5 Uhr: Kein Gottesdienſt. Die Gemeinde wird gebeten 
an dem Feſtgottesdienſte des evangel. kirchlichen Blaukreuz⸗ 
vereins, der um 5 Uhr nachmittags in der Neuſtädtiſchen 
Kirche ſtattfindet und bei dem Paſtor Gutſche⸗Poſen die 
Feſtpredigt hält, teilzunehmen. E 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotſchin: Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Schneidewind. — Im Anſchluß daran Unterredung 
mit den Konfirmanden und Konfirmierten. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neus 
bruch: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 19 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Nam. 2 Uhr in Rentſchkau: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Lehmann. Nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung der font. männl. Jugend. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt. Danah Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr 
in Goſtgau: Miſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 91/, Uhr: 
Andacht. Pred. Hintze. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, 
Nachm. 4½ Uhr: Predigt. Pred. Hintze. Abends 6 Uhr: 
Jugendverein. — Dienstag abends 5! Uhr in Podgorz, 
Atel er Jakobi: Predigt. Pred. Hintze. Donnerstag 
abends 8! Uhr: Bibel- und Gebetsſtunde. Pred. Hintze. 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
Jugendverein. Prediger Siebald. — Freitag den 5. Des 
zember, abends 8", Uhr: Gebetsſtunde. 


Pfarrer 


P r - 
Elektro- u. Maschinan- 


Technikum Jimenas Ingenieure, -Teohniker Bi 


und -Werkmeister. — 
= nn 
er 


Siaatskomn:issar. K 

Eine mufitaliijheGabe für die Familiel 
Unter allen Muſikalben nimmt heutzutage „Sang und 
Klang im 19. und 20. Jahrhundert“ die erſte Stelle ein. 
Es iſt gewiſſermaßen das klaſſiſche Muſikalbum geworden, 
das in jeder Familie ſeinen Platz haben ſollte. Kein Ge⸗ 
ringerer, als der geniale Komponiſt Profeſſor Engelberk 
Humperdinck hat die Herausgabe der neueren Bände dieſer 
Muſikſammlung übernommen. Ohne das Volkstümliche 
in der Muſik auszuſchalten, wurden in „Sang und Klang“ 
nur Muſikſtücke aufgenommen, die den Charakter guter 
geſchmackvoller Muſik tragen und zwar die befannteften 
und beliebteſten Muſikſtücke der berühmten klaſſiſchen 
und modernen Komponiſten. Ernſte und heitere Muſik 
wechſeln ab und ſelbſt die modernen Tänze fehlen nicht. 
„Sang und Klang“ enthält insgeſamt über 700 Muſik⸗ 
ſtücke, die einzeln gekauft zirka 800 Mk. koſten würden. 
Es muß daher der Preis dieſer Alben von 12 Mk. pro 
Die Bände 
find hochelegaut ausgeſtattet, der Druck der Noten groß 
und klar gehalten. Ein Proſpekt über diefe Muſikſamm⸗ 
lung ift der Geſantauflage vorliegender Nummer dieſer 
Zeitung von der Firma Karl Block, Breslau L 
Bohrauerſtraße 5, beigelegt und wird auf dieſen beſonders 
verwieſen. Durch die darin gebotenen bequemen Teil⸗ 
zahlungen wird die Anſchaffung außerordentlich erleichtert 


Die ſtändige Beijütterung dieſer 
arautiert reinen Futlerwürze 
iji nicht nur ein erprobtes Vor⸗ 
bengungsmittel gegen Kraukhei⸗ 
ten und Seuchen, ſondern ſördert 
außerdem die Entwicklung aller 
Tiere in hohem Maße. 
Ueberall zu haben. Man vers 
lange ſteis „Zwerg⸗Marke“ und 
hüte fih vor Fälſchungen. Ocht 
nur in Packungen mit neben⸗ 
stehender Schutzmarke. 


m Vierteljahrhundert ist i 


überall erhältlich, 


Chemische Werke Aktlengesellschaft, 


Schöne Nfizerswohnung. 


Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraße. 


Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſofort 
billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2, 


Abu 


3. Etage Balkon, Badezimmer, Küche 26, 
Gas» und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
vermieten. 


„Lenin & Littauer. 
SITE) 


DEE 


19000 Mke 


auf Landgut zu zedieren geſucht obes 
zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
A. ©. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Gerberſtraße 12. 


9000 Mk. ac. ana m. S. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Nik. 


auf gute zweitſtellige Hypothek ſofort ges 
ſucht. Angebote unter BB. H. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6—7000 Mark 


zur 1. Stelle geſucht. Angeb. u. Nr. 38 
an die Geſchäftsſtelle der „Prefje“, 


Wohnung 


Talſtraße 42, 1. 


Danach Feier des big, 


Marte Dom) 


D 


Koch 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
au il. jowie gr. Feſtlichkeiten, erſtkl. Arbeit. 
. Anſprüche. Angebote unter 
„Joch“ 


1 ab 


ſucht Aushilfsſtellung bis Weihnachten, 
gleich welcher Art. Angeb. u. Nr. 695 
an bie FERN der ër 

— r.. 


2 ine 8 


Snineibergefetlen 


für dauernde Beſchäftigung ftellt fof. ein 
Er. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


Lehrlinge 


ſtellt ſogleich ein 
Fr. Strehlau, Klempuermeiſter. 


Solides, älteres 


Ehepaar 


ohne Kinder als 


Hausbeſorger 


gegen freie Wohnung ſofort geſucht 


Mellienſtraße 129, 1. 
. HI ër a D 
Fir Hauswartung u. Bureanbilfe 


wird ordentl. Mann mit einiger Geſchick⸗ 
lichteit geſucht. Ang. u. L. J. 12 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden. 


6. Nombrowski “e Buchdrucktrei, 


Katharinenſtraße 4. 4. 


1 Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, 
Eine zuverläſſige 


Kaffiererin, 


die gut rechnen kann, bei hohem BAR: 
geſucht. Angebote unter O. 18 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ER = ` belt fl 
dng, Mädchen ben sansen as 
von ſofort geſucht. 

Frau Zech, Lindenſtr. 46. 1, l. 


Kindermädchen, 


das auch in der Wirtſchaft behilflich ſein 
muß, verlangt Kaulkach, Baderſtr. 28. 


Kindermädchen 


für ganzen Tag ſucht 
GL Gawroch, kauft. 22. 


Coppernikusſtr. 41. 


` Er: m 5 


1520000 Man, 


zum 1. 4. oder 1. 7. 1914 geſucht. 
Angebote unter B. H. 194 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9000 Mik. 


auf ein ländliches Grundſtück zur 1. Stelle 
zu vergeben. 


Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ber sëch 


KEN 
großer Spiegel, gutes Schlafſofa, Tiſchchen, 


Servante, Gaskrone, Säulen, 2 große, 
neue Seſſel, Mädchenbelten, Felle, große 


Portièeren, altes, eiſernes Bettgeſtell, 
runde Waſchwanne u. Brühfaß, verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke, Trauerhut, Kranten⸗ 
fahrſtuhl. 
Lichtenberg, Mellienſtr. 80, 2. 
Dame verkauft preiswert 


Granaten- U. Korallenſchmuck, 


= ie. LER am Mellienſir. 80, 2. 


S Ein gut erhaltener i 


alen, 


9 2,90 Meter lang, mit vielen A 
5 Schubkäſten, und Ge 


3 ër, Wi nene 


du 


ſind preiswert zu ver- W 
kaufen. 


Friedrich 32155 


SE 36. 


Comp? 


weil überzählig, Vollblutſtute, D, 
Goldfuchs, leicht zu reiten, jtahlharte 
Beine, ausdauerndes Pferd, bejonde.s 
geeignet für Adjutanten. Anfragen 
Ulagenſtraße 6, bei 


Oberlt. v. Winterfeldt. 


re I ee 
Ein gut erhaltener Wehrockauzug, 
mittlere Figur, billig zu verkaufen 8 
Gerechteſtr. 2, 2 Tr., l. 


für die zeit vom 1. Ius. anr 30. April 1974. [Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchrän 


78s nach] 8: nach 11% von 30s nach 


702 nach 


ScharnauſScharnau[Scharnauſ Unislaw] 625 von Utislaw 1009 von {1201 nach 


Zu den Zügen | 71 von | 8% nach | 11% von | 313 nach Unislaw | 718 von Unfslaw Untslaw] Bemerkungen 
Unislaw | Unislaw] Unisfaw Scharnau Scharnau 
Vormittag Nac nc C0 | 
Feuerwache ab] 6% 635 11% 
Neuſt. Markt SA EGEY 629 92 1128 Die Fahrt 
EE Fe bis zur 
0 43 32 39 31 
Altſt. Markt ele D 632 > Më, Janitzenſtraße 
Kriegerdenkmal „ 645 634 9⁴¹ 1133 koſtet 10 Pfg., 
Kirchhofſtraße „| 68 e | 9113 Darüber hin- 
— — — — = = aus 20 Pfg. 
Bayernſtraße „ 65% WEE CS 1138 | Kinder bis zu 
Bergſtraße „ 65 Ga E 14 Jahren 
WWF | SEE zahlen durch⸗ 
57 
Jauitzenſtraße GC g6 646 955 11⁴⁵ weg 10 Pfg. 
Bahnhof Th.⸗Nord an 708 657 100 1156 
| Bormittag 1 EE | 
Bahuhof TH.-Nord ab Th.⸗Nord ab] 720 818 1154 318 729 1014 1204 
Janitzenſtraße „ del 829 1205 329 641 731 1 1215 
SES KS — — Lë — 
Bergſtraße „n| 7 882 1208 332 64t 734 1028 1218 
Bayernſtraße „ 738 836 1212 338 648 738 1032 1222 
Kirchhofſtraße Nee 838 121 333 650 7⁴⁰ 1034 1224 Wie vor, 
Kriegerdenkmal SH gu 1217 34 653 743 1037 1227 
Altſt. Markt „ 748 843 1219 | am 65 | 785 | 1039 | 1229 
Neuſt. Markt „ms | se | 123 | se | es 7 | 108 1222 
Feuerwache au] 752 850 1226 350 702 752 1046 1236 


Thoru den 6. Oktober 1913, 


Der Magiſtrat. 


IVO PUHONN 


im Werte 
von 


Jeder 
Bach 


bei mir bestellt, 


25 Noten 


“Katalog 
gratis und franko 


chert Husberg, 


Verschenkt 


M. 3,50 


erhält eine Zither mit 
5 Akkorden und allem Zubehör geschenkt 


Neuenrade 
Bo. 024. 


d „Gegen Drüsen, Skrop 


Blutarmut, engl. Krankheit, EEN Hals- 
krankheiten, H 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine 
Kur mit meinem 


hein, 


und Lungen- 


usten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 


regelmässige 


Lahusen’s Jodellz-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 


Wilh. Lahusen in Bremen. 


Frisch zu haben in allen Apotheken in Thern und 


Umgebung. 


en 1122 ` 


mit guter Penſion zu vermieten 
Gerſtenſtr. ga, 1 


1 oder 2 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Mellienſtraße 117, 2. r. 
Möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, ſowie 
Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 

Tuchmacherſtraße 26. 

de Vorderz., tep. Cing, Pr. 135 Mk., 
lof zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 

9: Vorderz. m. jep. Eing., mit auch 
ohne Penſ., z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 

1 Zim. m. Penſ. von ſoglei g zu 
vermieten Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


Laden 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 


5⸗Aimmerwoßhnung, 


1. Etage, Balkon, Bad und Zubehör, 
3. Zimmerwohnung, parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten. 
Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtraße 81. 


Für 


Se 
all 


stat 


tter Haftpflie út 


SET -Herein zu 


Zum bevorſtehenden 


Sib! lt 


dur? 


als paſſendes Geſchenk. 


Die E beträgt 
3 Mark. 


Die E werden mit 
4 Prozent 
Pan a 


bank sc Handel. Gew 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


die 
Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗ „Depots e 
Königlichen Hauptzollämter und die Königlichen Regierung 


Depoſitengeldel 


vergüten wir bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung .... 4 
„ Dreimonatlicher Kündigung 


0 
„ Sechsmonatlicher Solar 40% 0 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der See 


GE Se, P 


Irische Dauer br Wun 


von 2.00 Mk. an. 


Hung Din 


in allen Preislagen offeriert 


Franz Zährer- 


> 5 Mf il: 


E Menu- u. ' Ballkarten 

Jafclleaer | Visitenkarten 
Fakturen, Mitteilungen o o o o o o °? 
o o o o o o,o o cBriefbogen und Auvers 


le 


Pa 


ANNE 


pa 
u! 


III. 


0 


N 
a 


IW, 


liefert schmell und zu mäßigen Preisen die 


CG Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Thorn, Hatharinensir. A 


WC HEIN HD, am 


S 
ANTON! 1 Wonu ung. 


e 
6 Zimmern, udn, 171 
mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 8 0 SUE DW 
land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. . 
Licht, eventl auch Bierdeftall u. Burſchen⸗ 


ſtraße 10012, ift vonni E 
ermiete 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April d mih gna 
1914 zu vermieten. 


chen 10—1 
Heinrich Lüttmann, 


kann vormittags zwiſche 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


WN 


Aius 


ſichtigt werden. ` Eo p ozyasklı 


" Sonkursvermaltet. 
Berjegungshalber ijt eme 


Jäger, 


Brombergerſtr. 82, it Balkon 
hochparterre und Vorgarte ubehör 
Pferdeſtall und jeglichem 
1. 10. zu vermieten. der b 

Anfragen beim Portier 0 tus 
&.Burdecki. Copper 


gurii. Wohnung, EE ze 


2. u. 3. Etage, n 
Pferdeſtall, VC 1 een e 45 


Gen, M Marit 23. i 
Bocherrfchaftlice ` 


ahnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 25. 
Zu erfragen in der Buchhand⸗ 


Ss B. Zablocki. 


i Gëss 
Küche, Mädchenſtube, Bad, Besse 
Gas und elektr. Licht, mit Pjerdeftall u. 


Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. Tores Bi nm 
C vv — 7 
Kl. Wohn. ijt von joj. zu vermieten. Froßes, möbliertes 4, 4 2 
Zu erfr. beim Bir vermieten Neuſtädt. Markt Ge 


Töpſermeiſter J. Kuczkowski, Jz Bimmer-W Wohn 


Gerberſtraße 11. r 


2 Bimmer u. Küche, 


E, Gas, an eing. ruh. Mieter 
zum 1. 1. 14 zu vermieten 
Heiligegeiſiſtraße 3. 


Dm 25 


Zimmer, 1 Alkoven, e 
iube u. Zubehör, ze Zi ko pnost: 


zu vermieten. 
nung, emt 


r. Gt Sin ba. S 
Za Ou Okt. z. verm. Cohn Schill 
Möbl. Zimmer 
zu vermieten vient: 
Möbl. SECH u 
20 u. 15 Mk., zu verm. 1. 
Gt.möbl. Amm, 3. om. Gerentellt: S 
Gut möbl. immer, f 


pemn? 


11, Ay f 


von ſofort zu vermieten, fern 1e 


Laden 


mit moderner Einrichtung. 
Frau Emma Ja 


Thorn⸗Mocker, AE? 


së) 


E 


Sernruf 126, — — 


\\ 


en 
Preziesungshalber ijt Die Le liche. Bolt, 


evtl. Penſ.) an Dame oder H i 
SI 1 E 


— 


e 


Rr. 280. 


176, Sitzung. — 27. November 1913. 
AM Bul.dostatstifhe: Dr, Lisco, 
talitent Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 
derung der Gebührenordnung für Zeugen 
Di und Sachverſtänd ge. - 
ee Novelle hat ihren Grund in der Anderung 
Jegebeitſchaſtlichen Verhältniſſe feit 1878. Die 
Ee von 10 Pfennig bis 1 Mark auf die 
äer) ilt unverändert geblieben. Dagegen ſoll der 
Sal der Tagegelder für auswärtige Zeugen und 
Wan tändige von 5 auf 7% Mark und die Gni- 
Ae iS für ein Nachtquartier von 3 auf 4% Mark 
janz geſetzt werden. Die normale Gebühr der Gam- 
Au gangen fol nicht mehr bis zu 2, ſondern bis 
Dip Mark auf die Stunde gehen und in beſonders 
inner gen Fällen bis auf 6 Wlart 1 werden 
ger Vor allem aber können den Zeugen und 
lage verſtändigen künftig auch notwendige bare Mus- 
het „ namentlich ſolche für eine durch ihre Abweſen⸗ 
Amen otber lich gewordene berufliche Vertretung an- 
dn erſtattet werden. 
er Dr. Cohn (Sozialdemokrat): Nicht nur 
höher chverſtändigen, ſondern auch die Zeugen jollten 
teuren Gebühren erhalten, ſchon mit Rückſicht auf die 
Miji Lebensverhältniſſe. Wir beantragen Kom- 
ſſonsberatung. 
Dr. Werr (Zentrum): Wir begrüßen die 
und ſchließen uns dem Antrage auf Kom⸗ 
ratung an. Einzelne Bedenken haben auch 
en ir onders gegen die neugeſchaffenen re Ente 
übler die Erwerbsverſäumniſſe und ihre Ent⸗ 
Mije zung unter Berückſichtigung der Lebensverhält⸗ 
Aland der regelmäßigen Erwerbstätigkeit. i 
n 
V 


die 


D 
hit Sei Rift (nationalliberal): Auch wir 
daß der Vorlage einverſtanden. Wir bedauern auch, 
Den de, Zeugengebühren nicht erhöht worden find. 


ec oanien, die SE der Sachverſtändigen⸗ 


eu 2 nicht abgeneigt, Ebenſo könnten Verein: 
kou ECH der Parteien darüber zuläſſig Jein, die das 
die 10 zu genehmigen hätte. Dieſes muß allerdings 
Atte Entiheidung behalten. 
ber. Dr. Haas Ee Volkspartei): 
Ver zug auf die Zeugengebühren läßt der Entwurf 
Ki," wünſchen übrig. Wenn auch die Zeugnis: 
bn Bürgerpflicht ift, jo kann man doch ver- 
Öle daß der Bürger, der ſeine Zeit opfern muß, 
Jee dafür entſchädigt wird. Sehr wichtig 
B die Gerichte endlich mit der Praxis brechen, 
3 ermine auf eine Minute anſetzen und ſo 
gen ſtundenlang warten zu laſſen. Wir be- 
Aden eine Somme von 14 Mitgliedern. 


An Dr. Gieſe (tonjervativ): Im weſentlichen 
d ich meinen Vorrednern zu. Die Zeugen- 
) ten müſſen erhöht werden. Einen allzu großen 


rf man den Gerichten nicht daraus 


N, daß die Zeugen zum Warten gezwungen find. 
k TH ilt zuzugeben, daß gebeſſert werden muß. 


Mi ien die Vorlage, 


Wel gerecht zu werden. 


kä 
3 Wor 
a ün ; 


Wandlungen. 
Novelle von K. E. Gerth. 
(Schluß.) Nachöruck verboten.) 
Ge Mittag nahte. 
Ges haue war emfig mit Zeichnen beschäftigt 
hen te den Tiſch ans Fenſter gerückt. In 
Sr Hohen Kelchglaſe ſchwankte auf langem 
deine Iris. 


ton quselänete die Blüte ins Stizzenbuch ab 

deue Sen Seiten und gewann ihr jo immer 
onheiten ab. 

Dan vertieft war fie in ihr Tun. 

der Ga te befürchtete, nicht zu bemerken, wenn 

Ne die de über den Hof geſchritten kam, hatte 

Wé, ur zum Wohnzimmer weit geöffnet — 
190 von dort wach dem Korridor gehende. 


} den S funde ſie ja hören, wenn Anton draußen 


och Se ins Schloß ſteckte, dann blieb ihr 
So Ke genug, das Buch zuzuklappen. 

Vetten ar fie ganz unbeſorgt, überraſcht zu 

1 widmete Béi mit vollemGifer ihren 


An 
Gg ton Hatte es heute nicht allzu eilig, nam- 
zu kommen 


Mü nen. 
Stine d gleichgiltig ging er über die Straße. 
Pia, irn war gefurcht, ſein Blick nach innen 


t 

> Di 
elo 
KÉ 


und unftofer, friedeloſer Mensch ge- 

igt hatte doch eigentlich allen Grund, 
"ie heiter zu ſein. Kam er doch bez 

pen eine wärts, man war zufrieden mit ihm; 
Si H Frau, der ſeine bitterſten Sorgen ge⸗ 

i dach deen, war geſundet. 

GE heim war er verſtimmt, wortkarg — 


er dene gegenüber, und im Kontor 
d die Freud elbe ſchlaffe Luftlofigteit. 
Inden Sie am Schaffen war ihm genommen 
N Arbei ein ganzes Leben, all ſein Sorgen 
tten dünkte ihn zwecklos. 


eutſcher Reichstag. 


dem Ermeſſen des Gerichts zu überlaſſen, de 


Gieſe (konſervativ) in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage über die 
Errichtung eines 

Kolonialgerichtshoſes. 

Abg. Stolten (Sozialdemokrat): Gegen einen 
ſolchen Gerichtshof haben wir nichts, halten es jedoch 
für notwendig, daß ihm auch die Konſulargerichts⸗ 
barkeit unterſtellt wird. Wir Bun zwar Gegner der 
Kolonialpolitit überhaupt, wenn aber ein ſolcher 
Gerichtshof notwendig iſt, dann darf er nicht in 
Berlin errichtet werden. Wir ſind Gegner ſolcher 
Zentraliſation. Hamburg iſt der einzig richtige Platz 
ür ein ſolches Gericht. Wir find für die Beratung 
‚einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 
` Dr. Belzer (Zentrum): Dem Entwurf 
ſtimmen wir im großen und ganzen zu. Zu erwägen 
wäre, ob man die Entſcheidung in Kolonialſtreitig⸗ 
feiten nicht einem Reichsgerichtsſenate überweiſen 
könnte. Das läge im Inkereſſe der Einheitlichkeit 
der Nechtſprechung. Aber den Sitz des Gerichtshofes 
müſſen wir uns in einer Kommiſſion SE 

Abg. Dr. Paaſche (nationalliberal): Der Ent⸗ 
wurf trägt den Wünſchen des Reichstages Rechnung. 
Eine Angliederung an das Reichsgericht hat ja etwas 
Beſtechendes, würde ſich aber moil kaum durchführen 
laſſen. Wir beantragen die 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Gieſe (fonjervativ): Eine beſondere 
Pale iſt notwendig. Als Sitz des Gerichtshofes 
wäre Leipzig als am Orte des Reichsgerichts liegend 
vorzuſchlagen. Der Vorſchlag des Abg. Belzer, einen 
Kolonialſenat beim it d ch zu kafen, ift er- 
wägenswert. Auch wir find für die Verweilung an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Dove (fortſchrittliche Volkspartei): Was 
uns vorliegt, iſt das Produkt unſerer früheren Be⸗ 
ratungen, und nun erheben ſich allerlei Bedenken 
gegen die Vorlage der Regierung. Der Vorſchlag 
a Abg. Belzer kommt überraſchend und verändert 
die Sachlage etwas Das Reichsgericht iſt überlaſtet 
genug. Die Befürchtung des Abg. Stolten, daß ein 

itz des Gerichts in Preußen es beeinfluſſen könnte, 
teile ich nicht. Die Abhängigkeit der Richter hängt 
vom Orte auch nicht ab. x 

Abg. Warmuth (Reichspartei): Auch wir He- 
grüßen den Entwurf, Den Streit über den Ort 
werden wir am beſten in der Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern austragen können. 

bg. Dr. ende (nationalliberal): Ich glaube, 
daß die Aufgaben des Kolonialgerichtshofs am beſten 
vom e erfüllt werden könen. Zur Erle⸗ 
digung dieſer Rechtssachen ift nur ein Verſtändnis 
der kolonialen Angelegenheiten erforderlich. Es 
udelt ſich hauptſächlich um die Entſcheidung von 
techtsfragen, für die das Reichsgericht jetzt ſchon 


zuſtändig 0 
Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wenn Sie jetzt den Kolonialgerichtshof nach Leipzig 
verlegen wollen, ſo ſteht das in einem ſonderbaren 
Genenfabe zu dem Geſetzentwurf, den wir vorhin be- 
ſchloſſen haben, und der die Entlaſtung des Reichs⸗ 
erichts bezweckt. Es wird alſo nur Berlin oder 
mburg in Frage kommen. Für Hamburg haben 
ſich auch mit ſeltener Einmütigkeit die Kolonien ſelbſt 
erklärt. Die Vertreter der kolonialen Beſtrebungen 
ſind doch eigentlich die alten mee in Hamburg 
und Bremen. Ebenſo wie man ſeinerzeit das deutſche 
a in Hamburg gemacht hat, weil man es dort 
am beſten lernen konnte, ſo ſollte man auch den über⸗ 
ſeeiſchen Gerichtshof nach Hamburg legen. 
Staatsſekretär des Neichslolonialamts Dr. Solf: 
Der Verlauf der Debatte hat mich mit banger Sorge 
erfüllt, daß unſere Landsleute in den Kolonien noch 
längere Zeit auf die Erfüllung ihrer Wünſche warten 
müſſen. Es ſind heute ſo viele neue Geſichtspunkte 


erweiſung an eine 


Für wen mühte er ſich denn noch ab? Die. 
für die er die Laſt des Lebens auf ſich genom⸗ 
men, brauchte ihn bald nicht mehr. Dann ſtand 
er allein — ganz allein! 

Er nahm den Hut vom Kopfe und ließ den 
Wind einen Augenblick lang in ſeinem Haare 
ſpielen. 

Ja — Irene ging ihren eigenen Gang, das 
fühlte er — längſt — längſt. 

Er ſeufzte. 

Was ift die Liebe doch für eine Zauberei! 

Er hatte fih abgemüht, geſorgt um fie —- 
immer neue Pläne erſonnen, um ſie aus ihrer 
Teilnahmloſigkeit aufzurütteln — vergebens! 

Der Freund brauchte nur zu kommen 
brauchte ihr nur in die Augen zu ſehen, und 
das Wunder war da! Sie war erwacht zu 
neuem Leben. 

Und er? Er ſelbſt? 

Wie das ſo plötzlich über ihn gekommen war, 
das Bewußtſein, daß ſeine Frau ihm trotz allem 
— vielleicht auch gerade um all deſſen willen, 
was er um ſie geliten — teuer war! 

Und wie dies Gefühl in ihm wuchs — ſtär⸗ 
ker, machtvoller wurde, je mehr ſich ſeine Frau 
von ihm entfernte! EH a 

Hohn des Schickſals! b 

Er ſtand da mit gebundenen Händen mußte 


blutenden Herzens zuſehen, wie zwei andere ſich. 


ihr Glück bauten. 

Wer weiß, wie bald der Freund ſie von ih 
fordern würde. 

Aber mußte er ſie 
Mußte es denn fein? 

Wenn er nun nicht will? Wenn er fie nun 
halten will, ſolange ihm irgend die Macht zu⸗ 
ſteht? 

Mußte er unglücklich ſein, weshalb nicht 
auch fie — fie alle beide! 


denn hingeben? 


Chorn, Sonnabend den 29. November 1915. 


breſſe. 


(Drittes Blatt.) 


angeführt und fo viele alte wieder aufgetaucht, daß 
ich nicht in der Lage bin, ohne mit den Vertretern 
der verbündeten Regierungen mich ins Benehmen 
geſetzt zu haben, meine Stellung zu erklären. Aber 
ſopiel kann ich jagen: Die kaiſerliche Regierung hält 
es für ein nobile offleium, daß wir das oberſte 
Landesgericht unſeren Landsleuten in den Kolonien 
geben. Ob wir als Sitz Leipzig oder Hamburg 
wählen, ob das Beſchwerderecht jo oder jo ausge⸗ 
ſtaltet wird, das find ſekundäre Fragen, die in der 
Kommiſſion zu prüfen ſein werden. dë möchte die 
künftigen Mitglieder der Kommiſſion lediglich bitten, 
alles zu tun, damit der Gerichtshof ſchnell ins Leben 
genien wird. Das bitte ich im Namen der Schutz⸗ 

fohlenen unſerer Kolonien. (Beifall.) 

Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern. 

Es folgt die Beratung über die 

Einſchränkung des Haufierhandels. 

Direktor im Reichsamt des Innern Dr. Cas⸗ 
par: Die Notwendigkeit des Entwurfs wird von 
kaum einer Seite beſtritten werden. Die Einſchrän⸗ 
lung des Haufierhandels und der Wanderlager wird 
jeit langem RE gefordert, Den Ka 
Schäden muß abgeholfen werden, ohne daß das De- 
rechtigte Bedürfnis der Bevölkerung leidet. $ 

Abg. Brey b 88 Der Entwurf 
bringt den Hauſierern große wirtſchaftliche Schäden. 

die Moral vieler Hauſierer zu wünſchen 


oh lät le 
übrig, aber fie ift nicht EINE als die Kaplan e 


ſcher Kreiſe, die namentlich die 1 aiengpa künſtlich 
regulieren. Wir ſind aber bereit, am Entwurf mit⸗ 
zuarbeiten, und beantragen Kommiſſionsberatung. 
Se Irl (Zentrum): Die Vorlage ift ſehr 
mangelhaft und entſpricht nicht unſeren Wünſchen. 
nsbejondere muß die Verwendung von Kindern 
eim Haufierhandel mehr erſchwerk werden. Der 
Mittelſtand wird durch allerhand Verordnungen ein⸗ 
geengt, aber der Hauſierhandel bleibt von allem 
efreit. Die Einſchränkung des Handels mit Arz- 
neien und Druckſchriften geht nicht weit genug. Der 
Vorredner hat den alten Ladenhüter von der Schuld 
unſerer Zollpolitik am Geburtenrückgang wieder vor⸗ 
eholt. Damit ſollte ſeine Partei doch endlich auf⸗ 
ören. Wir wollen nicht den Hauſierhandel aus⸗ 
rotten, aber die unehrliche Konkurrenz ſchadet dem 
Mittelſtande mehr wie die neuen Beltimmungen dem 
ehrlichen Hauſierer. Wir beantragen eine Kom⸗ 
E von 28 Mitgliedern, 

Böttger (nationalliberal): Eine Kom- 
million von 14 Mitgliedern reicht aus und würde 
auch ſchnellere Arbeit leiſten. Ein vermehrter Schuß 
des kaufenden Publikums gegen unehrlichen Hauſter⸗ 
handel iſt notwendig. Eine Einſchränkung des 
Handels empfängnisverhindernder Mittel ift unum- 


gäyglich. 
Abg. von Payer (öortſchrittliche Volkspartei): 
Das anſäſſige Gewerbe hat ein Anrecht auf Schutz, 
aber in feinem Intereſſe darf nicht das Hauſier⸗ 
gewerbe für vogelfrei erklärt werden. Wir werden 
von unſerer vermittelnden Stellung nicht abgehen: 
Auch die Konſumenten, die auf den Hauſierer ange⸗ 
wieſen ſind, müſſen SON werden. 

Abg. Graf von Carmer⸗Zieſerwitz (konſer⸗ 


vativ): Der Haufierer hatte früher eine Berechti⸗ 
gra Be er heimiſche Erzeugniſſe vertrieb. Das 
hat ſi 


geändert; 1000 vertreibt er lediglich Bajar- 
ware, die eigens für Hauſierer hergeſtellt wird. 

länder haben ſich PR, des Hauſterens bemächtigt, 
darum muß man eine Einſchränkung fordern, um den 
eimiſchen Handel zu ſchützen. Der Handel mit 
SC, muß verboten werden. Es gibt eine 
ganze Fabrik die Uhren herſtellt und fie mit ge⸗ 
fälſchtem Goldſtempel in den Handel bringt. Die 
Uhren werden verſetzt und mit den Pfandſcheinen 
gutgläubige Käufer betrogen. Beſonders bedenklich 


Mochte der Freund doch ſehen, wie er ſie ſich 
gewinnen konnte! 

„Ein Schuft iſt, wer einem andern helfen 
kann, und tut es nicht!“ 

Wer hatte ihm doch dieſe Worte zugerufen? 

Er ſtand wie gelähmt. 2 

Gleich darauf aber ſchüttelte er die geball⸗ 
ten Hände. 

„Oho, Freund Gantzer, Frau Irene iſt 
kein Butterbrot!“ 5 

Er ſtürmte wieder vorwärts, 
Freund blieb an ſeiner Seite. 

„Du haſt mir den Glauben an das Gute im 
Menſchen ins Herz gepflanzt, und er iſt nicht zu⸗ 
ſchanden geworden.“ . 

Wegner ſtöhnte qualvoll. Er Jah den 
Freund vor ſich mit ſeinen klaren, leuchtenden 
Augen. 

Mit aller Gewalt ſuchte er dies Erinne⸗ 
rungsbild von ſich zu ſtoßen, es ließ ihn nicht. 

„Ich kann, ich kann nicht von ihr 
laſſen!“ murmelte er. 

Ach — alles, alles könnte er ihr opfern — 
noch einmal von vorn anfangen, ſein ganzes, 
ſchweres neues Leben noch einmal beginnen — 
in Angſt, Not und Sorgen von Tür zu Tür 
gehen — für fie, für fie! i 

Und — Irene? 

Sein Haupt ſenkte fih, fie würde verküm⸗ 
mern an ſeiner Seite mit dieſer Liebe zu einem 
andern im Herzen. Vielleicht zugrunde gehen. 

„Nein — nein“, ſchrie alles in ihm auf, „ſo 
nicht — um dieſen Preis nicht!“ 

Tiefgeſenkten Hauptes ſchritt er weiter. 

Er gewann nichts, wenn er ſie hielt. 

Liebe läßt ſich nicht erzwingen, ſie iſt ein 
Gottesgeſchenk, das uns in den Schoß fällt — 
ohne Verdienſt. 

Möge ſie denn glücklich werden, er wird ſich 
ihr nicht hindernd in den Weg ſtellen, ſondern 


Us: 


doch der 


ift der Haufierhandel mit Mitteln zur Einſchräkung 


der Geburtenzahl. Der Rückgang der Geburten iſt 
äußerſt bedenklich. Frankreich lehrt, daß das Zwei⸗ 
kinderſyſtem durchaus nicht die Raſſe verbeſſere. 
Vergleiche der kinderarmen Induſtrie Gegenden 
Deutſchlands mit den kinderreichen, wie Pommern, 
lehren das an den Tauglichkeitsziffern der Geſtellungs⸗ 
flichtigen. In 


tig E Schriſten, ja 
elbit in ſozialdemokratiſchen öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen haben Männer und Frauen ganz ungeniert 
Mittel zur Verhütung der Empfängnis angepriejen. 
(Hört, Sai a, be: in Lichtbildern gezeigt. 
(Hört, hört! rechts; Unruhe bei den Sozialdemo⸗ 
traten.) Dieſe Agitation bedeutet eine außerordent⸗ 
liche Gefährdung unſeres ee: Es kommen 
zwei Momente inbetracht: das iſt die Schädigung 
unſerer Wehrkraft und Vollskraft aber das 
ſchlimmſte iſt der Schaden unſeres Volkes auf ſitt⸗ 
lichem Gebiete. bib der bende en) 
Wohin das führt, lehrt uns das Altertum. Ein Volk, 
deſſen Moral niedergeht, iſt auf dem SE zum Ver⸗ 
fall. (Unruhe der Sozialdemokraten.) ir werden 
alles tun, um unſer Volk auf dieſem Wege aufzu⸗ 
halten. (Beifall rechts; Lachen der Sozialdemo⸗ 


Se traten.) In gewiſſen, dünnbevölkerten Gegenden 


kann das Wanderlager eine gewiſſe Berechtigung 
haben. Sonſt kaum. Aber erregt es nicht nken, 
daß die Wanderlager dieſe Gegenden meiden, weil ſie 
nicht genügend Verdienſt dabei finden? In den 
kleinen Städten ſind die nderlager Hart gewachſen. 
ie ſchädigen da ganz bedeutend den anſäſſigen Ge- 
chäftsmann. Wir find der Anſicht und behalten 
uns vor, bei der zweiten Leſung zu beantragen, daß 
die Prüfung der Bedürfnisfrage reichsgeſetzlich ges 
regelt wird und nicht den Landesbehörden über⸗ 
lalen bleibt. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Hegenſcheidt (Reichspartei): Wir 
begrüßen die OD REN. die der Geletzentwurf vor- 
ſieht, mit e uch die Uhren jollten von dem 
Aalen el günstig) ausgeſchloſſen werden. i 

rauf wird die Sitzung vertagt, 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr: Kurze Anfragen, 
ſozialdemokratiſ Interpellationen betr. Zabern 
und Rüſtungslommiſſion, Wahlprüfungen, Fort- 
ſetzung der heutigen Debatte, Geſetz betr. Wieder⸗ 
aufnahme im Beamtendisziplinarverfahren. 

Schluß 6% Uhr. 


— 


Aus dem Reichstage. 


Juriſtengeplänkel. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 27. November. 

Außer den ſogenannten Kriminalſtudenten geht 
wohl niemand gern zum Gericht. Am allerwenig⸗ 
ſten ein Zeuge oder ein Sachverſtändiger, denn er 
kann ſicher ſein, daß der Anwalt derjenigen Partei, 
der ſeine Ausſage nicht paßt, ihn moraliſch alsbald 
zu Hackefleiſch verarbeitet. Nicht der Angeklagte iſt 
der Unhold, ſondern der Zeuge oder der Sachver⸗ 
ſtändige. erläßt man dann, mit kaltem Schweiß 
bedeckt, den Gerichtsſaal, ſo kann man ſeine Ge⸗ 
bühren einziehen. Aber was für welche! Der Pro⸗ 
feſſor der Medizin, dem eine Operation Tauſende 
einbringt, bekommt 2 Mark für die Stunde, der 
Großinduſtrielle, der die e über ein Mil⸗ 
lionengeſchäft verſäumt, 3 Mark 20 Pfennig für 
den Tag. Nun ſollen endlich die Gebühren für die 
Sachverſtändigen und wenigſtens für die auswärts 
wohnenden Zeugen ein wenig erhöht werden. Ein 
Juriſt nach dem anderen, von dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Rechtsanwalt Dr. Cohn bis zu dem konſer⸗ 
vativen Dutot Dr. Gieſe, drückt feine Sympathie 
mit der Vorlage aus, die dann unter dem Segen 
der SE HS einer 1 überwieſen 
wird. Noch ſchneller machen es die Juriſten mit 


ihr die Wege ebnen zu neuem Glück — heute 
noch! 


Dieſer von ihm gefaßte Entſchluß ließ ſein 
erregtes Gemüt zur Ruhe kommen. 

Langſam ging er nun ſeinem Heim zu — 
auf kleinen Amwegen, um möglichſt ſtill und 
gefaßt vor Irene hintreten, alles ihre neue Zu⸗ 
kunft Betreffende mit ihr beſprechen und durch⸗ 
denken zu können. 

— — Die Augen zur Erde gerichtet, ſchritt 
er über den Hof. 

Er öffnete die Korridortür legte ſie wieder 
ins Schloß und — blieb erſtaunt ſtehen. 

Alle Türen offen. 

Geheimnisvoll ſtand die Luft 
Zimmern. 

Leiſe trat er auf und ſtand nun bei Irene 
auf der Schwelle. i 

Gie ſaß und arbeitete, den Kopf leicht nach 
vorn geneigt, liebliche Röte im Geſichte, um 
den Mund ein Lächeln. . 

Wegner betrachtete fie ſtumm mit langem 
Blick. ` 

Wie fie ſich verändert hatte in dieſer letzten 
Zeit! Eine gereifte, zielbewußte Frau, ſaß ſie 
dort. Wie dieſe ſeeliſche Reife ſie verſchönt 
hatte! Ihre weichen, kindlichen Züge hatten ſich 
vertieft, veredelt, ihr Antlitz war durchgeiſtert, 
belebt von einem feſten Willen. 

And dennoch — bei all ihrer Sicherheit um⸗ 
ſchwebte fie der köſtlichſte Reiz, der die edle Frau 
verklärt, emporhebt — der ihr einen Thron 
ſchafft, einen Thron, auf dem einzig nur das 
Weib Herrſcherin ſein wird — ihre ſich in all 
ihren Bewegungen, in jeder Linie ihres Kör⸗ 
pers kundgebende, ſanfte, rührende Hingebung 

Alles an ihr ſagte: Ich ſtrebe, kämpfe und 
ſchaffe — ich trage ſie in mir, die ſchweigend 
überwindende, unerſchöpft duldende Liebe. ; 


in den 


p 
d 
| 


größten Vorſicht zur 


zu und legte die Hand darauf. 


Liebkoſung traf fie das Herz der Frau. 
f reichte ihm das Skizzenbuch. 


Ornamente! Haſt du dies alles ſelbſt gezeich⸗ 


verlobt und wollte Schmuckſachen kaufen. Er habe 
daher in Baden-Baden bei der Firma Koch, die er 
ſchon kannte, Goldſachen gekauft. In Berlin habe 
trauen aus, ſowohl zu den Mitgliedern des Bun⸗ ihr dann Herr v. Motz ein Armband zum Ver⸗ 
des, daß De nach Möglichkeit beſtrebt feien, eine ſetzen gegeben, was. fie auch getan habe, eine Pro⸗ 
Weiterverbreitung der Seuche zu hindern, wie auch viſion habe jie nicht erhalten. — Vors.: Motz ſoll 
zu den verbündeten Regierunegn, daß fie fih nicht weitere Geſchafte mit Döring und Pariſer gehabt 
durch Preßtreibereien beeinflußen laſſen würden, haben. — Angekl.: Daß er mit Pariſer in Verbin⸗ 
ſondern energiſch an der Bekämpfung der Seuche Fung ſtand, glaube ich nicht. Vorſ.: Schließlich 
weiter arbeiteten. Der Vorſitzer ſchloß mit einem hat Hei Motz nicht mehr halten können und im Sep⸗ 
Hoch auf den Kaifer. Aus dem Bericht über das tember 1911 im Bodenſee ertränkt. — Der Zeuge 
verfloſſene Geſchäftsjahr iſt zu entnehmen daß die Weinberg bekundet, der Vormund, Herr v. Koge, 
Erörterungen über die Urſachen der Vieh⸗ und habe ihm einmal erzählt, daß v. Motz bei Koch für 
Fleiſchteuerung, die Zuſtände auf dem Vieh⸗ und 50 000 Mark Juwelen auf Wechſel entnommen und 
lei markt und die Zurückweiſung der vielen An⸗ die Schmuckſachen verſetzt habe. Herr v. Koge habe 
griffe gegen die Viehhändler die Hauptarbeit des ihn gebeten, die Verſatzſcheine, die bei der Grafin 
Bundes im letzten Jahre gebildet haben. Der Ber Treuberg ſein ſollten, zu beſorgen. Er habe dies 
richt nimmt dann Bezug auf die Proteſtverſamm⸗ auch getan, was er dafür gegeben habe, könne er 
lung vom Januar und gibt Stichproben aus den nicht beſtimmt ſagen. — Der Mitinhaber der Firma 
Erhebungen über das Verhältnis von Stall⸗ und Koch, Netter, gibt an, daß v. Motz 1910 in ſeinem 
Marktpreiſen, aus welchem fih ergibt, daß von Zweiggeſchäft in Baden-Baden für 50 000 Mart 
179 Geſchäften, auf welche ſich die Stichproben be⸗ Schmuctſachen kaufte und ſich außerdem eine Aus⸗ 
zogen, 68 mit Gwinn für die Viehhändler, 111 da⸗ wahlſendung nach Berlin habe ſchicken laſſen. Dieſe 
gegen mit Verluſt abſchloſſen. Weiter weiſt der Auswahl hat der Zeuge nicht mehr zurückbekommen 
Bericht die Behauptung zurück, daß die Viehhändler können; er hat ſpäter erfahren, daß v. Motz ſie an 
an der Seuchen verbreitung ſchuld jeien. Entſchie⸗ verſchiedene Damen ſeiner Bekanndſchaft verſchenkt 
den ſei EE ER einzulegen, daß der hat. Der Zeuge hat ſich daher an die Mutter des 
Bund der Fleiſcher in eine 0 zum Bunde Herrn v. Motz gewandt. Dieſe habe die Angelegen⸗ 
der Viehhändler getreten ſei. enn aber der Bund heit erledigt. Von ihm habe die Angeklagte keine 
der Fleiſcher den Kampf wolle, dann folle er ihn Proviſtion bekommen. — Es wird ſodann zu den 
haben. Hierauf referierte der Direktor des Vete⸗ Büchet⸗Wucherfällen der Prinzeſſin Luiſe v. Coburg, 
rinärinſtituts der Aniverſität Breslau Profeſſor des Leutnants Hagenow u. a. als ücherſachver⸗ 
Dr. Caſper über das Thma „Die Schweine⸗ ſtändiger der Verlagsbuchhändler Herlet⸗Berlin 
ſeuche, Schweinepeſt und ihre Bekämpfung“. Der vernommen. Er bekundet, die Geſchafte ſeien 
Redner führte aus, daß die Schweineſeuche erſt in] Außenſeitergeſchäfte, und der deutſche Buchhandel 
den achtziger Jahren aus England zu uns gekom⸗ mije fih energiſch dagegen verwahren, mit dieſen 
mu iſt, und daß auch die Schweinepeſt erſt ſeit den Fällen identifiziert zu werden. Die Bücher jeien 
neunziger Jahren aus England zu uns eingeſchleppt offenbar nicht an Privatleube für ven eigenen Be⸗ 
wurde. Bei uns macht ſich in den letzten Monaten darf verkauft, ſondern nur zum Wiederverkauf ab⸗ 
ein Anſteigen der Seuche bemerkbar, vor allem in gegeben worden, damit ſich der Käufer aus dem 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und in Schleſien. Der Erlöſe Geld beſchaſſen tonne. Es lounten mithin 
Miniſter ſei dadurch veranlaßt worden, auf die nur nur die Preiſe für den Verkäufer berechnet 
Anzeigepflicht und die Einhaltung der veterinär⸗ werden, nicht für den Wiederverraufer. Es komme 
polizeilichen Maßnahmen hinzuweiſen. Infolge hinzu, daß es iH um außerordentlich große Posten 
der Verluſte durch die Seuchen könne die Landwirt- | von 5 und 10.000 Stück handele. Unter den Büchern 
chaft leicht in die Lage kommen, das Bedürfnis des befindet ſich ein völlig veraltetes, unbrauchbares 
Inlandes nicht mehr decken zu können. Vom Aus⸗ Lexikon und ein Lexikon der Technik, das mit dem 
lande ſei in dieſer Beziehung nicht viel zu erhoffen. Ladenpreiſe von 240 Mark berechnet werde. PIT 
Der Redner erörterte dann die Erſcheinungen und Preis ſei aber für Ratenzahlungen eingerichtet j 
Arſachen der genannten Krankheiten. Geſetzliche und zwar für Ratenzahlungen von monatlich etwa zeigt auf hoher Marmorſäule die U o 
Maßnahmen allein könnten eine Abhilfe nicht 5 Mark. — Alsdann gelangt der Fall des Leut- roße Bronzegeſtalt eines ſich zum Fluge Së 
patien, die Mitarbeit der Viehhändler fei nötig. rants Horloher zur Erörterung. Als ſich dieſer ein- 9 zegel = iHungsfeier wohn 
or allem gehöre dazu Reinlichkeit und beſſere mal in Geldverlegenheit befand, empfahl ihm ſein benden Menſchen. Der Einwel - arunte 
Ausgeſtaltung der Ställe, weil dadurch die Kon⸗ Freund v. Motz die Angeklagte als Vermittlerin. ten verſchiedene Fürſtlichkeiten bei, Heinri 
ſtitukion der Schweine erhöht werde. Zur Ver⸗ Er ließ ſich durch einen Brief einführen. Die Ange⸗ die Erzherzöge Joſef Ferdinand und ſtaat⸗ 
Zeng der Einfhleppung Jet echt, bein Cin- klagte Jete ic delephonsſch mit Domazus in Ver Ferdinand, ferner zahlreiche Vertreter Mn, 
auf von Zuchtmaterial notwendig. Die Erfolge bindung, und dieſer brachte ihn zu Pariſer. Er ver⸗ © Ce A Die eſtr S 
der Schutzimpfung feien bis jetzt noch nicht befriedi⸗ langte 10 000 Mark und bekam gegen ein Drei⸗ licher und ſtädtiſcher Behörden. 5 o chen Luft⸗ 
end, das Problem der Impfung mit Schweine⸗ monals⸗Akzept 8500 Mark ausgezahlt. 500 Mark hielt der Präſident des oberöſterreichi Attern⸗ 
(euhenjerum et bis heute noch nicht gelöſt. Mehr Proviſton zahlte er an die Angeklagte und an Do- ſchiffahrtvereins Statthaltereirat Graf 
Ausſicht habe die Impfung bei Schweinepeſt. Es marus. — Die Angeklagte erklärt hierzu, ſoweit fie Hierauf gab Erzherzogin Margaret 
empfehle fih, daß die Regierung nach ungariſchem ra erinnere, habe fie von Domarus 150 oder 200 Die gab Erzherzog kmals. De 
Muster mehr Mittel für Serum bereitſtelle. Die Mark erhalten. — Horloher jagt aus, daß er ſich chen zur Enthüllung des Denkm eit 
jebntägige Gewährfriſt könne unter den heutigen 1911 in Celdverlegenheit befand, da feine Attien ſchluß der Feier bildete ein Feſtbankemt 7 
erhältniſſen nicht mehr aufrecht erhalten werden. ſtark im Kurs zurückgegangen waren, er brauchte — — 
(Beifall.) Während des Vortrages erſchienen 10000 Mark. Die Angeklagte habe von ihm keine z 
noch als Vertreter des Handelsminiſters Dber- Proviſion verlangt, ſondern ihn ſofort an Domarus Mannigfaltiges. Ini: 
regierungsrat Göppert, vom Landwirtſchaftsmini⸗ verwieſen, der ihn dann mit Pariſer bekannt i bwi ch e iner p 
ſterium Geheimrat Hallenbad) und vom preußiſchen machte Es ſei richtig, daß er gegen das Atzept über (3 uſammenb c Priva 
Landesökonomiekollegium Geheimrat Burkhardt. 10 000 1 bar 8500 Mark erhielt. 500 Mark have ſchen Bank.) Die polniſche. atte“ 
Die an eg trat dann in die Beratung einer er an Domarus gezahlt. Er habe die Provision von „Köhler u. Janſſzewski“ in 6 chulden 
groben 1 W ein, die überwiegend freiwillig gegeben, da er wiffe, daß dies üblich ſei. wig ift plötzlich mit bedeutenden onder 
fachlicher Natur ſind. Auf Befragen — den Verteidiger Julius in Konkurs geraten. Geſchädigt ſind Zero 
kleine polnische Sparer, die ibre Fragen 
der Bank anvertrauten, weil ar Kreiſen 
mehr zahlte als die ſonſt in We 
bevorzugten Banken. Die Bank pflegn aten 
Geſchäftsverbindungen mit ähnlichen P 


dem Vorſchlag der Regierung, die Zahl der Hilfs⸗ 
richter bei dem Reichsgericht zu erhöhen, denn 
Allein ſchon die vielen Spionagefälle überlaſten 
unſeren höchſten Gerichtshof. Bis man aus Leipzig 
eine Entſcheidung hat, dauert es heute ſchon bei⸗ 
nahe ſo lange, wie in den Zeiten des alten Reiches, 
als noch der Referendar Wolfgang Goethe in Wetz⸗ 
lar am grünen Tiſche ſaß. Ein dritter Juriſten⸗ 
ſpeech erhebt ſich um die Frage, wohin der neue 
oberſte Kolonialgerichtshof kommen ſoll. Sieben 
Städte ſtritten ſich um die Ehre, Homers Gebucts⸗ 
ort zu ſein, nur zwei, Hamburg und Berlin, ringen 
um die Reviſionsprozeſſe unſerer Südſeer und Afri⸗ 
kaner, und in den Reden Paaſches und Gieſes 
taucht verſchämt noch eine dritte auf, Leipzig, das 
Kleinparis an der Pleiße. Der Staatsſekretär Solf 
neigt ſeinen Imperatorenkopf weder nach der einen 
noch nach der anderen Seite, ſondern ſagt nur, 
doppelt gebe, wer ſchnell gebe, und ſo wird denn 
ohne beſtimmte Marſchordre die Sache an die Kom⸗ 
miſſion verwieſen, aber nicht ohne eine nette kleine 
Szene auf der Bundesratseſtrade. Bebels Nach⸗ 
folger Stolten — verflogen iſt der Spiritus, das 
Phlegma iſt geblieben — hält eine bedächtige und 
ſehr lokalpatriotiſche Rede für Hamburg, ſodaß der 
Geſandte der Hanſeſtädte auf ihn zutritt und dem 
Verblüfften die Hand ſchüttelt. So etwas iſt dem 
alten Bebel nie paſſiert. Vielleicht gibt es nun 
ein Ketzergericht bei den Roten, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß auch Lokalpatriotismus vom übel ſei, 
denn ſonſt könnte ſich am Ende einmal ein Genoſſe 
ja ſogar für EE begeiltern. Zum 
Schluß wird heute über Wanderlager und Hauſierer 
debattiert, ohne daß man zu einem rechten Ende 
kommt. Auf der Linken, wo bekanntlich einmal 
die Hauſierer als die „Edelſten der Nation“ bezeich⸗ 
net wurden, hält man die Vorſchläge zur Ein⸗ 
ſchränkung dieſes Gewerbes für viel zu weitgehend, 
im Zentrum und auf der Rechten, wo namentlich 
Graf Carmer ſich lebhaft ins Zeug legt, nicht für 
weitgehend genug. Eine ſehr böſe Sache kommt 
dabei zur Erwähnung, das iſt der große Abſatz 
antikonzeptioneller Mittel durch den Wander⸗ 
handel. In der Bundesratsloge ſitzt derweil eine 
Dame der erſten Geſellſchaft, in ſchimmernden Per⸗ 
len, mit einem leuchtend ſeegrünen Smaragd zwi⸗ 
ſchen Brillanten am kleinen Finger, und raſt mit 
dem Bleiſtift über das Papier ihres Notizbuches. 
Kein kräftiges Wort geht ihr verloren. Es iſt doch 
ſchön, daß man ſich hier oben auch einmal für etwas 
anderes intereſſiert, als für Tango und Caruſo. 


reits zurückgegangen war, wieder einen größeren 
Umfang angenommen, ſodaß ernſte Befürchtungen 
zu hegen ſeien. Redner ſprach weiter das Ver⸗ 
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Das erſte öſtevreichiſche stiegen auf 

Ein Luftſchiffahtsdenkmal, das er auf den 
öſterreichiſchem Boden, ift dieſer Tage worden. 
Freinberge in Linz feierlich enthüll idhauer⸗ 
Das Denkmal, ein Werk des Linzer 
Schwarz, verdankt feine Entſtehung © 


regung des Eriherogs Jeſef Bergem 


Parlamentariſches. S 


Zu Beginn der Donnerstags⸗Sitzung des Reihs- 
tages teilte Präſident Dr. Kaempf mit, daß der 
Abgeordnete Kölſch (Nationalliberal), 7. Baden, 
ſein Mandat niedergelegt hat. Seine Wahl in 
Kehl⸗Offenburg iſt von der Wahlprüfungskom⸗ 
million zweimal für ungültig erklärt worden. Über 
ſie ſollte an dieſem Freitag vom Plenum entſchie⸗ 
den werden. dn Kölſch hat nun vorher, 
freiwillig, das Mandat niedergelegt, wodurch eine 
Erſatzwahl notwendig geworden iſt. — Bei der 
Hauptwahl hatte Kölſch 8962, der Zentrumskandi⸗ 
dat Schüler, der bisherige Reichstagsabgeordnete, 
11615, der Sozialdemokrat Stadtrat Monſch 3705 
Stimmen erhalten. In der Stichwahl ſiegte Kölſch 
mit 12712 Stimmen über den Zentrumskandida⸗ 
ten, der 12 704 Stimmen erhalten hatte, alſo mit 
nur 8 Stimmen Mehrheit. 

Der Abgeordnete Morawski (Pole) richtete an 
den Reichskanzler die Anfrage, welche Gründe für 
die Ausweiſung des Jeſuitenpaters Mieloch durch 
den Regierungspräſidenten der Provinz Poſen vor⸗ 
lagen und wie die Erklärung des Reichskanzlers 
im Reichstage, das Feſuitengeſetz werde mit der 

Anwendung gelangen, aufzu⸗ 


— 


1500 Mark nicht als Wucher betrachtet habe und 
auch heute nicht betrachte. Er ſei damals froh ge⸗ 
weſen, unter jo. günſtigen Bedingungen das Geld 
zu bekommen! Der Zeuge bekundet weiter, daß ein 
Herr Rock, Kaſſierer des Internationalen Klubs in 
Baden⸗Baden, von den Millionären, die im Klub 


m 7 AR Tann Meyer I erklärt der Zeuge, dak er den Abzug von 
Eine gefährliche Hochſtaplerin. 


e Berlin, 27. November. 

Nach eintägiger Pauſe wurde heute der Prozeß 
gegen die Gräfin Fiſchler von Treuberg wegen Be- 
a truges uſw. fortgesetzt. Es wird der Fall des Leut⸗ 


faſſen ſei. 


FR nants v. Motz behandelt. Dieſer ift, wie der Vor⸗ ſpielen und in Geldverlegenheit geraten, für ein polniſchen Bankunternehmen. weil 

Deutſcher Die ändlertag. ſitzer vorträgt, wegen Verſchwendung entmündigt Barleben von 1000 Mark, täglich 10 en inn (Das ſchändliche Trei be Tagen die 

Berlin, 27. November. worden. Zum Vormund wurde ihm ſein Schwager erhalten. Das werde einſach als eine Pf EN = Berführer) befihäftigte feit 14 Te Jahre 

Heute trat hier im Muſiker⸗Vereinshaufe der Herr v. Koge bestellt. Im Sommer 1907 habe jih | Anſtandes (2) angeſehen, und kein aen Denen Kriminalpolizei in Berlin. Ein 21 Ab 

Bund der Viehhändler Deutihlends unter dem v. Motz an die Angeklagte gewandt. Dieſe jagte | dabei an Wucher. Das jet in den Kreiſen, in ick pe t ein Jahre der 
Vorſitz von Daniel ⸗ Dierdorf zu feinem dies⸗ ihm, Re hätte zwar kein bares Geld, wolle aber er, Zeuge, verkehre, jo üblich. Der Verteidiger kon⸗ alter Moritz Gumpert un nf 


verſuchen, ihm anderweitig zu helfen, Sie fuhr nach Batter hierzu, daß der Kallierer Rock in Buden- 
Baden-Baden und v. Motz kam nach. Er hat dort Baden nur angeſtellt fei, um Leuten aus der Ver⸗ 
von dem Juwelier Koch aus Frankfurt durch Ver⸗ legenheit zu helfen. — Darauf wurde die Verhand⸗ 
mittlung der Angeklagten für 50 000 Mark lung auf morgen vertagt. j 
Schmuckſachen auf Wechſel entnommen. Die Ange- ; 
klagte ſoll dieſe Sachen verſetzt und für das Geſchäft 
eine Proviſion von 2000 Mark bekommen haben. 
— Die Angeklagte erklärt hierzu, daß b. Motz ihr 4 
ſagte, er ſei mit Fräulein inberg in Frankfurt s 
EE 
zr at? i di , fonnte 
„Einträglich ? Er ſchloß momentan die Augen, er tonn 
In Irenes Antlitz ſpielte noch immer eine dieſen ihren Blick nicht mehr e 2 
leiſe Verlegenheit; doch durch des Gatten ſanf⸗ trat er von ihr zurück. Wie e 11 
ten Ton ſchwand ihre letzte Scheu. Tapfer er⸗ machte fie ihm ſeinen Vorſatz, tauſe ual 
klärte fie: \ litt er für ſie. Er mußte ein Ende machen, feine 


jährigen Bundestag zuſammen. Unter den ans 
weſenden Gäſten befinden ke Oberregierungsrat 
Hafter, als Vertreter der badiſchen Regierung, 
Vertreter der Berliner Handelskammer und des 
Vereins der Berliner Viehkommiſſionäre. Der 
Vorſitzer begrüßt die Erſchienenen und betonte, der 
Bund habe das größte Intereſſe daran, daß ſeine 
Beratungen vor aller a ES: geführt werden. 
Leider habe die Maul⸗ und Klauenſeuche, die be⸗ 


Das war Irene — das ehemals launenhafte 

Mädchen, die gelangweilte Frau — geworden. 

Emſig führte ihre feine, ſchlanke Hand den 
tift, 


terer Paul Roſenfeld ſchlichen ſich alt 
Straße an unerfahrene junge Mädchen i un 
lockteu fie in die Wohnung des Gum uf die 
verführten und vergewaltigten fie- e Mäd⸗ 
Anzeige der Eltern von zwel Geier beiden 
chen von 14½ Jahren wurden urde 


der 
n 
Immer feſter umklammerte ſie Gr iht 
Angſt ihres Herzens. Immer heißer w 
ſtammelndes Flehen. dein < 
„Du — haft mich aufgerichtet nac 


* EE fen = alte 
Wegner war, als packte eine harte Hand ſein tapferes Beiſpiel hat mich emporgeriſſen woll 


0 BA chen 
i i i ; J icht in! i- i chung drohte, ihn zu verlaſſen. dir hab ich mich gebildet — dir gleichen ac 
Herz — ſo — vertieft, ſo in ſich verſunken war „Ich — nehme Unterricht in der Kompoſt⸗ Selbſtbeherrſchung e E 11% dir j 9 — dir gi wieder 
fie — jo mit allen Gedanken bei ihrem Glück, tion — entwerfe aber bereits für größere Fir⸗ Mit Anstrengung löften ſich ihm die Worte ſch — damit — ach — samit a ohe 10 
daß fie nichts bemerkte von dem, was um ſie men Stickereimuſter.“ von den Lippen. - achten — lieben kannſt — An dir plei 


herum vorging. i „So —“ Antons Stimme klang plötzlich »Wie Le Ae 9 e 305 
heiſer, „du biſt alſo auf dem beſten Wege, dich nen Weg erkann Haft! Ei 55 
unabhängig zu machen.“ ruhigt zurücklaſſen. Ich — bam nämlich zu dir, 

1 um dir zu jagen — — daß — ich — beabſichtige, 


nicht zurück — laß mich bei ji 
Anton!“ NEE, 3 < pon 

Weiter tam fie nicht; fie fühlte Raegt 
ternden Armen emporgehoben — 


Wildes Weh ſchüttelte ihn. , 
Doch er zwang ſich zur Ruhe. Sie ſollte es 
nicht gewahr werden, daß und wie tief ſie ihm 


— ab — hängig? — ich — will du 7; j Wi gu en 
ins Herz gewachſen war. Es konnte ſie viel⸗ F 92 e Wi béi ißt nach Amerika zu GE en „u e SE mich? fie unter go 
leicht betrüben. Das ſollte nicht ſein — kein doch meine Pflicht — wenn des Mannes Ein⸗ Irene ſprang gaj 29 LE —. 11 d ich E a 10T ër Eile liebe Ben 
Schatten ſollte auf ihr helles Glück fallen. „Fort willſt du? Fort? n und Tränen, „ich liebe — liebe "a blind 


kommen vorläufig noch zu klein iſt, dann —“ snoi 
Wegner lächelte trübe. i 
„Alſo darum — aus Liebe, Irene?“ 
Irene ſah ihn an — erſt verwundert, dann 
trat ſtrahlender Glanz in ihre Augen. 


Leiſe rief er ſie an: „Irene!“ 


: H 
„Mich — mich o! Und ich Narr u 
Irene fuhr empor, haſtig ſchlug ſie das Buch 


Tor — ich dachte — du liebſt - 15 
„Ihn? Wen denn?“ N 1er 
‚Run ihn — Sei — Feliz Gram ente h, 


Sie griff mit den Händen in ihr Haar und 
ſchaute hilflos vor ſich hin — ſtürzte ihr denn 
die Erde ein? a 


Verwirrt, wie in Glut getaucht, blickte fie zu . LEE ee 

ihm hin. | S Ja — aus Liebe“ Weich, mit wunder- les ente An, 2o d an ý Frene lachte jauchzend auf un | ein 
„Anton!“ SE, barem Tonfall wiederholte fie das kleine Wört⸗ de > 10 E das? | Wange an fein Geſicht. hat mird 
noabe i ee e, 1 chen: „Liebe!“ „Doch Irene, Er O — du — Einzigſter — dert I, 


x Ich — — laſſe dich ja in treuer Hut.“ Ee 

Wegner trat dichter zu ihr heran. Seine Mit aſchfahlem Geſicht, die Hände ſchwer auf ebe 
Hände umkrampften die Lehne ihres Stuhles, den Tiſch geſtützt, den Oberkörper vorgeneigt, Ach — du — du SC Se seinen 9 
war ihm doch, als entſchwinde ihm alle Kraft. ſtand fie da — mit entſetzten Augen zu ihm hin] Immer wieder drück GE, 1 010 
„Ja — ja — was tut man nicht um det ſehend. i ! ; ihre ihm jo willig darg teder — gern eh 
Liebe willen — da bringt man Opfer — die „du gehſt — willſt gehen — allein — ohne] „Nun arbeite ich SS Dh 15 e 
größten Opfer —“, ſagte er Teile. l mich?“ tauſend Freuden — be 111 es A ge! 
Ihre Hände ſanken in den Schoß — ihr Ge- „Ich — muß ja, — muß ja doch.“ Weib! Habe nur Gedu ere Tage pe i 
ſicht leuchtete. i Mit wildem Geräuſch ſtürzte 1 vor⸗ fine wieder beſſere, S D 
„Was redeſt du von Opfern, Anton. Für die wärts — auf ihn zu — warf ſich vor ihm nie⸗ fein!“ ` , ee iel, e 
Liebe ift nichts ein Opfer — fie gibt Do hin — der, ſich an ihn klammernd. 29 8 1 1 E SCH 


Er kam llangſam näher. 

„Was haſt du da?“ Als ſie zögerte: „Fürch⸗ 
teſt du dich vor mir?“ i ` 

Wie weich jeine Stimme klang. Wie ſcheue 


nm k / D 
liebes Bild nur noch lieber gemat Bo ai 


„Nein — — o nein!“ i 
Gie jah zu ihm auf mit offenem Blick und 


Er blätterte überraſcht. Sege 
„Welch ſchöne Blumen — und die hübſchen 


; d s ; A j i ! Tu mir das 2 
net?“ elbſtlos — reſtlos — fie kann garnicht anders „Geh nicht allein, Anton! Ti 5 2 üreina 
„Ja — Anton.“ 5 505 iſt ihr Ee Das ijt kein Opfer, nicht an, nimm mich mit dir, wohin es auch fei Ces E ſtreben?, 
„Das — iji ſchön, daß du dich jo angenehm ſondern Himmelsſfeligkeit!“ — du nimmſt mir ja mein Leben, wenn ler 1 85 aa ein reicheres Leben? 
beſchäftigſt.“ Leiſe war ihr Haupt gegen ſeinen Arm ge⸗ mir gehſt.“ ' W e 


„Ach ja — angenehm und — einträglich.“ ſunken, trunkenen Blickes ſchaute ſie zu ihm auf. „Irene — was ſprichſt du da, Irene?“ 


Übeltäter feſtgenommen. Gumpert — 
- % de 
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Zi e A eh u moe 
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gen Schoß fielen. Im Orte. Dülmen hat eine 


genwärtig 


Schleſien errichtet werden. 


einstweilen wieder auf freien Fuß geſetzt, 
hält man ihn für geiſtig minderwertig 
"éi () Jetzt aber hat die Staatsanwallſchaft 
uch feine Verhaftung angeordnet. : 
i ine Stradivariusgeige ge» 
ohlen.) Eine Stradivariusgeige im an⸗ 
geblichen Wert von 50 000 Mark, Schmuck⸗ 
hen und ſonſtige Wertgegenſtände im Bez- 
“age von 10000 Mark erbeuteten Einbrecher 
einem Fabrikanten in der Brandenbur⸗ 
hen Straße in Wilmersdorf. Als der 
ahnungsinhaber zurückkehrte, fand er auf 
ein Tisch zwei Gläſer, aus denen die Spig- 
üben Sekt getrunken halten. 
(Glückliche rheiniſche Lotterie⸗ 
Pieler) Die letzte Ziehung der preußiſchen 
laſſenlotterie hat zahlreiche Kölner Bürger, 
namentlich ſolche, die nicht beſonders mit 
lücksgütern geſegnet ſind, reich bedacht. Das 
große Los verteilte ſich unter eine große An⸗ 
zahl Arbeiter, von denen jeder 17000 Mark 
hielt, Ein Wirt aus Köln gewann 30 000 
$ ark, während dem Vorſitzenden eines grö⸗ 
eren Kölner Geſangvereins 1500 Mark in 


mittelalterlicher Münzen, ein zweites Käſtchen 
mit einer Urkunde und endlich vier Glas⸗ 
flaſchen mit Wein, die nach der Etikette aus 
dem Jahre 1687 ſtammen. Der Wein iſt 
alſo 226 Jahre alt. 

(Einen raffinierten Kindes⸗ 
diebſtahl) zur Verbergung eines Kindes⸗ 
mordes verübte ein Kindermädchen in Stutt⸗ 
gart. Im Oktober dieſes Jahres machte der 
Diebſtahl eines einjährigen Kindes von offener 
Straße Auſſehen. Jetzt fand die Polizei das 
Kind in Fürth und ſtellte als Täterin das 
Dienſtmädchen feſt, welches das Kind ent⸗ 
führte, um den Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des eigenen unehelichen Kindes zu 
entgehen, daß es ſofort nach der Geburt er⸗ 
mordet hatte. VK: 

(Fünf Rinder verbrannt) Bei 
einem Scheunenbrande auf dem Gut des 
Hofbeſitzers Kirchhoff bei Diepholz (Olden⸗ 
burg) ſind 5 Rinder umgekommen. 

(Ein taubſtummer Gattenmör⸗ 
der.) Der 56jährige taubſtumme Gutsbe⸗ 
ſitzer Pfab aus Brandlberg bei Regensburg 
wurde Dienstag nach zweitätiger Verhand⸗ 
lung wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zu 7 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 

(Das geſcheiterte Dreibund⸗ 
Denkmal⸗ Projekt.) Der Plan, in 
Wien ein Monument der Dreibundmächte zu 
errichten, iſt geſcheitert. Der Grund hierzu 
iſt unpolitiſcher Natur und liegt darin, daß 
ſich die Herren, die ſich der Sache angenom⸗ 
men hatten, vorher nicht genügend bei den 
maßgebenden Stellen über ihre Abſicht infor⸗ 
miert haben. Als nunmehr dieſen Stellen 
das Projekt zur Genehmigung vorgelegt 
wurde, fand es keine Billigung und iſt ſomit 
als geſcheitert anzuſehen. 

(Ein tragiſcher Autounfall.) 
In der Nähe von Reims fuhr der Vikar 
Köhler ſeine Mutter, ſeine Schweſter und 
deren drei Kinder, Mädchen von 15, 13 und 
12 Jahren, in einem Auto ſpazieren. Als 
die Nacht hereingebrochen war, lenkte der 
Geiſtliche, vom Licht eines Kanalſchiffes irre⸗ 
geleitet, das Auto von der Landſtraße weg 
dem Aine⸗Marne⸗Kanal zu, in den er mit 
voller Geſchwindigkeit hineinfuhr. Der nahe 
Schleuſenwärter hörte den Sturz und die 
Hilferuſe der Verunglückten und konnte raſch 
Pferde auftreiben und an das Auto on: 
ſchirren, deſſen Hinterteil etwa 20 Zentimeter 
aus dem Waſſer hinausragte. Schon erreichte 
der Wagen die Uferböſchung, als das Zugſeil 
riß und das Auto in den Kanal zurückrollte, 
in dem es diesmal völlig verſchwand. Der 
Geiſtliche, der um den Wagen herumſchwamm, 
konnte einen Schlag öffnen und ſeine Mutter 
und Schweſter auf ſeine Schultern laden, um 
fie ans Ufer zu bringen. Seine Kräfte ver⸗ 
ſagten jedoch und er wurde ohnmächtig. Er 
und feine Mutter wurden gleichwohl von Der: 
beigeeilten Winzern gerettet, ſeine Schweſter 
und deren Kinder dagegen ertranken. 


nzahl Buchdrucker, die ein ganzes Los 
Sen einen Treffer von 40 000 Mark ge⸗ 
ut. Auch hier ſind es vorzugsweiſe flei- 
te Leute, denen jetzt eine recht willkommene 
eihnachtsgabe zuteil wird. — 
$ roße Unterſchlagungen.) Gro⸗ 
des, Aufſehen erregen umfangreiche Schwin⸗ 
eleien, die in dem Betriebe der Spiralbohrer⸗ 
N te G. m. b. H. Schierſtein in Frankfurt 
0 M. ven dem Direktor Georg Kugelſtadt 
ht wurden und nun, nachdem er und 
ein Bruder flüchtig geworden find, zur Mufe 
ſollung gelangt ſind. Die Unterſchlagungen 
len ſich auf 100 000 Mark belaufen. 
a Die Folgen des Federhutes.) 
N Süchteln (Rhld.) ſchoß ein Jagdaufſeher 
i Faſanen. Mit einem Schuß verletzte der 
glückliche Schütze ein junges Mädchen an 
ail und Bruft ſchwer, ebenſo ein kleines 
ind, daß das Mädchen auf den Arm getra- 
gen hatte. Zur Zeit des Unfalls herrſchte 
ar Der Jagdauffeher gibt an, daß er 
enen Federhut, den das Mädchen trug, für 
nen Faſan gehalten hatte. 
(Selbſtmord.) In einem Dresde: 
Hotel wurde der Kaufmann Winkler 
erlin erhängt aufgefunden. Man fand 
dem Selbmörder noch Bargeld im Be⸗ 
age von 740 Mark. : 
m te Geſellſchaft für Kauf: 
anns⸗Erholungsheime) hat ge⸗ 
) vier Heime mit 500 Betten in 
i elrieb. Zwei weitre Heime ſollen im näch⸗ 
m Jahre in Sajen (Bad Elſter) und in 


o in „alter Tropfen“) Ein inter» 
hte Fund wurde bei Ausſchachtungs⸗ 
eee in der Nähe von Naumburg an 
3 = Stelle gemacht, wo vor 200 bis 300 
Maren große Weinberge geweſen waren. 

an fand ein reich verziertes Käſtchen voll 


RIESLING 


Die Auslagen für Zoll auf französ. Schaumweine 
betragen ca. Mk. 4- per Flasche. Da wir zu E 
"Kupferberg Riesling“ ausschließlich deutsche ZE 
Edelweine verwenden, ruhen auf dieser neuen Gs 
Marke keinerlei Zollspesen. Diese Ersparnis , 
Setzt uns in die Lage, einen ganz außerge- 

Wöhnlich preiswerten, hervorragend feinen 
Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen. 


Jeder Kenner wird gern bestätigen, daß "Kupferberg 

esling‘ nicht nur in seinem leichten, füchtig-eleganten 
seschmack und seiner rassigen Art einzig dasteht, sondern 

erhaupt jedem = auch dem teuersten - französischen 
Champagner an Güte bedeutend überlegen ist. 
Auf Wunsch senden wir unser neues Album No. 38 
‚(Luzxusausgabe) mit zahlreichen künstlerischen Abbildungen 
kostenlos, gegen 20 Pfennige in Marken für Porto etc. 


Chr. Ad! Kupferberg N Co. 


m Hoflieferanten MAINZ. Gegründet 1850 


y Durch jede Weinhandlang zum Original-Kellereipreiseß 
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einen Fonds von 100 000 Mark aufzubringen 


Der 


Hofe.) Bei dem Beſuch, den der Erzherzog⸗ 
verloren Thronfolger Franz Ferdinand von Oſterreich⸗Un⸗ 
(Brilla t diebſtahl.) Der Bril garn mit feiner Gemahlin, der Herzogin von 
lantenhändler Jalob Pinheiro aus Amſterdam, 1 die „. 0 ee 191 
8 S ‚| aogin, „N. G. C. t, Hei 

der mit dem Abendſchnellzuge am Dienstag] Königspaar nicht als morganatiſche, ſondern als 
eingetroffen war, erſchien auf der Polizei und |2olltommen ebenbürtige Gemahlin des Erzherzogs 
gab an, daß ihm auf der Fayrt nach Wien Thronfolgers aufgenommen und behandelt worden. 

d 
fein wohlverwahrtes Portefeuille mit Brillan- 


Es iſt ſogar, glaubwürdiger Nachricht zufolge, vor 
ihrem Eintreffen eine ausdrückliche Anweiſung der 
ten im Werte von ungefähr 270 000 Kronen 
geſtohlen worden iſt. 


Fenn 5 an, erfolgt, daß die Herzogin von Hohen⸗ 
(Schwerer Bootsunfall.) Der 


erg ſo anzuſehen ſei, als habe ſie den Rang einer 
Erzherzogin. In der Tat iſt die Herzogin in den 
japaniſche Dampfer Soſhu Maru überrannte 
auf der Reede von Hongkong ein chineſiſches 


amtlichen Hofberichten an der Seite der Königin. 
vor den Prinzeſſinnen genannt worden. Die Tat⸗ 
Boot; von ſeinen Inſaſſen ſollen 20 Chineſen 
gerettet, 30 ſollen ertrunken ſein. 


ſache iſt bemerkenswert, da die Gemahlin des 
(Amerikaniſche Farm für Bei- 


Thronfolgers ſich bekanntlich in Wien mit dem 
Platze unmittelbar hinter der jüngſten Erzherzogin 

lis.) Das iſraelitiſche Komitee in New⸗ 

york hat eine Sammlung veranſtaltet, um 


Vikar hat infolge des Unglücks den Verſtand 


begnügen muß, in Wirklichkeit freilich ſede Ge⸗ 
legenheit vermeidet, wo dieſes Rangverhältnis zur 
Anwendung gelangen würde. Übrigens hat man 
ſich am engliſchen Hofe ſchon oft über die Beſtim⸗ 
mungen des ſogenannten „Fürſtenrechtes hinweg⸗ 
geſetzt, und es ift ſehr zweifelhaft, ob die Königin 
Mary ſelbſt nach den Begriffen dieſes Rechtes, als 
geborene Fürſtin von Teck, ihrem Gemahle eben⸗ 
bürtig wäre. ngt. 


und mit der Summe eine Farm zu erwerben, 
die dem im Kiewer Ritualmordprozeß freige⸗ 
ſprochenen Beilis und deſſen Familie ge⸗ 
ſchenkt werden foll. (Der arretierte Thronfolger.) Der 
augenblicklich in London weilende öſterreichiſche 
DE Erzherzog Franz Ferdinand ftand im 
Mittelpunkt eines Straßenauflaufes, deſſen Aus⸗ 
gang die Heiterkeit der Neugierigen in vollſtem 
Maße auslöſte. Der Crabergog befand ſich in fet- 


(Sausbeſitzerfreuden) genießt in ſtei⸗ 
gendem Maße auch die Berliner Stadtver⸗ 
daß ihre Oi 1 fich en e SE Sech 

aß ihre Hausbeſitzerpflichten mit den Jahren ſchon ` ei i ei 
0 ag ſind, Leider blieben aber auch nem Auto auf der Fahrt nach der Kirche am Bark⸗ 
ihr nicht die bitteren Erfahrungen erſpart, die die ley Square, als er unterwegs wegen zu ſchnellen 
privaten Hausbeſitzer nur zu oft in Berlin machen. Fahrens von einem Poliziſten angehalten wurde. 
Sie hat viele Prozeſſe führen müſſen; aber abge⸗ Alle Verſuche des Chauffeurs, auf gütlichem Wege 
ſehen von den Steuerprozeſſen waren die meijten weiterzukommen, blieben erfolglos, bis ee ein 
von der ſtädtiſchen Grundſtücksverwaltung ange: | Bolizeiinjpeftor erſchien, der den Erzherzog ſofort 
ſtrengt geweſen, um rückſtändige Mieten einzu⸗ erkannte und den Poliziſten Anweiſung gab, das 
treiben und ſäumige Mietſchuldner zu „entjegen“. | Automobil weiterfahren zu laſſen. Der Polieiſt 
Die Grundſtücksdeputation mußte im vorigen Jahre weigerte fiğ aber, feinem Vorgeſetzten zum Trotz. 
nicht weniger als 170 gerichtliche Zahlungsbefehle den Wagen freizugeben und erklärte, daß der Vor⸗ 
beantragen, bei denen es ſich im ganzen um faſt fall protokolliert werden müſſe. Der Auflauf wurde 
24 000 Mark dee d Mieten handelte. Zwar immer größer, umſomehr, als inzwiſchen befanat 
erhoben 18 Schuldner Widerſpruch, der indeſſen in Better d war, daß der Erzherzog⸗Thronfolger der 
den meiſten Fällen ohne mündliche SE eſitzer des Wagens ſei. Schließlich gelang es dem 
verworfen wurde; aber dadurch hatte wohl nur die Chauffeur, einen günſtigen Moment abzupaßen 
drohende Zwangsvollſtreckung aufgeſchoben werden und unter dem Gelächter der Neugierigen davon⸗ 
jolen. Mit 22 Räumungsklagen ift zugleich ein zufahren. 

Mietbetrag von 1125 Mark eingeklagt worden; in 
15 Fällen hatte die Stadt das Nachſehen: die 
Zwangsvollſtreckung fiel fruchtlos aus. Die ſtädti⸗ 
ſchen Häuſer bringen 466 000 Mark Mietsertrag, 
die vermieteten Holz⸗ und Kohlenplätze uſw. in 


(Der Cowboy und die Millionärs⸗ 
gattin.) Der letzte Akt einer Liebestragiko⸗ 
mödie, deren Helden einer der angeſehenſten An⸗ 
wälte Newyorks Folſon, ſeine Gattin und ein Cow⸗ 
Berlin 241 500 Mark, außerhalb Berlins 144000 boy aus Wildweſt find, hat ſich am Mittwoch vor 
Mark. Erwähnenswert iſt, daß fih unter den Ein⸗ dem Newyorker Gerichtshof abgeſpielt. Folſon 
nahmen auch einige „Gerechtigkeiten“ befinden, hatte gegen feine Frau die Scheidungsklage einge- 
3. B. 18 Mark an „Scharrenzins reicht und ein obſiegendes Urteil en da fie 

z 8 un um eines Cowboys willen verlaſſen Hatte. 

Das Paradies des Herrn Trömel.) Miſſis Folſon, die zu den eleganteften und geiſt⸗ 
Der ſcharf angegriffenen Fremdenlegion ift in der reichſten Damen der Newyorker Geſellſchaft zählte, 
Perſon des früheren Bürgermeiſters von Uſedom, gere ihrem Mann aus einem kleinen Rancho Nord- 
Trömel, der aus der Fremdenlegion wegen Taub⸗ kaliforniens einen langen Brief über die Gründe, 
heit entlaſſen worden iſt, ein Verteidiger entſtan⸗ um deren willen ſie ihn verließ, geſchrieben. Der 
den. Der „Excelſior“ veröffentlicht heute eine Brief ſchließt mit folgenden Worten, die für die 
Unterredung ſeines Korreſpondenten in Mar⸗ Stimmung mancher überkultivierten Kreiſe äußerſt 
ſeille mit dem Exbürgermeiſter, die an Einfältig⸗ bezeichnend ſind: „Ich habe dich ſehr geliebt, aber 
keit wirklich nicht mehr übertroffen werden kann. du warft zu ſehr Gentleman (1). Der Mann, dem 
Trömel greift die deutſche eutsche in RE Weiſe ich für immer angehöre, muß brutal ſein, und das 
an und bezeichnet die deutſchen Beſchuldigungen iſt der Mann, mit dem ich jetzt zuſammen lebe.“ 
g en die Fremdenlegion als lügneriſch und lächer⸗ Die Verhandlung ergab, daß die Brutalität die 
ich denn das Leben in der Fremdenlegion fei ein einzige hervorſtechende Eigenſchaft dieſes Cowboys 
Paradies. Trömel ſoll nach ſeiner Austreibung 


iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß er weder leſen noch 
aus dieſem Paradieſe beabſichtigen, in Paris Woh⸗ ſchreiben kann und daß er Waſſer und Seife zu den 
nung zu nehmen und ſeine Familie, die ſich noch 


j entbehrlicheren Lebensbedürfniſſen zählt. Seine 
in Deutſchland I in die Seineſtadt nachkom⸗ einzige Kunft beſteht im Peitſchenknallen und Laſſo⸗ 
men zu laſſen. — So iſt's recht. Dort kann er den werfen. Man kann wirklich geſpannt ſein, wie 
Franzoſen noch vielen Spaß machen. lange Ms. Folſon an dem neuen Manne ihrer 
i Wahl Gefallen finden wird und ob fie nicht doch 
wieder reumütig zu den Fleiſchtöpfen Newyorks 


(Erzherzoginnenrang für die Her⸗ 
zurückkehren wird. 


zogin von Hohenberg am engliſchen 


Seizbare Kegelbahn 


noch für einige Abend zu vergeben. 
| Rejlanrant „Einigkeit“, Mellienſtr. 134. 


Spezial⸗Tee⸗Geſchäft, a 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, ER 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 
empftehlt 


ruſſiſche Hiſchung Tees z 


„ 3, 4, Ally 5 u. 6 per 1 Pfd., 


Maschinen 
Statt Kanonen 


treten jetzt, da die Kriegsfanfaren 
ſchweigen, wieder in ihr Recht. Durch 
Friedensarbeit gilt es, die Wunden zu 
heilen, welche die kriegeriſchen Ver⸗ 
wicklungen der letzten Jahre allen, 
auch den nicht am Kampfe beteiligten 
Ländern, ſchlugen. Die Zahl brotlofer 
Arbeiter redet hier eine deutliche 
Sprache. Dieſe wirtſchaftlichen Schä⸗ 
den in unſerem Vaterlande zu beſſern 
Tann jeder mithelfen. Dazu bietet fih 
ſchon bei jedem Einkauf Gelegenheit 
durch Bevorzugung deutſcher Fabrikate, 
die den ausländiſchen Erzeugniſſen 


vorzügl. Famillentee mit 
Bü : 


7 
a Mk. 2,50 per ½ Kilo, 
und 


EE Teer, mE 


à Mk. 2 und 3 per !|, Kilo. 


Lager ruſſiſcher Tee- 


$ mindeſtens gleichwertig, in den meiſten 
maſchinen ällen jogar weit überlegen find. In der 
S. tan-u. Schokoladen ⸗Induſtrie hat dar 


Achtung! 


Welcher Herr Baumeiſter oder Bau⸗ H 
führer würde einem Maurerpolier Stin- LES 
den im Zeichnen geben. 

Angebote unter Nr. 7586 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrſchaftliche, moderne 


Kutſchwagen, 


neu und wenig gebraucht, aus renommier⸗ 
ten Wagenfabriken, 
Koupees, Halbverdeck, 


auf Gummi⸗ und Eiſenrädern, 


SS 


Wert von jeher durch Güte und Prets- 
würdigkeit feiner Fabrfkate in dieſem 
nationalen Sinne gewirkt. Geſchmack, 
Kraft und Aroma der Reichardt⸗Kafaos, 
Schokoladen und Konfitüren ſind der⸗ 
art vollendet, daß ſelbſt für die befte 
ausländiſche Marke kein Vorrecht ir⸗ 
gend welcher Art mehr geltend gemacht 
werden kann. Die Neichardtmarken 
ſind in den eigenen Verkaufsſtellen zu 
den gleichen Einzelpreiſen wie in 
der Reichardt⸗Fabrik erhältlich, in 


Thorn: Altstädt, Markt 27. 


Fernsprecher 830. 


zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, 


Fernſprecher 381, Brückenſtr. 14, 2. Et. 
Angenierte Verkaufsräume. 


| 
| 
| 


— nn 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Anweiſung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe machen 
wir Intereſſenten darauf aufwerkſam, 
daß ſich gegenwärtig nur 21 Ges 
werbereferendare imVorbereitungs⸗ 
dienſt für Gewerbe⸗Aufſichtsbe⸗ 
amte befinden, während ihre Zahl 
60 betragen ſollte. Die Ausſichten 
für neu eintretende Gewerbereferen⸗ 
dare ſind daher zurzeit befonders 
günſtig. Wie fle ſich nach vier 
Jahren geſtalten weiden, läßt ſich 
nicht mit Sicherheit vorausſehen. 
Es wird aber von dem Herrn 
Miniſter dafür geſorgt, daß immer 
nur ſoviel Gewerbereferendare an⸗ 
genommen werden, wie darauf 
rechnen können, nach Ablegung der 


Gewerbeaſſeſſorprüfung ſofort befoldet | 


und nach einigen weiteren Jahren 
zum Gewerbeinſpektor ernannt zu 
werden. 

Erfordert wird gemäß 88 2 und 4 
der Vorbildungs⸗ und Prüfungs» 
ordnung für Gewerbe⸗Aufſichtsbe⸗ 
amte beim Eintritt das Zeugnis 
über eine der nachſtehenden Prü⸗ 
ſungen: 

a) als Regierungsbauführer im 

Maſchinenbaufach, 
b) als Bergreferendartus 
(Die Urkunden über Ernen⸗ 
nung und Vereidigung ſind 
bei a und b der Meldung beis 
zufügen), 

e) die Diplomprüfung als Hütten⸗ 
ingenieur oder als Maſchinen⸗ 
ingenieur an der Bergakademie 
oder einer anderen pieußiſchen 
techn. Hochſchule: (Die Be⸗ 
werber müſſen 1 Jahr praktiſch 
earbeitet oder ein Wert 2 
Jabre lang ganz oder teilmeife 
geleitet haben), 

d) die Vorprüfung als Nahrungs⸗ 
mittel⸗Chemiker, die Diplom- 
prüfung, Habilitation oder 
Doktorpromotion als Chemiker 
an einer preuß. Hochſchule. 
Die Bewerber müſſen 2 Jahre 
lang den Betrieb einer Fabrik 
ganz oder teilweiſe geleitet 
haben. 

Die verſchiedenen vorſtehend bes 
zeichneten Vorbildungswege werden 
als gleichwertig betrachtet. 

Thorn den 26. November 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Herzliche Weihnachtsbitte 


der Kropper Heil⸗ und Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Anſtalten. 

Weihnachten, das Felt der großen 
Freude, ſleht wieder vor der Tür. 
Auch wir möchten unſeren Siechen, 
geiſtig Armen, heimatlofen und 
elternloſen Kindern Freude bereilen; 
fie alle warten ſchon mit Sehnſucht 
auf die Gaben, welche meuſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
ſpenden wird. Sollen ſich diefe 


unfere Mitmenſchen, gegen 400 an 


der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutſchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
ſie alle müſſen unſere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle chriſtlich ge⸗ 
ſinnten Menſchen, helft uns das 
Weihnachtsfeſt für unſere Pflege⸗ 
befohlenen zu einem Feſt der Freude 
zu geflalten! Für jede Gabe find 
wir von Herzen dankbar. 

Kropp (Schleswig), 

im November 1913. 
H. Hoffmann, Geſchäfts führer. 


Hautleiden“ 

eniſtehen durch unreines Blut, können 

deshalb auch nur durch innere 

Behandlung gründlich und dauernd 

genen werden. Hautpillen ijt das 
eite hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank ab zuſtatten. Gott vergelle es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die patentamilich geſchützten 
9 f illen in Thorn in der Schwanen⸗ 

DI Apotheke zu haben. Bers 
fendet auch nach auswärts. Rhenania, 
wo chem. pharmazeul. Produkte, 

onn. 


mu P 
dl a aus! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 


SE Vitek’s "m 


Panax Jan? 


1 Fiasche à 1 Mk. 
Allein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Ueberall zu haben, 
Versand für Deutschland: 


LindenapothekeLeipzig 


Altrenommierte Zigarrenfabrik |. ett. 


Vertreter I: 


ide Thorn. Angebote unter E. H. 21 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle mid als Damenfdneiderin in 5 


auch außer dem Hauſe. 


Thor 


8, Schulſtraße 25. 5 


Gebührenordnung 


für Desin'eftionen bei anſteckenden Krankheiten im Stadikteiſe Thorn und 
für Benutzung des ſtädtiſchen Krankentransportwagens. 
1 


Aufgrund des § 11 der Städteordnung, der Polizeiverordnung, be⸗ 
treffend die Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten vom 1. Januar 1913 
und des § 4 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 werden, 
ſofern bei Desinfektionen nicht ein Antrag auf Uebernahme dieſer Koſten 
aus öffentlichen Mitteln vorliegt, die nachſtehenden Gebühren erhoben: 
1. für die Ausführung der Desinfektion in den von Kranken benutzten 

Räumen einſchließlich ſämtlicher Bedienungsarbeiten ſowie einſchließlich 

der Koſten der erforderlichen Desinfektionsmittel 11 Mk.; 

2. für einmalige Benutzung der Dampfdesinfektionsanſtalt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe einſchließlich der Bedienungskoſten für den Kranken⸗ 
wärter 5 Mk.; 

3. für den Transport von Gegenſtänden aus der betreffenden Wohnung 
in die unter 2 genannte Desinſektionsanſtalt durch den Desinſektor 
die unter 4 genannten Gebühren. 

Das Zurückholen der desinfizierten Gegenſtände vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe iſt Sache ihrer Beſitzer; > 
4. für einmalige Benutzung des Klankentransportwagens zur Beför⸗ 
derung einheimiſcher Peiſonen oder deren Sachen 
a. bei Veranlagung des Zahlungs pflichtigen zu einer Staatseinkom⸗ 
menſteuer von weniger als 21 Mk. (bis ausſchließlich 1650 Mk. 
Einkommen) 1,50 Mk., 

b. desgleichen von 21 bis 52 Mk. (von 1650 bis ausſchließlich 
3000 Mk. Einkommen) 3 Mk., 

c. desgleichen von 60 bis 146 Mk. (von 3000 bis ausſchließlich 
6000 Mk. Einkommen) 4,50 Mk., 

d. desgleichen von mehr als 146 Mk. (6000 Mk. und mehr Gin- 

kommen) 6 Mk.; 

5. für einmalige Inanſpruchnahme des Wagens von auswärts wohn⸗ 
haften Perſonen innerhalb des Stadtgebiets 6 Mk.; 

6. bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadtkreiſes Thorn wird 
eine feſte Gebühr von 10 Mk. und außerdem tür jede volle oder ane 
gefangene Stunde der Benutzung, d. h. Hins, Rückfahrt und Warte. 
zeit, einſchließlich der Bedienungsmannſchaft eine Gechühr von 3 Mk 
berechnet. e 

2 


Die Einziehung der vorgenannten Gebühren erfolgt durch die Käm 
mereikaſſe, nötigenfalls durch die Steuerabteilung im Wege des Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahrens. 

Von der Pflicht zur Zahlung der Gebühren zu $ 1 unter 1—3 find 
diejenigen Perſonen befreit, welche an Staatseinkommenſtener weniger als 
21 M. jährlich zahlen. Dieſe Gebühren trägt die Stantverwaltung. 

Höher Beſtenerten kann die Zahlung der Gebühr durch den Maglſtrat 
erlaſſen werden, wenn in der zwangsweiſen Beitreibung nach Lage ihrer 
wirtſchaftlichen Verhäliniſſe eine beſondere Härte liegen würde. 


Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in⸗ 
kraft unter Aufhebung des Ortsſtatuts, betreffend die Gebührenſätze für 
Desinſektionen bei anſteckenden Krankheiten im Stadtkreiſe vom 14/0. 
Januar 1903. 

Thorn den 12./19. Juni 1913. 


der Magiſtrat. Die Stadtperordnetenverſammlung. 
Hasse. Ackermann. Trommer, 
I. 7485/13. 

Vorſtehende Gebüh:enordnung wird aufgrund des § 11 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit § 16, Abl. 8 des Zu⸗ 
ſtändigkellsgeſetzes vom 1. August 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 25. Anguft 1913. 

Namens des Bezirksausſchuſſes: 


Der Vorſitzende. 
(L. S.) In Vertretung: 
B. A. II. 474. Unterſchrift. 
I. 13576/13. 


| Bekanntmachung, 


beireffend 


die diesjährige Viehzählung. 


Auf Beſchluß des Bundesrates findet am 1. Dezember 1913 im 
Deutſchen Reiche eine allgemeine Viehzählung ſtalt, mit der in Preußen 
die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete Obſibaum zählung verbunden 
ift. Dabei kommen folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 

Die Vieh- und Ooſtbaumzählung ift nach dem Stande vom 1. Des 
zember vorzunehmen und hat ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen und auf die tragfähigen und noch nicht tragfähigen Apfel, Bine, 
Pflaumen⸗ und Zwetſchen⸗, Kirſch⸗, Aprikoſen-, Pfirſich⸗ und Wallnuß⸗ 
bäume zu erſtrecken. Außerdem it durch fie die Zahl der Gehöfte mit 
und ohne Vieh und die der viehhaltenden Haushallungen, ferner die Zahl 
der Gehöfte und Hausgärten mit Obſtbäumen, die Zahl der Grundſtlüicke 
mit Obſtbäumen im freien Felde, die Zahl der Chauſſeen, Wege vie. mit 
Obſtbäumen feſtzuſtellen. ; 

Durch die Zählung fol der Vlehſtand jeder Haushaltung eines Ges 
höftes (Hauſes nebſt zugehörigen Nebengebäuden) ermittelt werden, mit 
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend abweſendes 
Vieh bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezählt wird und dagegen 
da, wo es nur vorübergehend auweſend tft, z. B. in Wirts häuſern, Aus⸗ 
ſpannungen, unberückſichtigt bleibt. 

Bei den Obſtbäumen ſoll die Stückzahl der tragfähigen, d. h. ſolcher, 
die ſchon gelragen haben und der noch nicht tragfähigen Bäume der vors 
ſtehend bezeichneten 7 Gattungen, die einen dauernden Standort haben, 
ermitlelt werden. Dabei find die Zwerg⸗, Schnurs (Rordons) und Spalier- 
obſtbäume mitzuzählen. In Baumſchulen ſind nur die Standbäume (Sor⸗ 
timentsbäume) zu zählen. ` 

Die Pollzei⸗Revierbeamten werden die erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. Mts. austeilen. Sie find alsdann von den Haushaltungs⸗ 
vorſtänden auszufüllen, zu unterſchreiben und vom 3. Dezember 
d. Js, ab zur Abholung bereit zu halten. Die Beamten find angewiesen, 
die Zählkarten bei der Abholung auf die richtige Ausfüllung zu prüfen. 
SEN unterliegen fie einer Nachprüfung durch die Herren Bezirksvor⸗ 

eher. : 
Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft und in dieſem von Haushal⸗ 
tung zu Haushaltung mitlels Eintragung des durch wirkliche Zäblung er⸗ 


mittelten Blehſtandes in die Zählkarte A. Für jede Haushal ung, bei der 
ich Vieh der obengedachten Art befindet, muß eine Zählkarte ausgefüllt 


werden, ebenſo über dasjenige Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte 
wohnt. Haushaltungen ohne Vieh ſtellen keine Karte 
aus. 

Die auf dem Gehöfte und dem anſtoßenden Hausgarten gezähllen 
Obſtbäume find in die Zählkarte A des Gehöſtbeſitzers oder Verwallers, 
in Ausnahmefällen in eine Karte, die der Obſtbaumbeſitzer aus zuſtellen 
hat, einzutiagen. Für die außerhalb des Gehöftes und des allſtoßen⸗ 
den Hausgartens in der Gemeindeflur im freien Felde, in beſonderen 
Obſibaumpflanzungen an Feldwegen uſw. ſtehenden Dbfibäume hat der 
Gehöflbeſitzer, oder der außerhalb wohnende Beſitzer (Forenſe) eine 
blaue Zählkarte (A 1) zu benutzen. 

Die Zähltarten A und A 1 find durch die Vorſteher der Haushaltungen 
oder deren Vertreter oder der ſonſt Verpflichteten auszufertigen und durch 
Namensunterſchrift zu beſcheinigen. Wo diefe niht möglich erſcheint, wird 


die Ausfertigung und Beſcheinſgung durch den Zähler aufgrund der an 


Ort und Stelle perſönlich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden. 

Wir richten an die Bürgerſchaft wlederum die Bitte, den Herren Be⸗ 
zirksvorſtehern und Beamten ihr mühſames Zählungsamt durch richtige 
ü eitige Ausfüllung der Zählkarlen nach Möglichkeit zu ere 
eichtern. vo 
Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Angaben lediglich 
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen und zu Steuerzwecken nicht be⸗ 
nutzt werden dürfen. ; N 

Thorn den 8. November 1913, 


L 15975/18. Der Magiſtrat. 


Sofort Geld 


für eine Erfindung oder Idee. Austunft gratis durch „Union“, Brüſſel 
Boulev. Bodkitael 185. (Auslandsporto.) ees EY 


Terminkalender fir Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck verboten.) 


5 Grund⸗ 
Name und Wohnort des tändi Verſtei⸗ Größe d. „ [Gebäudes 
Eigentümers des zu Eë? al S runde 19 1155 Bee, 
verſteigernden Grund iüds its EE 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin ertrag 


(Hektar) h 


Weſipreußen. 
Ww. P. Freudenberger, Danzig, . 
Hohftrießfl Danzig 2. 12. 10 0,1938 1,17 
Lehnert & Baſtian, Danzig, i 
S ah = 8. 12. 10 0,0427 — 
» Senczek, Danzig, Vergeſſene 
SEN 5 Leet Wiesen WE 
G. Boſſeck Salaterei Marienwerder 5.12, 9 0,232: 0,90 
F. Dzierza, Lubiewo chwetz 2. 12. 9 1,2778] 5,55 
2. Popp, Putzig Putzlig 9. 12. 10 0,0433} — 
Wojewodtka, Ehl, Long zersk 8. 12. 10 0,7610) 10,68 
Frau A. Kamroloski, Graudenz| Graudenz |12. 12. 10 6,0656 — 
3. Tomaszewski, Bruß Konitz 9. 12. 10 3,9600] 42 30 
B. Wroblewski, Ehl, Rommen Löbau 19. 12. 10 | 43,7161] 130,41 


W. Eckert. Ehl, Kätnerdorf 

R Uhlenhaut, Gr. Sibſau 

Ww. C. Capteina a 
euenburg 


Neuenburg 
Li 


0,2084 1.11 
18,2201 282,39 


SE 10. 12 10% 0,1446] — 

B. Freitag, Ehl, Strasburg Strasburg 13. 12. 9 — — 
A. Alichntewicz, Kelpin Tuche! 10. 12. 10 1,1688] 12,75 
Ww. K. Mindak, Ki Lutau Jempelburgſ13. 12. 10 1,3301] 417,00 
M. Talkowski, Quaſchin Zoppot 12. 12. 9 0.5282 7,44 

W. Goertz. Danzig, Langgarten Danzig 13. 12. 10 0.04220 — 
d Mazella, Chl, Miroiten ` [pr. Stargard] 11.12, 9 7,7985 9,21 

, Schutift u. Mtg, Goftomie] Berent 9. 12. 101 Anteile | — 
au A. Skiba, Ciſſ r. Stargard! 1. 12. 10 7,8080] 22,89 
„Kilanowski, Ehi., Abl. BrinskLautenbürgſ13. 12. 10 14,9470 18,03 
. Olszewski, Ehl, Lubau Schwetz 9. 12. 9 4,7730] 13,08 


Strasburg 13. 12. 10 — — 


A 
A. Bonk, Stiasburg 
S 13. 12. 10½ 9,0538 0,78 


ran J. Besbroda, Goßlers⸗ 
haufen D 


Djipeenken. 


C. Heyduck, Willenberg Willenberg 1,1520) 5,34 


G. Marx. Allenſtein Allenſtein |10. 12.10 0.07033 — 
rau B. Kilian, Joh annlsburgſJobannisburg 13. 12, 9 2,5980] 5,23 
w. B. Hüge, Crang Königsberg] 9. 12.16 9.03100 — 

G. Lokau, Neuſorge ” 11.12.10 10,2888] — 

M. Meſchonat, Memel Memel 10. 12. 10 — — 

S. Landecker Landsberg Landsberg 11. 12. 10 | 15,0210 186,00 

K Bolten, Neuhauſen Königsberg |12, 12. 10 0.52844 2,40 

J Plesnick, Col, Krıywen Marggrabowaſ 8. 12. 9 0,7360 1,65 


Frau von Morftein, Haarsznen] ` „ 
Inſterburg 


A. Garnies, Ehl, Inſterburg 9.12.10 0,4723 3,271. 
G. Marx. Altenjlein en 10.12.1147, 29285 186 si 
M. Rolinsti, Königshöhe ein 10. 12. 9 12,925 , 

L. Stega, Liebemühl 7 Diterode |13.12.16 7,9415] 17.97 


Bofen, 

Burk, Margonin 

. Sis, Rohrteid 
M. Börfiler, Ehl, Ludom⸗ - 

` Hauland] Obornik 
Frl. W. Gutowska, Zybki 
Ww. T. Muſzynski, Goſtyn 
Frau C. A Glowmno Dorff Poſen 
J. Wullert, Ehl, Moſchin 
S. von Gajiorowsti, Poſen, 


Jerſitz 


Margonin 
Oſtrowo 


G. Herſchel, Mawitſch Rawitſch 


ahrenmaid, Eichberg Fileyne 8. 12 19 6,8226 87,99 
. Hlelazuy, Rombino u. a. Hohenſalzaſ13. 12.10 *) a 
St. Roſtet, Ehl., Steinfelde Wogiino 2. 12. 9 83,5424] 736,92 
Szezechowlak Strelno Strelno v. 12. 10 0,3564 5,46 
. Rarau, Crone a. Br. Croue a.Br.]13.12.10 1,5326 8,6 
J. Broh, Mogilno Mogilno 9. 12. 9 0,1702 0,03 
J. Meißner, Schneidemühl Schneide mühlf 9. 12. 10 6,0347] — 
J. Lesniezat, Ehl., Goſtyn Goſtyn 13. 12. 9 9,6817] 27,42 
St. Nomidi, Ehl., Adelnau Adelnau 12. 12. 10 0,3342 5,16 


T. Pauet, Ehi, Rzetnia 
Frau M. Dominiezat, 
„Kluczewol Schmiegel 
O. Schulz. Ehl., Tannheim Wollſtein 
E. Koſch, Ehl., Fordon Bromberg 


Kempen 13. 12. H 


E. au, Ehl. Bromberg f 13.12 11 0,6761] — 
P. Jeske, Ehl, Lindenwerder | Margonin: 9. 12. 9 6,3312] 48,12 
A. Hellwig. Ehl, Schönlente | Schönlente 21210 3,1640] 12,5% 
V. Loſinski. Alden Wongrowitzſ10. 12. 9 52 84160 393,57 
rau V. Hanasz, Komsdorf Znin 13 12.11 6,0018] 164,25 
N. Danielewski (A), Koſiſchin] Pude witz 13. 12.12] 0,3760) 9,81 
B. Neumann, Ehl, Poſen, : 
G. Wolf St. Marlin] Polen 31295 Anm — 

. Wolff, Poſen, Jerfi “ 3. 12. 0,07 — 
des gl * hen, gest ER 3. 12. 10% 0,0683] — 
desgl. x 3.12, 10 0,092 — 
desgl. „ 3. 12. 91 0,1115314 — 

J. Broh, Poſen, Jerſi 65 GA D 6,2493 — 
F. Kiplinger, ofen, St. Udal. 

bert und Allſtadt e 1.12. 9 [2 Düulerl — 

Pommern. 
K. Eick, Ehl., Zietzen Slolp 8. 12. 10 3,6890 9,42 
Ww. H. Domke u. Mig., Stolp o 8. 12. 11 „ 00551] — 
J. Hildebrandt, Hammelftall Paſewalk |10. 12. 10 27328 . 7.02 
F. Bork, Gollnow Gollnow It. 12. 10 11,4017} 150,60 
F. Born, Dramburg Dramburg | 9. 12. 9 0,2059 0,57 
F. Noeske, Neuftettin Neuſteltin 2. 12. 11 0,6010 2,25 
10.12.10 


E. Ackermann, Ehl., Mastow | Naug.rd 
K. Wede, Neuendorf 


W. Vahl, Köslin Köslin 3. 12 10 0,0060“ — 
. Greſenz, Pyritz Pyritz 10. 12. 10 0,9516 — 
Klemm, Chl, Henkenhagenſ Cammin 12. 12. 10 42,3623] 274,23 
R. Boll, Treptow a. R. Treptow a. R.] 8. 12. 9 — — 


Ww. W. Zimdars u. Mtg., 
Treptow a. R. 
C. Niclas, Stralſund 


Gardinen zur Reinigung 


wolle man nur solchen Firmen über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


schonendste Behandlung, Waschen ohne scharfe , 
Mittelu. Stopfen d. defekten Gardinen bekannt sind 


Hermann Sawade, Färberei, 


Spezial-Gardindn-Wasch- and Anpretur-Anstalt, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


) Mehrere Güter. 


Taſchen⸗ 


Fahrplanbuch 


mit Gifenbahnkarte 
für den Winter 1913/14 
— 132 Seiten ftar? — 
zum Preiſe von 10 Pf. 
zu haben in der ; 
Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, 


Katharinenftr, 4. 


2 33 Altstädtischer Markt 33. 


entſchieden 


Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi: 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfbürsten 


in sehr grosser Auswahl von 
Pfennig an, 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 
Zahnbürsten, 


sowie 


Bürstenwaren 


aller Art in den verschied 


1M. Wen Hal, 


Seifenfahrik, 


50 


ensten 


flüssiges 


Bohnerwachs 


stori! 
=Kinderleichtes Arbeiten 
Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssig 
Form kolossal ausgiebig u.leicht ana 
Besitzt gegeniiber denveralteten festen nabar 
bedeutende Vorteile. Jst tadellos was en? 
#Zu haben in den einschlägigen Des 


Cirine Werke Böhme. Lorenz, Of, 
Verl. Si t. u. fr d. Broschüre: ⸗W²e behan 
ich EE 985 Parkett sachgemäss?t 


Zu haben beit Ae 
Alfred Franke, Drogerie, 
Thorn, Neustädt. Markt 14, 846 


Los nur Ziehung: 
SO «|. lm 


Berliner 


Flieger- 


otterie 


3469 Gewinne im Werte von Mark 


Hauptgewinne: 


11 Lose er- R 
Lose D Pf. schied. Tue M 
Porto und Liste 30 Pf. extrae 


H. C. Krözer 


BERLIN WS, Friedrichstr. 193a 


NEF Erhältlich auch in allen durt 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen; 


— : i . 
In Tnorn bei: Kritz von Pate 
allſtädt. Mark; Gust. Ad. Se olf 
Nachf., Zigarren-⸗Fabrik; A uis 
Schulz, Culmerſtraße 4; . Haus. 
Wollenberg, Zig. - Impor 


Tur probe vers: Nachnahme 


ich meing 


Qa 


Balg 14 Falten 
la Stimmen 
w DEXIL 288 


zr M. 9 
10 Tasten 4 Bass 2 chör 4,50 
mit asten 2 1650 


Dim Eat 


2 nm * 


net el Se 207 Are 
21 5 © Sek 
Katalog gratis und Vert 
Robert Husberg, . 
— g’ 
WelligesHa, 
ohne das ſchädilche Brennen, hael- 


über Nacht Fluco's Maark 
Essenz, Flaſche 50 Pf. zur Neuſtabt 


A. Franke, Drog — 


Garantiert 


reinen Bienen 
Honig, 


gs 
das geſündeſte Nahe gdat 
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Pfund 
zum Preiſe von 0.90 Mark pro 


Honigkuchenfabrit 
Herrmann Thoma 


oflieferant 
aan cher Markt 4. 


Beſchäftigung 
fülle Arbeitzpperde, 


ssthi 
geſucht. Anfragen an die GREG 
der „Preſſe“. . 


ES IT a a OD deg eg 


der Stand der Angeſtellten. 
Mate Anterſuchungen über die Angeſtellten im 
daun en Reich, die das „Reichs⸗Asbeitsblatt“ auj- 
der letzten großen Berufszählung vom Jahre 
Roh im Anſchluß an die Darſtellung der deutſchen 
albeiterſchaft bietet, haben bei der wirtſchaft⸗ 
nge wie ſozialen und kulturellen Bedeutung des 
Plelſtellkenftandes allgemeines Intereſſe. Die An⸗ 
Bn hit ijt diejenige unter den ſozialen 
Sie pen, die fih am raſcheſten von allen ausdehnt. 
Fahr at fih jeit der vorigen Berufserhebung im 
iie e 1895 verdoppelt. Von 1,1 Millionen wuchs 
Si 2,1 Millionen Mitglieder an. Die mittlere 
ui) zt. welche die heutige Wirtſchaſtsgeſtaltung 
een die Selbſtändigen und die Arbeiter ein- 
breitet nimmt aljo erſtaunlich rajh zu und ver- 
Steigt ſich ganz erhablich. Beſonders lebhaft iſt die 
und erung der Zahl der techniſchen Angeſtellten 
Meijt "EE aber auch die Wert- 
Ba überhaupt das Aufſichtsperſonal und die 
1907 dE datt ind in den Jahren von 1895 bis 
Waat rk vermehrt worden. Bei einer jo ungemein 
n en Ausdehnung der Beamtenſchaft der Indu⸗ 
EM 1 8 viele jüngere Erwerbstätige in dieſe Be⸗ 
w ellungen hereingezogen worden. So kommt es, 
Au die männliche Angeſtelltenſchaft einen im 
len jugendlichen, dem Arbeiterſtande ähnlichen 
ersaufbau hat. 
(ot unter 20 Jahren alten haben die Ange- 
b, gen allerdings weniger junge Männer (17,9 
A als der Lohnarbeiterſtand (23,3 v. H.). Aber 
deute. 50 Jahre alten ännern iſt die Ange⸗ 
we tuppe verhältnismäßig noch reicher als der 
An eſterſtand. Von den 1,7 Millionen männlichen 
ung ellten und Beamten find etwas über eine 
Wi Million zwiſchen 20 und 30 Jahre alt, fait 
7 
Wis je 10 im Alter zwiſchen 20 und 50 ſtehen. 
t 20 jährige Männer find insgeſamt etwas 


pe 300 000 gezählt. An mehr als 50 Jahre alten 
D 
wie 


zwiſchen 30 und 50 Jahre alt, ſo daß 


den finden ſich nicht ganz 200000 oder gegen 
nter je 100 Angeſtellten. Das ift ein Anteil, 
beiten gerade ſo hoch auch die männliche Lohn⸗ 
Dëser. noch nicht 30 Jahre alten, die insgeſamt 
a te Hälfte der Angeſtellten ausmachen, iſt in 
JW Linie durch die Verkäuferſchaft im Handel 
dieter Die Kommis ſtehen zu mehr als % in 
Bal Alter. Dazu kommt ferner die hohe Zahl der 
ien jüngeren Alters in Betrieben der In⸗ 
Wé wie des Handels inbetracht. Die mehr als 
WN hre alten Angeſtellten umfaſſen in erſter Linie 
In „Meilter in Induftriebetrieben, mittlere Beamte 
Sn Tentlichen Dienſt wie Buchhalter und andere 
Ki oriſten im Handelsgewerbe. Die Zunahme Der 
Me als 50 Jahre alten Angeſtellten ift zwar nicht 
(erg, O raſch vor ſich gegangen, wie die der jün⸗ 
D 0 Angeſtellten und der im reifen Alter zwiſchen 
000 50 Jahren, aber ſie haben ſich doch auch von 
bw auf faſt 200 000 vermehrt. Die in der Fn- 
die Beſchäſtigten für fi betrachtet, weiſen fo- 
eine reichliche Verdoppelung auf. 


Ing heiratet unter den 1,7 Millionen männlichen 
Alellten find 855 500, verwitwet oder geſchieden 
Mja H und unverheiratet 819 400. Unter je 100 find 
cgi nicht vecheiratet und 52, die eine ah 
buede haben. In der Gruppe der 40 Jahre und 
y fer alten Angeſtellten in der Induſtrie ſind 
m Kunzehntel verehelicht, insbeſondere find unter 
eita fſchtsperſonal mehr als 9 unter je 10 ver⸗ 

t. Innerhalb der Gruppe der 30 bis 40 Jahre 
Jet, Induſtriebeamten find unter dem Aufſichts⸗ 
tenet faſt neunzehntel verehelicht, unter den 

ſchen Betriebsbeamten und dem Kontorper⸗ 
t wetwa ſiebenzehntel. Im ganzen ift die Zahl 
hun osrehelicht gebliebenen, insbeſondere in der 
teitettebeamtenſchaft, nicht hoch. Der Angeſtellte 
et im Durchſchnitt zwar ſpäter zur Begrün⸗ 
De dener Familie, aber der Eintritt in die Ehe 
ac) vollendetem 30. Lebensjahr ift nicht un- 
Zë Vi An unter 30 Jahre alten Ehemännern 


Pio in der Induſtrie 54 000, im Handel und 
fa rsgewerbe 46.000. Was die einzelnen Berufs⸗ 
ers ; anlangt, fo tritt die Ehehäufigkeit beſon⸗ 


ge Berufsgebieten hervor, die zahlreiche feft- 

än öffentliche Bene umfaſſen, Es das 

dieb Forſtweſen und dem Poft- und Eiſenbahnbe⸗ 
er Fall iſt. 
. 


Die, 
Ae Mihräntung des unreellen Hau: 

ell Die und der Wanderlager. 
und lle Jahren iſt von den Kreiſen des mittleren 
du „teten Kaufmannsſtandes eine Einſchrän⸗ 
Ah fun. Hauſierhandels und eine wirkſame Be- 
x tons der Wanderauktionen geforbert worden. 
i Dua Eroatioe Partei hat fih dieſer berechtigten 
bher an des gewerbetätigen Mittelſtandes von 
den Kommen, und wiederholt find auf konſer⸗ 
offen ntrag im Reichstag Nejolutionen be⸗ 
elegun orden, in denen die Reichsregierung zur 
H wurde entſprechender Geſetzentwürſe = 


tej e 
A Reia Beſchlüſſen des Reichstags ift nunmehr 
ês ung durch den Entwurf eines Ges 
Reime (änderung der Gewerbeordnung nachge⸗ 
ag er beim Wiederzuſammenttitt dem 
CH Seen ift. 


leber le 
mb Golde den dürfen, zunächſt aufgenommen wer⸗ 


der, 
d un Obbernftein, 
Enten gifthaltige Waren, Arznei⸗ und Geheim- 
WA egenſtände, die zur Verhütung der 

bei oder zur Beseitigung der Schwanger⸗ 
ummt ſind, ſowie Bruchbänder. 


bet as 


ew auszudehnen, 


tiert aufweiſt. Die Höhe des Anteils der z 


Thorn, Sonnabend den 29. November 1913. 


51. Jahrg. 


Weiterhin ſchlägt der Entwurf bezüglich der 
Einſchränkung der Wanderlager folgenden Zaſatz 
zum § 560 der Gewerbeordnung vor: „Die Landes: 
zentralbehörden ſind befugt, für ihr Gebiet oder für 
Teile ihres Gebiets zu beſtimmen, daß der Betrieb 
eines Wanderlagers der Erlaubnis der zuständigen 
Behörde bedarf. Sie können auch beſtimmen, daß 
eine ſolche Erlaubnis fi 
erforderlich ift, für welche dies durch ſtatutariſche 
Beſtimmungen (8 142) feſtgeſetzt wird. Die Erlaub- 
nis darf nur verſagt werden, wenn ein Bedürfnis 
zur Veranſtaltung nicht vorliegt.“ 2 

Dieſe Beſtimmung entſpricht wiederholten Wün⸗ 
ſchen des Reichstags, und dürſte ihre Annahme 
ſicher fein. Ein völliges Verbot der Wanderlager, 
das von beteiligten Kreiſen auch vielfach gefordert 
wurde, iſt von der Reichsregierung nicht vorgeſchla⸗ 
gen worden, weil, wie die Begründung des Geſetz⸗ 
entwurjs hervorhebt, „die Wanderlager unter ge- 
wijfen Vorausſetzungen einem wirtſchaſtlichen Be- 
dürfn's entſprechen. In dünnbevölkerten und ge- 
werblich weniger entwickelten Gegenden find die 
Wanderlager unter Amſtänden zweckdienlich, um 
die Anſchaffung von Waren zu ermöglichen, welche 
die anſäſſigen Kleinhändler wegen des geringen 
regelmäßigen Bedarfs nicht in genügender Zus: 
wahl vorrätig halten können. Die Wanderlager er- 
gänzen hier den ſtehenden Kleinhandel und be⸗ 
reiten ihm einen heilſamen Wettbewerb, führen 
nicht ſelten beſſere, ſehr Den bei gleicher Güte 
billigere Waren als die jtehenden Geſchäſte und 
ſteuern durch den Barverkauf dem Kreditunweſen. 

Dieſer de wird man zwar nicht in 
allen Fällen beipflichten, immerhin wird die Ein⸗ 
führung der Bedürfnisfrage vorderhand angenom⸗ 
men werden können als ein erſter Schritt zur Schaf⸗ 
fung beſſerer Verhältniſſe im Kleingewerbe. Sollte 
trotzdem die vielfach unlautere Konkurrenz der 
Wanderlager damit nicht beſeitigt oder einge 
dämmt werden, ſo wird man ſchließlich auch nicht 
vor dem völligen Verbot zurückſchrecken dürfen. 

Hoffentlich wird der neue Geſetzentwurf, der an 
ſich wenig Differenzpunkte unter den Parteien 
bietet, bald im Reichstag verabſchiedet damit er 
um Nutzen des ſelbſtändigen Mittelſtandes bald 
inkraft treten kann. 

„% ñü5%3hbd k .ñ᷑ß 


Luftſchiffahrt. 


allſchirm⸗Abſprung von einem Zeppelin⸗Luft⸗ 
til, Der Flieger Thomik, der feine Fallſchirm⸗ 
Abſtürze vor einige Zeit in Johannisthal bei Ber- 
lin gezeigt hat, ließ ſich SÉ mit dem ‚sel: 
poum zweimal vom Zeppelinſchiff „Sachſen auf 
en ſtädtiſchen Stugplah aus einer Höhe von 500 
Metern hinab. Die Abflüge gelangen glänzend. 
Der Schirm entfaltete ſich nach einem Sturz von 
30 Metern. 

Das Fliegerunglück bei Mourmelon. Die bei 
Epernay verunglückten Militärflieger ſind der Ar⸗ 
tillerieleutnant Briault und der Chauffeur Brouil⸗ 
lart. Die beiden waren Mittwoch Vormittag vom 
Faces Mont St. Cyr aufgeſtiegen, um nach dem 

ager Mailly zu fliegen. 

Über 13 000 Kilometer hat bisher der Nienport⸗ 
Pilot Helen im Wettbewerb um den Michelin⸗ 
1 von 40 000 Franks 19928 0 und zwar 

rachte er es bisher auf 13 325 Kilometer. Der 
Abſtand von der Leiſtung Fournys, der 15 989 Kilo⸗ 
meter hinter ſich brachte, iſt nun nicht mehr allzu 


groß. 

Einen ſchweren Verluſt haben die Bleriot⸗Werke 
erlitten. Ihr Chef⸗Pilot Perreyon, der zu den 
hervorragendſten Fliegern der Welt gehörte, iſt bei 
einem Aufſtieg in einem neuen e tengeng der 
Bleriot⸗Werke tödlich verunglückt. Der Apparat 
überſchlug ſich bei der Landung und erdrückte den 
Piloten, der auf der Stelle den Tod fand. Per⸗ 
reyon war Inhaber des Höhen⸗Weltrekords ohne 
Paſſagier. Er brachte dieſen Rekord am 13. März 
1913 in Buc mit einem Fluge von 5880 Meter Höhe 
an ſich. Auch der 1 AN mit einem 
Ballen wurde von Perreyon mit 4960 Meter ge⸗ 

alten. 

Die erſten Looping the loop⸗Flüge mit Paſſagier 
hat der franzöſiſche Aviatiker Garros late 
Garros ſtieg in Villacoublay mit einem Morane⸗ 
Saulnier⸗Eindecker in Begleitung eines anderen 
Piloten auf und führte in einer Höhe von zirka 
300 Metern drei ſenkrechte Schleifen aus und flog 
auch längere Zeit auf dem Rücken der Maſchine 
mit dem Kopf nach unten. í 

Ein bemerkenswerter Aeroplanflug einer Dame 
wurde von der bekannten franzöſiſchen Fliegerin 
de la Roche ausgeführt. ie Baronin benutzte 
einen Farman⸗Doppeldecker und 1 mit einer 
Flugleiſtung von 325 Kilometer in vier Stunden 
einen neuen Damen⸗Diſtanz⸗Rekord auf, 


— 
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Die Maskerade des Magiſtrats⸗ 
diätars. 
Das Schwurgericht in Berlin hatte ſich am 
Mittwoch mit den raffinierten Schwindelmanövern 
des Magiſtratsdiätars Kreuz zu beſchäftigen, der, 
nachdem er ſich verkleidet und durch einen falſchen 
Bart unkenntlich gemacht, in dreiſter Weiſe immer 
ſelbſt die erſchlichenen Gelder bei der Neuköllner 
Stadthauptkaſſe abhob. Kreuz, der zu ſeinem An⸗ 
glück Reſerveoffizier B war, geriet in Schul⸗ 
den und kam ſchließlich auf die Idee, einen größe⸗ 
ren Koup auszuführen, um ſich aus der Geld⸗ 
klemme zu befreien. Er ließ alſo, wie er angab, 
von einem Straßenmädchen, das er nicht nennen 
wollte, eine fingierte Rechnung ſchreiben, auf der 
eine Firma Schuhmacher in Tempelhof 680 Mark 
für gelieferte Fuhren dem Magiſtrat berechnete. 


n 
ihm aus dem Geſchäftsgang genau bekannten Ver⸗ 


für diejenigen Ortſchaften 


Markgraf verſah. Dann füllte er eine gedruckte, 
mit dem Stempel des Neuköllner bana ver⸗ 


ſehene Karte aus, die vom Rechnungs 
geſtellt war und in der der angebliche Schuhmacher 
| aufgefordert wurde, gegen Vorlegung feiner Quit- 
tung und dieſer als Legitimation dienenden Karte 
den Betrag bei der Stadthauptkaſſe abzuheben. Die 
Karte unterſchrieb er mit ſeinem eigenen Namen. 
Da ſie ſelbſtverſtändlich, um nicht aufzufallen, einen 
Poſtſtempel aufweiſen mußte, führte er ein Ma⸗ 
növer aus, das man geradezu als hervorragend 
raffiniert bezeichnen mußte. Er ſteckte nämlich die 
Karte in einen gleich großen Umſchlag, bei dem 
der Platz für die Marke ausgeſchnitten war, ſodaß 
die Marke der 1 zum Vorſchein kam und 
der Poſtſtempel auf dieſe alſo gedrückt wurde, und 
ſchickte ſie ſo an ſeine Adreſſe. Mit einer wieder 
von dem Mädchen ausgeſchriebenen Quittung und 
der Karte begab er ſich dann zur Kaſſe, nachdem er 
ſich durch falſchen Bart, Gummimantel, Mütze un⸗ 
kenntlich gemacht hatte, und erhielt das Geld an⸗ 
ſtandslos ausgezahlt. Das gleiche gelang ihm mit 
einer Rechnung über 48 Mark. Beim dritten Fall 
ereilte ihn das Schickſal. Eine von ihm über 1338 
Mark für gelieferte Kohlen ausgeſtellte Rechnung 
wurde nicht ausgezahlt, weil er auf die Anweiſung 
verſehentlich dreizehnhundert Mark und nicht vorz 
ſchriftsmäßig tauſend dreihundert Mark geſchrieben 

atte. Er legte deshalb im Toilettenraum des 

athauſs feine Vanden ab, ging in das Be⸗ 
rechnungsbureau, änderte den Fehler, verkleidete 
ſich dann wieder und ging abermals zur Kaſſe, wo 
ihm nunmehr der Betrag ausgehändigt wurde. Er 
wurde jedoch ſogleich i der er da die Beam⸗ 
ten bemerkt hatten, daß der Bart ſich verſchoben 
hatte, alſo ein falſcher war. 
geſtändig. 

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen 
nach öffentlicher Urkundenfälſchung und bejahten 
nur die Schuldfragen wegen Fälſchung von Privat⸗ 
urkunden unter Zubilligung mildernder Umſtände. 
Das Gericht erkannte daraufhin auf 1 Jahr Ge⸗ 
ängnis unter Anrechnung von einem Monat 
Interſuchungshaft. 


ureau aus- 


Kreuz war auch ſofort 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) Der 34 Jahre alte 
Geiſtliche Franz Weisker, ſeit dem 1. April 
vierter Prediger an einer Berliner Kirche, 
hat durch einen Schuß in die rechte Schläfe 
Selbſtmord begangen. W. war von ſeiner 
Frau mit der er nicht glücklich lebte, verlaſſen 
worden. Da er eine größere Summe, die er 
von ihren Verwandten geliehen hatte, nicht 
zurückzahlen konnte, ſollte er Mittwoch ge⸗ 
pfändet werden. Als der Beamte bei ihm 
erſchien, erhielt er keinen Einlaß. Nachdeu 
die Wohnung von einem Schloſſer geöffnet 
wurde, fand man W. tol vor. 

(Mordverſuch in Berlin.) Mitt 
woch Nachmittag wurde in der Friedrichſtraße 
der Beſitzer einer ruſſiſchen Buchhandlung, 
Goldſtein, von feinem kürzlich eingetrete— 
nen Buchhalter Sourkoff, einem Ruſſen, aus 
nicht bekannter Urſache mit einem Hammer 
in dem hinter dem Geſchätslokal gelegenen 
Zimmer niedergeſchlagen und durch einen Re⸗ 
volverſchuß ſchwer verletzt. Sourkoff tötete 
ſich beim Eintreffen der Polizei durch einen 
Schuß in den Kopf. 

(Ein Jubiläum, das wohl noch 
nicht da war.) Das Dienſtmädchen Au: 
guſte Felſch, bei einem Berliner Amtsgerichts⸗ 
rat in Giellung, konnte ein ſeltenes Jubiläum 
begehen. Die Greiſin feierte gleichzeitig ihren 
83. Geburtstag und ihr ſiebzigjähriges Dienſt⸗ 
votenjubiläum. Sie hat ihrem augenblid: 
lichen Herrn wie deſſen Eltern in ſeltener 
Treue gedient. Heute freilich beſorgt ſie nicht 
mehr munteren Schrittes die Einkäufe und 
läßt die Schrubberbürſte in kräftiger Hand 
ſauſen, ſie führt mehr die Aufſicht über jün⸗ 
gere Kräfte, ſieht aber überall nach dem 
Rechten und ſagt, daß ſie ſich unglücklich füh⸗ 
ten würde, wenn ſie ihre tägliche Beſchäfti⸗ 
gung nicht hätte. Ein ſeltenes Bild in heu- 
liger Zeit! Der Ehrentag der Vraven wurde 
von ihrem Dienſtherrn und deffen Angehöri⸗ 
gen wie ein Familienfeſt begangen. 

(In einem Milchpantſcherpro⸗ 
Ae bi vor dem Schöffengericht in Schwiebus 
wurde der Leiter der Schwiebuſer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Schellhorn zu 300 Mark und 
‘ein Sohn zu 100 Mark Geldſtrafe ſowie zur 
Tragung der Koſten verurteilt. Die gefälſchte 
Milch, läglich rund 11.000 Liter, war nach 
Berlin geliefert worden. 

Meinungsitreit am Studen: 
tengrabe.) Bei der in feinem Heimatort 
Hen en (Allgäu) erfolgten Beerdigung des 
Veterinärſtudierenden Mux Synderhauf, der 
in München nach einer Beſtimmungsmenſur 
ſtarb, nachdem er ſich eine Blutvergiftung zu— 
gezogen halte, richtete der proteſtantiſche 
Pfarrer Erhardt mahnende Worte an die 


niederlegte, erklärte dagegen nach Troſtes⸗ 
worlen für die Ellern, daß der Verblichene 
das Leben anderer und auch ſein eigenes 
nicht leichtſinnig gefährdet und nicht an fal⸗ 
ſcher Stelle ſeinen perſönlichen Mut betätigt 
habe, ſondern daß er nur für feine Überzeu⸗ 
gung und für die Ideale der Burſchenſchaft, 
insbefondere der Waffeunſtudentenſchaft, in 
jugendlicher Begeiſterung eingetreten ſei. 


(Ein angeblicher Juſtizirrtum vor 
dem Reichstage.) Der deuͤtſche Reichstag 
dürfte bald Gelegenheit haben, ſich mit dem Schick⸗ 
ſal einer armen Frau zu beſchäftigen, die als Opfer 
eines bedauerlichen Juſtizirrtums feit 573 Jahren 
unſchuldig im Zuchthaus ſchmachtet. Abgeordnete 
verſchiedener Parteien beabſichtigen, eine Inter⸗ 
pellation an die Reichsregierung zu richten wegen 
des galles der Witwe Hamm, die im Jahre 1908 
von den Geſchworenen in Elberfeld der Beihilfe 
zum Mord an ihrem Manne, dem Landwirt Wil⸗ 
helm Hamm in Flandersbach, ſchuldig geſprochen 
und vom Gerichtshof über den Antrag des Staats⸗ 
anwalts hinaus zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden iſt. Obgleich alle Kriminaliſten, die ſich 
ſeither mit dem Falle beſchäftigten, erklären, daß 
Hamm überhaupt nicht ermordet, ſondern von 
einem Einbrecher niedergeſtochen und tödlich ver⸗ 
letzt worden iſt, obgleich acht von den Geſchwore⸗ 
nen, die in Elberfeld das verdammende Verdikt ge⸗ 
fällt haben, in einer Erklärung an die Staatsan⸗ 
waltſchaft ausſprechen, daß dieſe ein Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren wünſchen, iſt es nicht gelungen, 
dieſes durchzuſetzen. 


(Ein merkwürdiger Freiſpruch.) 
Unter dem Titel „Fortgeſchrittene Lyrik“ veröffent- 
lichte ein Münchener Student namens Hentſchke 
unter dem Pſeudonym „Kabund“ im „Pan“ meh- 
rere lyriſche Gedichte, die nach Anſicht der Staats⸗ 
anwaltſchaft unzüchtig waren. Es wurde deshalb 
gegen, Hentſchke wie gegen den Herausgeber des 
„Pan“, Alfre Kerr, und einen 1510 Studenten 
Decke aus München Anklage erhoben, und zwar 
gegen Hentſchke als Verfaſſer, gegen Kerr als Ver: 

reiter und gegen Decke wegen n e Die 
Begünſtigung wurde darin erblickt, daß Decke in 
einer Vernehmung wider beſſeres Wiſſen geſagt 
habe, er wiſſe nicht, wer Tin) hinter dem Pſeudonym 
verberge. In der Verhandlung vor dem Landge⸗ 
richt III Berlin am Donnerstag war der Ange⸗ 
klagte Hentſchke nicht erſchienen, da er erkrankt ijt; 
das aan gegen ihn wurde daher abgetrennt. 
Als Sachverſtändiger bezüglich des Kunſtwertes der 
Gedichte war der Dichter Richard Dehmel geladen, 
der bekundete, daß in den Gedichten EE ein 
gemiller künſtleriſcher Wert ſtecke. Der Angeklagte 
en Kerr erklärte, daß er lediglich die Abſicht 
ehabt habe, einen jungen Dichter einmal vor die 
ffentlichkeit treten zu laſſen. Der Staatsanwalt 
beantragte, die beiden Angeklagten zu verurteilen, 
da die Gedichte zweifellos unſittlich und geeignet 
ſeien, das Schamgefühl gröblich zu verletzen; das 
hätte der Angeklagte Kerr auch erkennen müſſen. 
jer Staatsanwalt beantragte gegen Alfred Kerr 
eine Geldſtrafe von 100 Mart und gegen Decke eine 
Ki von 20 Mark. Nach längerer Beratung 
1 8 der Gerichtshof beide Angeklagten frei. In 
der Begründung führte der Vorſitzer aus, daß die 
beiden Gedichte zweifellos objektiv durchaus unſitt⸗ 
lich ſeien, es ſei aber nicht EE daß der 
Angeklagte Kerr das ſubjektive Empfinden gehabt 
ER daß die Gedichte ee feien. (2) Es 
abe daher auch gegen ihn auf Freiſpruch erkannt 
werden müſſen. Im objektiven Verfahren habe 
das Gericht indes entſchieden, die noch vorhande⸗ 
nen Nummern des „Pan“ einzuziehen und die zur 
111 g benutzten Platten und Formen zu ver⸗ 


(Von einem Dirigentenſtabe Ni- 
chard Wagners.) „Gänzlich auf mich allein an⸗ 
gewieſen, blieb ich Allen fremd.“ So hat Richard 
Wagner in der Beſchreibung feines Lebens die 
Zeit gekennzeichnet, die er vom Ende des Jahres 
1837 bis zum Sommer 1839 als Kapellmeiſter des 
Theaters in Riga zubrachte. Eine Zeit unbefrie⸗ 
digender künſtleriſcher Tätigkeit, perſönlicher Wider- 
wärtigkeiten und eines ununterbrochenen Kampfes 
mit den Gläubigern, die er in Magdeburg und 
Königsberg zurückgelaſſen hatte. So daß er ſich ent⸗ 
ſchloß, alles im Stich zu laſſen und in Paris, wo 
ſich 0 ſein Schwager Eduard Avenarius 
niedergelaſſen und er ſelbſt eine Verbindung mit 
Eugene Scribe angeknüpft hatte, das ihm bisher 
verſagte Glück zu ſuchen. Ohne Paß, auf den ſeine 
Gläubiger Beſchlag gelegt hatten, mußte er heim⸗ 
lich aus Rußland entfliehen und manches im Stich 
laſſen. Dazu gehörte auch der Dirigentenſtab, den 
er als Kapellmeiſter denußt hatte und den er, fret- 
willig oder unfreiwillig, ſeinen Wirtsleuten als 
Entſchädigung für die Miete, die er ihnen ſchuldig 
geblieben war, überließ. Dieſer Stab, der aus ge- 
drehtem Fiſchbein beſteht und mit einer feinge⸗ 
ſchnitzten Hand aus Elfenbein verziert iſt, war ein 
Geſchenk, das Richard Wagner von Verehrern 
ſeiner Kunſt erhalten hatte. Jetzt ift der Stab plötz⸗ 
lich wieder ans Tageslicht gekommen und einer 
würdigen Beſtimmung zugeführt worden. Ein an⸗ 
geſehener Bürger von Riga, Paul Strauß, an den 
er durch Vererbung gelangt war, hat ihn dem Riz 
gaer Männergeſangverein geſchenkt mit dem 
Wunſche, daß der weilige Dirigent des Männer- 
geſangvereins den Stab, den der große Meiſter einſt 
geſchwungen, zu allen Proben und Konzerten be⸗ 
nutzen möge. ; mp. 
LEE, | 
Wer ſeine Kinder lieb hat, gibt ihnen keine ſchäd⸗ 
lichen Genußgifte, ſondern gewöhnt ſie frühzeitig au den 
geſunden und kräftigen, wohlſchmeckenden und billigen 
Kathreiners Malzkaffee. Arzte und Lehrer haben immer 
wieder die Erfahrung gemacht, daß Kinder, die Kathreiners 
Malzkaffee bekommen, geſünder und kräftiger und in der 
Schule friſcher und leiſtungsfähiger find. Dabei macht 
man den Kleinen ſelbſt die größte Freude, denn nichts iſt 
ihnen, lieber, als eine große Taſſe Kathreiners Malzkaffee. 
Er ſchmeckt auch kalt ſehr gut. 
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| (1000) 719 ee 804 71 78 800 956 (800) 1 82 511 12 30 647 969 85 99 158215 54 324 (1000) 665 652 61 S „80054 91 105 250 (600) 483 564 681 721 937 44 $1198 225 | 208 403 34 550 729 803946 158023 131 63 227 78 94 
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> 11% Tr fa dg LIT 101.9101918.88, 1% 18.6 12.Joravarlaltari ATTO; N Omrsohnungssätze: 1 Fr., ir, Lou, Poseta: 80 Pf. — Oest, 1 f Gold: 2 M, Wahr.: 1,70. 1 Kr. 0} i 
2 21.Fbr.]5 1.Mai|8 1.Aug.IN 1.Nov.|D 1.2.8. SECH 211.612) do. 12.58.11. mer D or = 70 , 12. — 1 A holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50, — 1 Kr.: 1,12% — 1 Poso Ee 
j 8 1e Lied 9 f. vl Bi Bee 1.3.9.1 1.6.12. 15.5. l. v vorsch. (ga de. 1.8.6.9.12. 1 9 i ge È: | 
x i erlin. Bankdiskont 5½ b, Lombardzinsfuß 612%, Privatdiskon r | 
Ser SE — EIERE EE ` OG Naohdr. o d 
Disch Fs. u. Staats-Pap ia ëlo) 5 BREET GC 
3 b ` ` ` A 8. 91. > d f 7 - ü 750 
| EE e ee si 
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K — do. Staff, d] 4 89 2500 jo. 94. 03la| 3% 47 mea a! k Gelsenk Bgw 54 . , [Patzenhoter|O115 1284.10bG]Cöln-Müsen|7 | 0 46 00G Königszeltp.|7 111 |159 OOLBI Stöhr&Co Kg] 2 |12 153.80 E | 
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